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Die Beratungen der Locarno-Mächte — Berlin will an Ratstagung teillnehmen 

  

   
Piber bas 8U ſewicht ver Zundoner Bernt f Pen, i bezeichne der Friedeusvertrag eine Ver⸗ 

— Socarnomächten. ſo i 11⁵ Sonnabend die Präſung ber letung der Eskuiliitart ernagsheiiaimuugen als eine 

Situation in die Konſerenzziwimer des Hammenhaug zwijchen 
legt worden. Wenn auch ver innere Zuſammenhan 
— Eutſchläſfen des Söſterbundsrates weiter beſtehen Plelöt, 

ſe darf nicht außer acht gelaſſen werden, daß in dem bedeutend 

ſterem Gremium des RNatet Kräfte wirtſam werven, die 

beft unge — — en, wird daher WMe weit zu leinem Ergeb lefühet 
nun die weitere Entwiclung von der Haitung der anderen 

NRaismüchte weſfentlich öeeinflußt werden. Am Sonnabenp hat 

der BöllerbundSrat in ſeiner erſten Sitzung nun die Stellung⸗ 

nahme der Vertreter Englands, Jrantreichs unv Belgiens ent⸗ 

Auer his ingwi Um ſich dann auf teute nachmittag zu vertagen. 

Leg ier ee s e,Besieen u vur der n Sitzung not.⸗ 
gemacht. Ueßer den Gegenſtand der Geheimſttzing iſt 

natüriich nichts gu ber Knti es iſt jedoch möglich, vaß der 

Nut mit der beultſchen Untwort auf die Einladung ves Gene⸗ 
ralſekretärs befaft. Uvenol hat Deutſchlanv als Unterzeichner 
des Locarnopaktes eingeladen, an den Beſprechungen über die 

dber durch den Einmarſch in die entmilitsriſterte 

eeee ie 8, v 
8 bei der Deruimng! Aüs beſählßfeſfung im 

Dataie KeichPerechtigt ſei. De les' eichiehen wamen, 
SWürße die Crſallang ber deuiſchen Rates beſchlieſſen können, 
würde die deutiſchen Forderung praktiſch die vor⸗ 

Ee e, Lababre Senerl Ls Sbes Leres Piraul en Mutrenei: er et rm 5 
es it — ensl v5 Deuiſchland einen ſolchen Antrag geitellt 

beutſche Arttwort wird baher — ebenſowenig wie bie ab⸗ 
— keiungmahae auf den 10 Epengs die Rhein⸗ 

bige 2 moge nur ſymboliſch geſtaltet werden — kaum 

eine — närung der Lage bringen. Frankreich win vaher, 
eine neue Grundlage zu ſchaffen, einen neüren Borſchlag machen, 

der ſowohl von dem engl wie von den belgiſe Bor⸗ 

.— abweichen werde. Unter Bezugnahme auf ſeine Pereilts 
vUE Lammter angedenteten Borſchlüge werde mdin an⸗ 

Amgeleg eit dem Haager Gericheshof, ſo 

ſceahtHeiß Leriber, zn nenpeien umefefeden In lafer. 
die von der Ste 

des 
Des L. 

— viẽ 

vcarnovertra 
berechtige. 

Sebrauchte der 

Ateages und Veſeemng ber eultauüte⸗ 

Me Sitzung des Völberbundrats 
Um Sonnabenb, 11 Uhr vormittags, faund in London die 

außerordentliche Tagung des Völkerbundsrates ftatt. Dle 
Sihuna murde vom Natkvräfibenten, dem auſtraliſchen Ober⸗ 
komiſſar Bruce, mit Worien des Sankes an den engliſchen 
König für die Bereitſtellung des St.⸗James-Paiahes er⸗ 

öffnet. r Tagesvrdnung üßergehend, verlas der Rats⸗ 
präftbent bie Telegramme der franzöſiſchen und der belgi⸗ 

ſchen Reaterung, worin der Rat mit der durch das deutſche 

Memoranbum vom 7. März geſchaffenen Lage befaßt wird. 

Auigabe des Rates ſei es unn. bieſe Mitteiluns zn wieste. 

Außenminiſter Eden begrüßte im Kamen ſeiner Regie⸗ 
Len Kat und ſprach von der Bedeutung der gegen⸗ 
daen Taaung, die in einer feierlichen Stunde zuſammen⸗ 

trete, und von deren Entſcheidung die Zukunft abhänge. 

Rates werde es ſein, eine Loſung au finden. Die 
Seren, Lpcarge Weächte könnten auf volle Mitarbeit 
der —— iage rechnen Feſtiaung des Friedens auf 
olider Brundlage 

Sterauf leate der franzöfiſche Außenmintner Flanbin ans⸗ 

förlich den Stiandpunkt der franzöſiſchen S bar. 

Dentichland habe den Locarnyo-⸗Bertrag für erklärt 

und am ſerben Tage Truppen in die entmilitertiſterte Zone 

entfaudt, und zwar nicht, was zunächſt erklärt morben fei. 
einige föümbolliche Xüteilungen. jondern ſeibſt mac amntlicher 

denticher Mitteilung mindeſtens 3000 Mann. Wena ſich 

Frankreich an den Bölkerbundsrat AO Hürte Rast ſo habe 

Es einer Bllicht entſprochen. Frankreich häkt⸗ Necht ge⸗ 

Habt, ſofort von ſich ans einſchneidende Maßnahmen ar 

Sererenen. 545 Die Direſchaftselticg die ſich ans dieſer O, — 

8. ang ecgebe. erfül t rankreich ſei berrit, werde. „ 

Lein Malertal und ſeine moraliſchen Hilfsmittel für eine 

igung zu ſtellen. 

in dem 

bet Pahe die Vocarno⸗ 

Aellſchlands Autworte 

xů 

Kates gegeben hat, erſchöp 
der   

   

  

jeinpſelige Hanblung. 
Durch den Locarno⸗Vertrag ſei ebenfalls eine „maſſive Ber⸗ 
gehelr; der entmilitariſierten Zone auf die gleiche Stufe 

jeſtellt wie ein Angriff auf franzöſiſches Staatsgebiet. Das 
ntereſſe des allgemeinen Friedens, der Beſtand des Völ⸗ 

kerbundes und der Grundfatz der kollektiven Sicherheit er⸗ 
forderten, daß die von Deutſchland betriebene Politik der 
vollendeten Tatſache nicht zu einem internationalen Grund⸗ 
ſatz erhoben werde. „Ich fordere den Völkerbundsrat auf,“ 
ſo ſchloß Flandin, „Seuge des Bruchs des Artikels 43 des 
Verſailler Vertrages durch Deutſchland zu ſein. Den Gene⸗ 
ralſekretär des Völkerbundes erſuche ich, dies den Unter⸗ 
zeichnermächten des Locarno⸗Vertrages in Uebereinſtim⸗ 
mung mit Artikel 4 dieſes Vertrages mitäuteilen.“ 

Der belgiſche Miniſterpräſident van Zeeland e⸗ärte, er 
wolle die Ausführungen des franzöſiſchen Außenminiſters, die 
völlig klar ſeien, lediglich vom belgiſchen Stanppunkt aus er⸗ 
gänzen. Der Locarno⸗Vertrag Rei einer der weſentlichen 
welen Auf“ der internationalen Rechtsſtellung Belgtens ge⸗ 
weſen. Mit tiefer Trauer und unſäglicher Bitterteit müſſe ſich 
Belgien jetzt an den Völkerbundsrat wenden, da dieſe Grund⸗ 
lage erſchũttert ſei. — — —* 

Dentichlands Vorwönde hötten f 
e leine Vebenting. 

Nichts gebe Deutſchland das Recht, ſeine uriſtiſchen und tat⸗ 
ſächlichen Beziehungen zu ändern. Der Locarno⸗Vertrag habe 
für Belgien eine einzigartige Bedeutung gehabt, da er in ge⸗ 
radezu ibealer Weiſe alle Bürgſchaften der Unverletzlichkeit zu 
bieten ſchien. Nach belgiſcher Auffaſſung beſtehe der Vertrag 
noch immer, und zwar für diejenigen. die ihm treu geblieben 
ber d Der Zuſammentritt des Völkerbundsrats zur Prüfung 

r Anwendung des Vertrages beweiſe, daß dieſe Auffaffung 
allgemein geteilt werde. Belgien werde im Rate ſeinc volle 
Mitarbeit zum Wiederaufbau der internationalen Beziehungen. 
die allerdings durch die gegenwärtige Kriſe vielleicht auf Ge⸗ 
nerationen hinaus ſchwer belaſtet feien, zur Verfügung ſtellen. 
Van Zeeland ſchloß mit dem förmlichen Antrag, der Völker⸗ 
bundsrat sge feſtſtellen, daß ein Verſtoß gegen den Locarno⸗ 
Vertrag begangen worden ſei, und ſofort eine entſprechende Be⸗ 
nachrichtigung an die Locarno⸗Mächte, insbeſondere an die 
Bürgen, ergehen laſſen. 

Hierauf vertagte der Völkerbundsrat auf heute, Montag,. 
16.30 Uhr ME3i. Die Sitzung bauerte annähernd zwei Stunden. 

Eine Einladung an Dentſchland 
Teilnahme an der Ratstagung 

Der Generalſekretär des Völkerbundes, Avenol, hat an 
Deutſchland folgende telegraphiſche Einladung gerichtet: 

„Unter Bezugnahme auf das Telegramm. das ich der Deut⸗ 

ſchen Regierung am 8. März ſandte, äädt der Völterbundsrat 

die Deutſche Reglerung als eine veriragſchliezende Partei des 

Socarno⸗Vertrages ein, an der Prüfung der Frage der Mit⸗ 

teilung ſeitens der Regierungen Frankreichs und Velgiens 

durch den Rat teilzunehmen. Der Rat wird im St. James⸗ 

Palaſt am Montag, den 16. März, um 3.30 Uhr nachmittags 

zuſammen treten.“ 

Ae dertſche Antwort 
Die Reichsregterung hat die vom Generolſekretär des Völ⸗ 

terbundes mitgeteilte Einladung zur Teilnahme an den Rais⸗ 

verhandlungen in London wie 0 igt beantwortet: 

„Ich beſtätige ergebenſt den Empfan res Telegramms 

Säüedeee Stferbundes die legiermag einlabet, an der V 

borgelen — nee teitgmchnmesn frunzöftſchen Regierung 
vorgelegten Frage teilzunehmen. — K 

Hie dentſche Regierung iſt Aeen vat bereit, die Einla⸗ 
des Rates anzunehmen. Sie geht dabei von der Voraus⸗ 

ſetzung eus, daß ihr Bertreter bei der Beratung unr Beſchluß⸗ 
faflung des Kates mit den Berirelern der Raismächte gleich⸗ 
berechligt ſein würde. Ich wäre Ihnen dankbar, wenn Sie mit 
dies beſtätigen würden. 

Außerdem maß vie den E mg auf folgende grund⸗ 

legende Tatſache hiuweiſen, Vhr Lorochen. Bal-er Palgiches 
und der franzöſichen Kegierung Anlaß zur KAurnin-= 8E³ 

uicht in der Wiederherſtellun 
deutſchen Souberönität in der Rheinlandäone, ſondern 

mit umſaffenden, konkreten Dimen mon. für eine ueue euro⸗ 
päiſche Thiedensh rung verbunden worden. Die dentiche Re⸗ 

i betrachtet politiſche Aktion als eine Einheit, deren 

üle nicht von einat etrennt werden dürfen. Aus 

diefem Grunde iann ſie an den Lerhandlungen⸗ des Kates nur 

kellnehmen, wenn ſie die Gewißheit erbält, daß die in Frage 

kommenden Mächte bereit ſind, alsbalb in Verhandlungen über 

die Vorſchläge einzutreten. u 
Die Regierung wird ſich zu dieſem Zweck mit der 

ESniglich briii 

    

elgien überhaupt 

  

Ne Eilladung 
Vorſitz die am Rheinpakt von Locarno intereſſierten Mächte in 
London zu Beratungen zufammengetreten ſind. 

Der Reichsminiſter des Auswürtigen 
Freiherr von Neurath.“ 

Stillſtand der Locarnobeſprechungen 
Eden empfing den Außenminiſter Beck 

Der engliſche Außenminiſter Eden empfing Sonnabend 
nachmittag den polniſchen Außenminiſter Beck. Kurze Zeit 
ſpäter fand eine Sitzung des britiſchen Kabinetts unter Vor⸗ 
ſitz Baldwins ſtatt. Die Sitzung dauerte etwa eine halbe 
Stunde. Hierauf begann die geplante Sitzung der Locarno⸗ 
Mächte, und zwar, wie vorgeſehen, um ö5 Uthr. Wie verlautet, 
hat Flandin ſeinerſeits telefoniſch mit der Pariſer Regie⸗ 
rung vor der Sitzung ein zweites Mal Rückſprache genom⸗ 
men. Die Sitzung wurde nach etwa einſtündiger Dauer 
wieder vertagt. 

Ueber dieſe Sonnabendnachmittagſitzung wurde folgende 
amtliche Mitteilung herausgegeben: 

„Der Ausſchuß der Miniſter der Unterzeichner⸗ und 
Büirgſchaftsmächte des Locarno⸗Vertrages trat heute nach⸗ 

„Mebant äim Foreign Office zuſammen. Mach einem weiteren 
ebankenaustauſch wurde beſchloſſen, die nächſte Sitzung 

ſtattfinden zu laſſen, ſobald der Völkerbundsrat einen Be⸗ 
ſchluß über die Mitteilung gefaßt hat, die ihm von der fran⸗ 
zöſiſchen und belgiſchen Regierung unterbreitet worden iſt. 

Unierredung Flandin⸗Beck 

Vor Eröffnung der Sitzung des Völkerbundsrates am 
Sonnabend hatte der franzöſiſche Außenminiſter Flandin 
eine Unterredung mit dem polniſchen Außenminiſter Beck. 

Van Jeelands Schlußfolgerungen 
In ihrem Bericht zur Lage teilen die „Times“ mit, daß 

die Schlußfolgerungen des Berichtes van Zeelandͤs wie ſolgt 
lauten: 1. Es werde einſtimmig anerkannt, daß Deutſchland 
ſeine freiwillig abgeſchloſſenen Vertragsverpflichtungen ver⸗ 
letzt babe. 2. Es beſtehe Uebereinſtimmung uuter den Ab⸗ 
orbnungen, daß die Lage nicht verſchärit werden dürfe. 3. Die 
Frage eines britiſchen Beitrages zur Sicherheit oͤer Reſt⸗ 
mächte müſſe gelöſt werden. 

Außenminifter Beck verhandelt 
Der polniſche Außenminiſter Beck hat geſtern den fran⸗ 

zöſiſchen Völkerbundsdelegierten Paul⸗Bonconr empfangen, 
mit dem er eine längere lUinterredung batte. Nachmittags bat 
Miniſter Beck den ſüdſlawiſchen Delegierten Puritſch und 
daraufhin den deutſchen Botſchafter in London, von Hyeſch, 
empfangen. Weitere Konferenzen hat Beck mit Flandin und 
Eden gehabt. 

Vor einer außenpolitiſchen Uònterhaußausſprache? 

Nach Mitteilung der heutigen engliſchen Morgenblätter 
kann mit einer baldigen Unterhausansſprache über die ge⸗ 
genwärtigc internationale Lage gerechnet werden. Der aus⸗ 
wärtige Unterhaus⸗Ausſchuß, der ſich aus Regierungsan⸗ 
hängern zuſammenſetzt, tritt am Dienstag abend ernent zur 
Erörterung der Lage zuſammen. 

Eine Geheimſtzung 
Nenter meldet, daßz am beutigen Montagvormittag eine 

geheime Sitzung des Völkerbundsrates ſtattfünden werbe. 

Beendigung des Stireiks in Lonz 
Berſtändigung über die Anwendung des Kollektip-Tarif⸗ 

vertrages 

Sonnabenb⸗Verhandlungen in Warſchau, die unter dem 
Vorſitz ves Arbeitsinſpektors Klott ſtattſanden. iß eine Verftän⸗ 
digung erzielt worben. Die Streikenden haben den Erfolg zu 
verzeichnen, daß der von den Unternehmern angefochtene 
Kollektivvertrag vom 3. April 1988 weiter in Kraft bielbt. Da⸗ 

niit bleiben die bisherigen Löhne ungelürzt beſtehen. Die Vor⸗ 

teile der Arbeiterſchaft beſtehen vor allem darin, daß die Unter⸗ 
nehmer ſich verpflichten, keine Rationaltſierung der Arbeit ein⸗ 
Auudeltels te die Gefundheit der Arbeiter ſchädigen und die 
Arbeitsloſigkeit ſteigern könnte. Es iſt jerner eine gemelnſam, 
Kommiffion aus Vertretern beider Parteien eingeſenht wor 

die die Löhne derjenigen Arbeiter feſtzuſezen bhat, die v 
Kollektivvertrag biäher nicht erfaßt ſind. Es ſind cueſ. die 

Grundlagen für vie Entlobnung während der ertlärte S. 50 

'eſetzt worden. Hauptiarbeltstuſpektor Klott erklärte, die 

korven würden alle Maßnahmen treffen, um diejenigen M 
ternehmer, die dem Arbeitgeberverband nicht angehören ! 

heinger, die Beſtimmungen des Kolleitwvertrages zu 
rbert wurde au heutigen Moniag berelis wieder c 

  

  egierung in Verbindung ſetßen, unter deren l genommen. 
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Sonnabend. den 14. Müirz und Mantag, den 16. MArz, 8,30 Uhr, Iim an Pie i n r Lanenbe Kucht 
Saal Viktoringurtens. Eesen- —— Uhenses und Lanit cbigbrung. B⸗ 
——— cher Talanden bei 2en- B8 Wotnüten von, 

hartstrasse, Wird aut vielfachen [ Ser., ſchenkt, armer werde il 0i 
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Semmabend, den 11- Hürs 
u. Sohntatde den 1 Eirs abends 9 Uhr 

im der Sperthalle, Sehiehnuzane 8 

Sonntar, den 15. Mürz 1936, 
ů pDünktl. abends 9 Uhr 
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  Sonntag, 15. Marz, nachmittags ;5,⁵ Uhr 

In der Sporthalle, Sehlehmniee 
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Lun, eſchäft ahg empfiehlt 

8 Ses, Meleserlehen 
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2 Jaßkre ſcriſtliche holx, Schalbretter, Dielung, Zaun- 
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So — und jetzt mal zu unsern 
Somnabend, den 21. 3. im Friedrichshain,    

  

        
          

  laden Wir Alle zum Früblingsfest ein. 

Wir bieten neben Tanx ein sportlich Frogramm.    
  

    
   
     

und 2ei ie krüher. das- was sich sehen lassen kann: — . *e Eemes en - 
Vom Schulreigen bis zum Eifelturmfahren!= E 

W ü ein Jabre alles Crobes Laxer n Hchen- und Kieferarkrren 
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Sucerresreit jß M ſeit Somuabeap Pie Prü, 
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der innere Buſamm à pletön 

ee, i e Darſ ni ndem 
— h ies Keüſte wirkſam werden., die Gremium des Rates u 
Kiöber nicht in Altion getreten ſind. Nachdem die Sorcarno⸗ 

ingen in Leinem Ergebnis gefüßrt Haben, wird daher 
ſe weitere von der Haltun 

üeeü m ſeiner nun die ng⸗ 
nahmne ber Bertreter Eislanbs, Paanbreichs und Belgiens ent⸗ 

um ſich dann auf heute mittag zu vertagen. 
vie inzwiſchen weiter geführten direl Berhandlungen 

haben eine vor ber öfſentlichen Sitzung uyt⸗ 
Gegßenſtand der Geheimſitzüng iſt 

mnichts gu erfahren; es iſt jeppch möglich, vaß der 
der deutſchen Untwort auf die Einlavung des ůe⸗ 

Peſfaßt. Avenul hat Deutſchlanb als Unterzeichner 
des Sscarnopaftes eingeladen, an den Beſprechungen über die 

wer burch den Einmarſch in vie eutmilitoriſterte 

Sei Vbe: iit Vchfammd. ves ie. Serneie der le. gung, 
ü . Dre, Peratmmn, nün Peſcäteffeßuns im 

Feichderechtigt ſei. Da im Wülkerbuünds⸗ 
— 2 dbie 6 gallant ber bent hen Vorbern, rubliſch vir vor⸗ 

Lahme Leuiſch'anbs in den Bölterbund bedeuten. 
ſer Unfnahme bevarf es aber eines fürmlichen Antrages: 

23 iß uicht Peiamnt, 5ô Deutſchland einen ſolchen Antruß gefiennt 

Ki. 
Die deutſche Antwort wird baher — ebenſowenig wie die ab⸗ 
— Sleamgauhus auf den ih Ldens⸗ die Rhein⸗ 
zomenbeſt niöee nur ſyinboliſch geſtaltet werden — kaum 
eine der Sage bringen. Frantreich will daher, 
eine neue ige zu ſchaffen, einen neuen Vorſchlag machen, 
der ſuwohl von bem eng wie von den belgiſ⸗ Bor⸗ 

abmeichen werde. Uinter Bezugnahme auf leine Bereits 
Kammer angedenteten Vorſchläge werde Glandin an⸗ 

igetegenheit dem Gerichishof, jo 
ſ0 „Sent Seriter⸗ beuweiſen, um fei Aele 

—— ů‚ 
t 
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vie dun der Vebrauchte Lerrünbung — 
Ratifizierung des ietiſi Paktes — der 
Samtis ben Locarunne: Hages imv eleenag der enimülita- 

Di Sizung des Völkerbundrets 
Um Sonuabend, 11 vormittags, faud in Sondon bie 

austrorbentiiche 0, bes Bölkerbundsrates ſtatt. Die 
Stißung wurde vom Ratspräſidenten, dem auſtraliſchen er⸗ 
Eomiffar Bruce, mit Borten des Dankes an den engliſchen 
Sonig fäar die Bereikſtellung des St.⸗James- 'es er⸗ 
öffnet. Tageborbunng übergehend, verlas der Kats⸗ 
pröftdent die Telearamme der franzbliſchen und der belgi⸗ 
ichen Reaterung, worin der Rat mit der durch das deutſche 

emorandum vom 7. Märs geſchaffenen Lage befaßt wird. 
Aufgabe des Rates ſei es nun. diefe Ranien ſes vn — 

Außenminiſter Eden begrüßte im Namen ſeiner Regie⸗ 

Sce,eeeee jen 18. bie in einer feierlichen 2 
kreie. und vnn deren Entſcheidung die Zuknuft abbänge. 
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ſirenlus ks⸗ Rüertt Dentreitenres aais Afr: 
Entm' ariſiern eſtimmungen 

bans feinblellge HanhiunCts.. 
Durch den Vocarno⸗Vertraa ſei ebenfalls eine „maſſive Ver⸗ 
letzung“ der entmilitariſterten Zone auf die gleiche Stufe 

jeſtellt wie ein Angriff auf fransöſtſches Staatsgebſet. Das 
Atereſſe des allgemeinen Friedens, der Beſtand des Völ⸗ 

kerbundes und der Grundfatz der kollektiven Sicherbeit er⸗ 
forberten, daß die von Deuiſchland betriebene Politik der 
vollendeten Tatſache nicht zu einem internationaten Grund⸗ 
ſatz erboben werde. „Ich fordere den Völkerbundsrat auf,“ 
ſo ſchloß Flandin, „Zeuge des Bruchs des Artikels 43 des 
Verſailler Bertrages durch Deutſchland zu ſein. Den Gene⸗ 
ralſekretär des Völkerbundes erſuche ich, dies den Unter⸗ 
zeichnermächten des Locarno⸗Vertrages in Uebereinſtim⸗ 
mung mit Artikel 4 dieſes Bertrages mitzuteilen“ 

Der belgiſche Miniſterpräſident van Zeeland erttärte, er 
wolle die Ausführungen des franzöſiſchen Außenminiſters, die 
völlig klar ſeien, lediglich vom belgiſchen Stanppunkt aus er⸗ 
Geuntt Der Socarno⸗Vertrag ſei einer der weſentlichen 

eien Mit der internarionalen Rechtsſtellung Belgiens ge⸗ 
weſen. Mit tiefer Trauer und unſäglicher Hitterkeit müſſe ſich 
Belgien jetzt an den Völkerbundsrat wenden, da di— 
lage erſchüttert ſei. K ᷣ 
Deutſchlands Vorwände hütten fltr Belgien üͤberhaupt 
* ů leine Bedeutung. 

Nichts gebe Deutſchland das Recht, ſeine juriſtiſchen und tat⸗ 
ſächlichen Beziehungen zu ändern. Der Locarno⸗Vertrag habe 
für Belgien eine KfStee Oa Bedeutung gebabt, da er in ge⸗ 
radezu ealer Weiſe alle Bürgſchaften der Unverletzlichteit zu 
bieten ſchien. Nach belgiſcher Auffaffung beſtehe der Vertrag 
noch immer, und iwar für diejenigen. die ihm treu geblieben 
ſeien. Der Zuſammentritt des Völkerbundsrats zur Prüfung 
der Anwendung des Vertrages beweiſe, daß dieſe Auffaſfung 
allgemein geteilt werde. Belgien werde im Rate ſeine volle 
Mitarbeit zum Wiederauſbau der internationalen Beziehungen, 
die allerdings durch die gegenwärtige Kriſe vielleicht auf Ge⸗ 
nerationen Hinaus jchwer belaſtet ſeien, zur Verfügung ſtellen. 
Van Zeeland ſchloß mit dem förmlichen Antrag, der Völker⸗ 
bundstat möge feſtſtellen, baß ein Verſtoß gegen den Locarno⸗ 
Vertrag begangen worden ſei, und ſofort eine entſprechende Be⸗ 
nachrichtigung an die Lorarno⸗Mächte, insbeſondere an die 
Bürgen, ergehen laſſen. 

Hierauf vertagte 13 der Völkerbundsrat auf heute, Montag, 
16•90 Uhr MEsq. Die Sitzung dauerte annähernd zwei Stunden. 

Eine Einlabung an Dentſchland 
Teilnahme an der Natstagung 

Der Generalſekretär des Völkerbundes, Avenol, hat en 
Deutſchland folgende 1e 4 89 Einladung gerichtet: 

»„UHiiter Bezugnahme auf das Telegramm, das ich der Deut⸗ 
Ei Regierung am 8. März ſandte, lädt ver Völkerbundsrat 

ie Deutſche Reglerung als eine veriragſchließende Partei des 
Locarno⸗Vertrages ein, an der Prüfung der Frage der Mit⸗ 
teilnng ſeitens der Regierungen Frankreichs und Belgiens 
durch den Nat teilzunehmen. Der Rat wird im St. James⸗ 
Palaſt am Montag, den 16. März, um 3.30 Uhr nachmittags 
zuſammer treten.“ 

Die beutſche Ax.nort 
Die Reichsregierun die vom Generaolſekretäar des Völ⸗ 

kerbundes Migeleilhe⸗ mlabyn Kut Tellnahme an den Rats⸗ 
verhandlungen in London wie 0 igt beantwortet: 

„Ich beſtätige ergebenſt den Empjan res Telegramms 

Sie ie Dei Kegierung e 
der dem n 85 von teit 2 iſc And franzoſtſchen Regierung 
vorgelegten Frage unehmen. ů 

Hie deniſche Regierung iſt grundſätzlich bereit, die Einla⸗ 
dung des Rates anzunehmen. Sie geht dabei von der Borens⸗ 

aus, daß ihr Bertreter bei der Beratung und Beichiuß⸗ 
ů ſung des Kaies mit den Vertreiern der Katsmächte —7 
bies jein würde. Ich wäre Ihnen danlbar, wenn Sie mi 

Auhrrbein muß bie deuſſche Regt volgene armu- 
legendẽ Dallack; Mrveiſen: Ihr DLererhem, Pas Ser Maundes 

Raiss grgiben — 5bft ſich u in der Wieberherkeund 
der Amjaßten Sot nität in der Kheinlandzone, ſoudern 
wit affenden, lonkreten Vorfchlägen für eine neue enro⸗ 
pälſche Friedens g verbun 

Grund⸗    
  

   

worden. Die deutſche Re⸗ 
politiſche Aktion als eine Einheit, deren 

ie nicht von einat n Verhendiungen , dürfen. Aus 
V m ſie an den Verhandlungen des Rates nur- 
teilnehmen, wenn ſte die üit erbält. daß die im Frage 
Kommtenden Mächte bereit hunt alsbald in Berhandlungen üder 

i utreten. 
Weee aaree lich zu dieſem Zweck mit der 

Eöniglich briii 
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Vorſitz die am Rheinpakt von Locarno intereſſierten Mächte in 
London zu Beratungen zuſammengetreten ſind. 

Der Reichsminiſter des Auswärtigen 
Freiherr von Neurath.“ 

Stllſtand der Locarnobeſprechungen 
Eden empfing den Außenminiſter Beck 

Der engliſche Außenminiſter Eden empfing Sonnabend 
nachmittag den polniſchen Außenminiſter Beck. Kurze Zeit 
ſpäter fand eine Sitzung des britiſchen Kabinetts unter Vor⸗ 
ſitz Baldwins ſtatt. Die Sitzung dauerte etwa eine halde. 
Stunde. Hierauf begann die geplante Sitzung der Locarno⸗ 
Mächte, und zwar, wie vorgeſehen, um 5 Uhr. Wie verlautet, 
hat Flandin ſeinerſeits telefoniſch mit der Pariſer Regie⸗ 
Tung vor der Sitzung ein zweites Mal Rückfprache genom⸗ 
men. Die Sitzung wurde nach etwa einſtündiger Dauer 
wieder pertagt. 

Ueber dieſe Sonnabendnachmittagſitzung wurde folgende 
amtliche Mitteilung herausgegeben: 

„Der Ausſchuß der Miniſter der Unterzeichner⸗ und 
Bürgſchaftsmächte bes Locarno⸗Vertrages trat heute nach⸗ 

taa im VForsian Office zuſammen, Nach einem weiteren 
Wüetänkenäustauſch würde beſchloſſen, die nächſte Sitzung 
ſtattfinden zu laſſen, ſobalb der Völkerbundsrat einen Be⸗ 
ſchluß über die Mitteilung gefaßt hat, die ihm von der fran⸗ 
ööſiſchen und belgiſchen Regierung unterbreitet worden iſt. 

Unterredung Flandin⸗Beck 
Vor Eröffnung der Sitzung ßes Völkeröundsrates am“ 
Sonnabend hatte der franzöſiſche Außenminiſter Flandin 
eine Unterredung mit dem volniſchen Außenminiſter Beck. 

Vän Zeelands Schlußfolgerungen 
In ihrem Bericht zur Lage teilen die „Times“ mit, daß 

die Schlußfolgerungen des Berichtes van Zeelands wie folgt 
lauten: 1. Es werde einſtimmig anerkannt, daß Deutſchland 
ſeine freiwillig abgeſchloſſenen Vertragsverpflichtungen ver⸗ 
letzt habe. 2. Es beſtehe Uebereinſtimmung nuter den Ab⸗ 
ordnungen, daß die Lage nicht verſchärft werden dürfe. 3. Die 
Frage eines britiſchen Beitrages zur Sicherheit der Reſt⸗ 
mächte müſſe gelöſt werden. 

Außenminiſter Beck verhandelt 
Der polniſche Außenminiſter Beck hat geſtern den fran⸗ 

zöſiſchen Bölkerbundsdelegierten Paul⸗Boncour empfangen, 
mit dem er eine längere Unterredung hatte. Nachmittags hat 
Miniſter Beck den ſüdſlawiſchen Delegierten Puritſch und 
daraufhin den deutſchen Botſchafter in London, von Hveſch, 
empfangen. Weitere Konferenzen hat Beck mit Flandin un 
Eden gehabt. 

Bor einer außenpolitiſchen Unterbansausſprache? 

Nach Mitteilung der heutigen engliſchen Morgenblätter 
kann mit einer baldigen Unterhausansſprache über die ge⸗ 
genwärtige internationale Lage gerechnet werden. Der aus⸗ 
wärtige Unterhaus⸗Ausſchuß, der ſich aus Regierungsan⸗ 
hängern zufammenfetzt, tritt am Dienstag abend ernent zur 
Erörterung der Lage zuſammen. 

Eine Geheineſtzung 
Renter meldet, da hentigen Montagvormikttag eine 

geheime Siäuvs bes Bötrerbuubsratés ſtattfinden werde. 

Deendigung des Sireiks in Lohz 
Berſtündigung über die eumeuemg des Kollettiv⸗Tarif⸗ 

Sonnabend⸗Verhandlungen in Warſchau, die unter den 
Vorfitz des Arbeitsinſpektors Klott ſtattfanden, iſt eine Serſtän⸗ 
di erzielt worden. Die Streikenden haben den Heſochtene 
verzeichnen, daß der von den Unternehmern ange 
Lollektivvertrag vom 3. Aptil 1933 weiter in Kraft hleibt. Da⸗ 
mit bleiben die uicheſt Deit Lödne Auſfem e beſtehen. Die Vor⸗ 
teile der Arbetterſchaft beſtehen vor allem darin, daß die Unter⸗ 
nehner E Pie Geſn keine Katie auifemnſc eie Arbeit ein⸗ 
0 ren, bie die Gefundheit der Arbeiter ſchäbigen und die 

rbertslofigkeit ſteigern könnte. Es iſt ferner eine gemeinſame 
Komm aus Veriretern beiver Parielen, eingeſett worden, 
die die Löhne derſenigen Ardelter feſtmnietzen bat, die vern 
Kotleltivvertrag bisher niiht erkaßt find. Es ſind auch die 
Brundlagen für die Entloönung wäahrend der Uklaubszeit — 

ſetzt worden. Hauptarbeitsinſpektor Klott erklärte, die 
5 würden alle Maßnahrren treffen, um Meehhren Un⸗ 

iernehmer, die dem Arbeligeberverdand nicht ar 3 O In 
Wwingen, di⸗ mungen des Kolletttwoertrages zu 
ie Ardeit Wwyr- 2 Veutgen Montag Verelts wi⸗ 

Kegierung in Verbindung ſetzen, unter deren l genorunen⸗ 

  

  

    

     



Meues Kabimet Demerdzis 
Für die Sicherung des parlamentariſchen Syſtems 

Das neue griechiſche Kabinett iſt am Sonnabend gebildet 
worden und hat bereits am gleichen Abend den Eid abgelegt. 
Miniſterpräſident und Außenminiſter iſt wieder Deincr⸗ 
dzis. Seine Stellvertretung übernimmt der neue Kriegs⸗ 
und Luftfabrtminiſter Metaxas. Außer Metaxas ſind 
keine parteivolitiſch zu eng gebundenen Miniſter im Kabinett 
vertreten, das eine ſichere Mehrbeit aus Volksparteilern 
und Venizelißten finden wird. ů 

In der Beſetzuns der Poſten der Generalgouverneure iſt 
keine Veränderung eingetreten mit Ausnahme des Poſtens 
des Generalgonverneurs von Kreta. Der bisherige General⸗ 
gomperneur von Kreta, General Bakopulos, wird ſeine 
Tätigkeit in der Armee wieder aufnehmen. Der bisher von 
ihm bekleidete Poſten bleißt ounächſt unbeſetzt. 

Resierungserklaruna des neuen Nabinetts 

Nachdem die Labineitsmitglieder der neuen ariechiſchen 
Renierung den Eid geleiſtet batten, verlas Miniſterpräſident 
Demexdzis die Regierungserklärung. Darin wird zunächſt 
ausgeführt, daß die Arbeiten, die das neue Kabineit zu be⸗ 
wältigen baben werde, klar vorgezeichnet lägen, trotz allem 
aber ſchwierin ſeien. Die Linie der einzuſchlagenden Außen⸗ 
politik finde einſtimmige Billigung: es komme ibr unbeſtreit⸗ 
bar eine große nationale Bedeutung zu. Die Arbeit des 
neuen Kabinetts werde darauf gerichtet ſein, 4o ſchnell als 
möglich den Rüſtungsſtand der Armee zu vervoliſtändinen, 
den wirtſchaftlichen Auſban im Innern tätiga zu fördern. den 
in vieler Hinſicht geſchädigten Staatsbuushalt zu ordnen und 

dir freie Urbeit der pvarlamentariſcken Einrichtungen 

zn gewährleiſten. — — 
Das Kabinett werde ſich. ſe beißt es in der Erflärung 

meiter, im Lauſe der nächſten Woche der Lammer vorſtellen. 
Gekräftigt durch das Vertrauen der Kammer werde die Re⸗ 
gterung ſich daran machen, das parlamentariſche Spitem 
lichern und au feitigen. Denn ohne cine geregelte und ge⸗ 
ücherte Arbeit der parlamentariſchen Einrichtungen feien 
Portſchritt und Wohlſtand nicht zu erreichen. 

Wieberrinſtellnng früherer Offizirre 
Die neue ariechiſche Kegierung beabfichtigt, einen Teil 

der Offiziere. die an der Repolte im Marz 19W teilgenom⸗ 
men haben, wieder in die Armee einzuſtellen. 

Der Reichsſtuntrgerünißter 
Was er nicht ernäbnie 

Der Reichsſinanzminiſter Graf Schwerin v. Kroñgf ſprach 
am Sonnabene nachmittag in Harburg über Kragen der Fi⸗ 
Nnanzpolitik. Er ging in ſriner Rede auf die Wahrungs⸗ 
geichichte Dent'chlanbs in den letzten Jabren ein. Zum 
Schluß rief der Miniſber zur Stenerebrlichfeit anf. Der 
chrliche Stenerzabler fönne aber nexlangen, dan öòcr Schreiß 
barter Arbeit und die Sorge ichlafluſer Nächte. die oft 
genug mit icdem Steuerpiennia nertnäpit fcien. vei dener. 
Serausgabung entſprcchend gräachtet würden“ Dieier Sat 
iſ dazu aractan, Aufmertliamteit zu erregcn. — 

Am Abend desſelben Toges inrach der Neichsfinans⸗ 
minifter in Gamburg auf der Jahbresveriammliung der OAn⸗ 
akatiſchen Geſehſchaft. Er beionic die Kotrendiateit. eines 
vernnnftgemasen Aufbaus der weltwirtſchafrlichen Besie⸗ 
Eungen und der bermpniichen SWie dereinglieberung 
Dentſchland. worin das Eingeſtändnis lient, wie fart 
Deutichland aus ver Seltwirtichaft ansgralichert iül. Beiter 
Lenie er dar, wir ſehr Dentichland unter dem Iwang zur 

  

  

Kusfubr Rebe. „ülcber das el, vie Anßenßanerenzriſckelt An ber lebideh Senaszeäkr jo bald weie beftd 3n ke⸗ 
Freicn, beitebe feint Aciunngsverſchiedenheit. Ten enf⸗ 
icheidenden Beitras zur Befreinng euns der Iwangsmrciſchaßt 
Tnne allerdings nur die deutiche Sirtſchaft ſeltbrr Iiefern. 
Sie bürfe ſien nickt harauf verlaffen, daß lekten Erides Doch 
Der Staat belz-en merbe. Eine übenzionierte Birtſchntt trage 
dau Aeim des Niederganges in üich“ Das ſchrinen recht Pe⸗ 
Serduendr Mehnnnwgru mit atiineller Bebeninng zu feis 

Anffällig füt cs. SLes Ser Fiaanzäiniger in Seiden Aebcn. 
dcren Thbemen dies Noch cigcnilich geboien bätten. eber von 
Der künſtigen Stenerroiifif nuch von den viel crörierfen 
Tragen der Sabrungsoplfttf Evrach. 

Airliens Prolekteret iber Albenien geßichert 
Ans Tirand wird gtmelbef: Die Ernenerung des italir- 

Aishalbaniſchen Kertrages on 1 unb Ser iabrläcber Sus⸗ 
Nenfion Jidlicns an Albenirn. die 188 Amterbrochen Kurbr. 
Bat in àen Rirlomatiisen Kreihtn Tiranas antgerrenilisbe 
Ueberraichung anbgel5st, de man glenbir. Heß cs Aikanier 
deit zwri Jahren scinngca ſci. pch den peiniſchn Sinüing 
Aoms In ertzichben. Das neut Mebereinfammen 5rbeatei 
Lent entichribenbe Stacve in ver Enmsäglans Nes Halärni- 
ſ‚chen Einiinßes in Alfbunirn nnb zrigt. das Aiaſicn rni⸗ 
Sleßer . Die Eeliik der Darchsrisgang f Nen Dallen 
u Kcriolgen, und Aas ber Krica in Abesnnirn dus ArnsRrg⸗ 
merf des Ducc nich von Deu s5ülichen Hier ber Abria ad⸗ 
Aclenkt Ent. Sis Anusbernng Atnlicns an bie fleimt EntEE 
Aund an bie Ballan⸗Erirntr. Dit Sanal znipier Ser r5mhen 
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merkſam gemacht, daß der vor einigen Tagen in London ein⸗ 
getroffene König Alſons, der eine heiratsfähige Tochter hat, 
gerade zu der Zeit in London auweſend war, zu der König 
Edꝛard ſeine viel beſprochene Aeußerung tat. Man macht aber 
geltend, daß König Alfons bisber im Büuckingham Palace nicht 
übermäßig beliebt war, da der verftorbene König Gevrg jich 
in dem häuslichen Zwiſt des ſpaniſchen Exlönigs Aljons auf 
die Srite Königin Enas geſtellt hatte. 

Tialiem umd der Dreizehnermasſchuß 
Kein aroßes Autereſſe / Fortgang der militäriſchen Aktionen 

Zu der Einberufung des Dreizehneransichnffes jür die 
abezſiniſchen Fragen nach London äntßert man ſich in römi⸗ 
ſchen vylitiſchen Kreiſen zurückbaltend. Die Blätter betonen 
lediglich, daß dem für London beſchloßſenen Zafammentritt 
keine italieniſche Initiative zugrundeliege. Mit feiner grund⸗ 
jätzlichen Bereitſchakt, auf den Berſöhnungsappell des Aus⸗ 

ichuñes einzugeben. babe ſich Italien eingreiken ansge⸗ 
prochen und warte ab, welche praktiſchen Schritie nunmehr 
auf Grund der Antwort der beiden kriegführenden Nächte 
ſcitens des um eine Schlichtung bemühten Ausſchuſſes er⸗ 
griffen werden. 

Auß italieniſcher Seite ſcheint man fedenjalls keinerlei 
Abüchten zu haben, irgendwie einzugreifen, ſonbern über⸗ 
läßt weiter dem Ausichuß Initiative und Verantwortung 
jür die jetzt einzuſchlagende Linie. Mit den nenen Truppen⸗ 
bewegungen an den verichiedenen italieniſchen Fronten, die 
auf baldige enticheidende Kampfbandlungen hindenten, de⸗ 
wriſt Italien jedenſalls. daß es militäriſche Erfolge für das 
Anßehn. Mittel einer baldigen Beendiguna des Konfliktes 
annebs. 

So betont das „Giornale b.Jialia“ in einem Leitaufias daß 
man anſcheinend in einen Abichnitt eingetreten ſei, der. wenn 
auch noch nicht cnilcheidend, doch mit beichleumigtem Nüpthmus 
dic engültige Abrechmung näber bringe. Dic nächtten Jufam⸗ 
menſtöße, die unminlebar bevoriianden, würden große Nückwir⸗ 
Eungen baben. Das Blam ſant ſodann ernent, daß die Söſung 
des jilalieniſch⸗abeniniſchen Siteitialles in der weiteren bewaff⸗ 
— Entwicklung des Konflikts geſucht und gefunden werden 

nne. 

Wens Saunltiomen 
Unterjucuns einer franzöſiſchen Sertuns 

In einer Unterinchung über die Auswirkungen even⸗ 
meller jinanzieller Sanktionen gegen Dentichland ſtellt Pe⸗ 
1it Parifien“ feit. dan es gerade die Signatarmächte des 
Socarnovertrages find, ʒie Deutjchland die notwendigen 
Deviſen für ſeinen Kapbnvfübedarf liefern. Frankreich hat 
Deutſchland im vergangenen Jahre Særen im BSerie von 
151 Millionen Mart verfanft, dagegen aber für einige hun⸗ 
dert Milliunen Waren aßgenommen. Der engliſche Autßen⸗ 
bundel mit Dentſchland i ait 1% Mitlionen zu Guntfen 
Dertſchlands paffiv, der dentijch⸗belgtiche Haundel bringt 
Deutſchland ein Aftivfalde von 530 Millionen Franken und 
auch der Handel mit Aralien ſchließt mit einem beträchilichen 
Aftionm ſür Deutichland. Die Schließnng biefer Märkte 
mühtc fürx die dentjche Bährnung. dere- Golsdeckung nnbe⸗ 
dentend m. binnen kurzem verderblich werden. Sroßs der 
kyrbandenen BSaxenvorrate fönnte Dentſchland böchnens 3 
bis 5 Monale der Berbängung wirtiſtücffilicher Sauffionen 
widerſtehen. 

    

  

Iꝶ Kuhmen einer grußen Arrion gegen die Archterndilafen 
iit am Sonnabenp der belamte paniſche Faichitennhrer Joiẽ 
Antfenis PFrimo de Xivera iammer miif ichirde⸗ 
nen underen Witgſiedern der jaicbiffiüichen PFartriſeinung ver⸗ 
Pafter werden. Samiſiche Verbafirten 3 
Dictma ciner illegalen Körperidhait 

unter ber Bxichal⸗ 
ang,eEin 3 
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Arbeitskümpfe in Wiern 

In Wien iſt es in den Automobilfabriken von Fiat und 
Saurer zu heftigen Lohnkämpfen gekommen. Die beiden 
Fabriken hatten von ihren Arbeitern ſeit dem Jahre 1991 
unter Hinweis auf die ungünſtige Geſchäftslage einen Lohn⸗ 
und Akkordabbau erzwungen, der ſich zwiſchen 80 uud 41 

f Prozent bewegte. Damals haben die Unternehmer bindend 
verſprochen, daß ſie bei einer Befferung der Konjunktur die 
LSöhne wieder erhöhen würdes. 

é Nunmeßhr iſt dieſe Konjunkturbeſſerung eingetreten und 
die Ardeiter erhoben, insbeſondere geſtützt auf den von der 
Einheitsgewerlſchaft ſo heiß propagierten Ständegedarken 
die Forderung, man möge ibnen die Löhne önnächſt um 15 
Prozent erhöhen. Sie forberten alſo nicht die volle Rückgabe 
Les ſeinerzeitigen Lohnabbaues, ſondern nur knapp die 
Hälfte. Damals beiuchte der Sozialminiſter Dr. Dobrets⸗ 
berger den Fiatbetrieb und bezeichnete die Lohnforderungen 
als durchaus gerechtfertigt. Die Unternehmer lebnten aber 
jede Erhöhung der Löhne ab. Darauf traten die Dreher und 
Fräjer im Fiat⸗Betrieb in pafſve Reſiſtenz, die Unterneh⸗ 

mer antworteten mit der Entlaſſung von 20 Arbeitern, die 
jedoch unter dem Druck der übrigen Arbeiter wieder ein⸗ 
geſtellt werden mußten. 

Die Einheitsgewerkſchaft glaubte, daß damit die gonze 
Bewegung erledigt ſei. Die Arbeiter waren jedoch ande⸗ 
rer Meinung und ſorderten die Einleitung von Verhand⸗ 
lungen. Die Unternehmer lehnten ſelbſt dies ab und erſt 
nach einer Vorſprache bei Bundeskanzler Schuſchnigg, 
konnten die Unternehmer gezwungen werden, ſich überhaupt 
zu Verbandlungen zu beauemen. Sie erklärten aber neuer⸗ 

lich, daß ſie nicht gewillt ſeien, irgendwelche Zugeſtändniſſe 
zu machen and beseichneten die ganze Aktion als eine Ma⸗ 

chenſchajt der illegalen Gewerkſchaft. Meberdies ſeien auch die 
benebenden Lohnſätze „fozial gerechtfertigt“. Die beiden Se⸗ 
kretäre der Einbeitsgewerkſchaft, welche die Forderungen 
der Ardbeiter vertreten ſollten, jchwiegen während der Ver⸗ 
bandlungen, jſo daß dieſe ergebnislos abgebrochen werden 
mußten. Die enttäuſchten Arbeiter wendeten ſich neuerlich 
an den Bundeskanzler, der ſie jedoch nicht mehr empfing, 
ſondern ibnen mitteilen ließ, daß er ſich inzwiſchen auf 
Grund ſeiner Inſormationen überzengt bobe, daß die SShue 
der Fiat⸗ und Saurer⸗Arbeiter „ſozial gerechtfertigt“ feien. 

Darxauf gingen ote Arbeiter zu einer Be⸗ der 
Lampimittel über. Sie legten am 20. Februar in beiden 
Fabriken die Arbeit nieder, blieben aber im Betrieb. Dieſe 
Aktion mußt nach einigen Tagen abgebrochen werden, da 
dic Einbeitsgewerkſchaft ſie zum Scheitern brachte. Die Be⸗ legichaften bieſer Betriche baben öarauf aegenäber der Ein⸗ 
beitsgewerkſchaft — die nnſerer „Arbeitsfront“ entſpricht — 
die Beitragsſperre durchgeführt. 

Der Progeß denen Maurras 
Der Heransgeber der „Aclion Francaiſe“ vor Gericht 
Vor der 10. Pariſer Strafkammer hatte ſich Charles 

Maurras wegen ſeines in der „Action Francaife“ veröffent⸗ 
lichten Axtirels zu verantworten, der eine Todesdrohung 
gegen 140 Parlamentarier enthielt, die ſich fſür Sühnemaß⸗ 
nahmen gegen Italien ausget»rochen hatten. Das Ver⸗ 
fabren gegen Maurras wurde im Zufammenbang mit dem 
Anjchlaa gegen den Sosaialiſtenführer Leon Blum eingelei⸗ 
tet. als die Regierung ſich zur Durchführung der kürzlich 
von der Kammer verabichiebeten Geſetze über die Kampf⸗ 
bünde und gegen Vreſfevergehen entſchloß. 

er ſei ſtols anf 
* 

—
.
—
 

    

  

. NKaurras erklärte vor der Strafkammer, 
jeinen Artikel und übernebme die volle Berantwo 
ibn, denn er habe dadurch verhindert, daß es zwiſchen Italten und Frankreich zum Kriege gekommen ſei. Er babe die 140 Parlamentarier bebroßf, weil er üßerzeugt ſei, daß nur mit der Anan bei ihnen etwas auszurichten ſei. Er verfuchte 
dann. abzulenken, indem er den Richter aufforderte, nach⸗ 
Suprüfen, welche Vewegaründe bei den Genannten für ibre Haltimna maößgebend geweſen ſeien. „Es ißt mathematiſch 

x nnmsalich. iich vorzuſtellen.“ ſagte er, daß unter den 140 Ab⸗ anh onciiich ben Julellerineil⸗ die nier Aufruf der franzsfiſchen und englijchen Intellektuellen, unterzeichnet haben, nicht „ 
lechs oder zebn vnom Anslande gekanft waren.“ migt fun, 

Das Urteil gegen Maurras und den Heransgeber der -Actien Francaiſe“ wird in einer Woche gelällt werden. 

  

Volniſcher Staatstansvalt burdh ben Seuat argens Der volniſche Senat bat den vom Seim verabſchiedeten 
Staatsbansbalt für das STianteharr Falt Set vhne Aende⸗ 
rungen angenommen. Der Staatsbausbalt feht Einnahmen 
And Ansgaben in der Höhe von 2221 Millionen Zloiy vor. 

Awerfennung der Nerelntionsregierung non 
Im Rabmen einer Feierlichkeit ſand am Sonnabend die for⸗ 
melle Anerfenunng der Revolutionsregieruna von Para⸗ 
ganan Durch alle Teilnehmermächte der Chaco⸗Friedenskon⸗ kerenz von Auenos Arres ſtatt. Bei der Anerkennung. an 
der auch die meißten Vertreter der ausländiſchen Mächte teil⸗ 
nahmen. wurde das von der früheren Regierung ratifiskerte 
Frirdensabtommen mit Bolivien vom 21. Januar 1936 be⸗ 
Latiat und die Wieberherüellung des Friedenszuſtandes mit 
Soltwien erklärt- 

Zidelcer Pryteffireik in Bolen. Das Zentralkomiter des Aaäbiſchen Sozialihiichen Bundes in Polen bat füir 
Diens taa., den 17. 5. M. gemeinſam mit den füdiſchen Ge⸗ 
Merkſchaften zu einem Palbtägigen Sroteſtſtreik gegen die entiiemittſchen Ausfchreitungen in Przutuk und in vielen 
anderen volniichen Städten anfgerufen Die Ausſchrektun⸗ 
Sen in Hrzeink haben kelanntlich drei Totesopfer geſorbert. 
DTir dolniichen frriem Gewerkſchaften baben ihbre Solidarität 
mit dem Pxpteitüreik der jüdiſchen Arbeiter zum Ausdruck 

Dir Migaer Grröe Gilbe klagt. Im Zuſamme mĩt 
den meren Geſetzen nher die Handels⸗ und Auduftriekammer Sertlands Patte n. a. Die Hurr ibre Geſchichte und iüör knnni⸗ 
Eyriich wertvolles Hans befannte dentſche vrit liche 
Srir Silbe vor fetinen Kinansminiüter die Beiſuna er⸗ 

  — 
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1. Beiblatt der „Danziger Volksſtimme“ 

  

Nontag, den 16. Mürz 1036 
  

c ü Laſche, ein ſchwarzer Damenfilzbut mit weißzem Band, ein DanziSer NMaefar lelten aiG. Slots-S. ein. Berloren eine Monatskarte für Dorothea, Lerchenfeld, ein ſchwarzer Lederhandſchub, eine ſchwarze Schäferbündin. 
Herren Forſters Drohungen 
2* Berscekuager gur Schidlitzer Rebe 
n einer Scöbliber nattonatfoziallſtichen, Verjammiung =wir baben am Sonnabend eingehend darüb at Herr Unte u Fo 5 unch ing oiſchen Lebepn nommen. Und wenn es auch inzwiſchen jedem 

ſein t Ke⸗ daß ei; ſich hündig wieberkehren 5 
bandelt zur ſanm tene ſtändig wiederkehrenden Gbriger Tätigkeit ans politiſchen Gründen gekündigt wurde. bandelt, die ſchlechte Stimmung ſeiner Anhängezſchaft auf⸗ z GD aupulvern, ſo iſt es doch, in Anbetrachi Nach der Einführung einer Grußfo 
wit eintß M Worte Waui fei Äſbe:260 moeber. 
mit cinigen Sorten auf ſeine Rede einzugeben. den Reinmachefranten bekanntaugeben. Dieſes tat er in einer Herr Forſter ſcheint, als er die Rede ſeines Füßhrers am 

b 
7. März im deutſchen Reichstag mitanß Kammer, in welcher ſich die Frauen vuſhtelten. Nach der merkfam geweſen du ſein, ſonſt hätte er nämlich Schlußfolgerungen kommen müſſen, 
jammlung kundgetan hat. Zum mit 
erklüren müſfen, was er unter dem 
den er für Danzig ankündigte, verſteht 
daß er damit den Taa gemeint 

„ notwendig. 

örte, nicht ſehr auf⸗ 

indeſten hätte er näher 

  

  

    

rm, die amtlich als deut⸗ r eigenartigen länd 928 Gerichisgebäntes Hulde krbigtt Der, Ma Hieſen Etlaß Ind beiamnüſg ſehe prafliſclabich ſ Die danthaigen Ainiclhen 
i 

des Gerichtsgebäudes, Gutzeit, den Auftrag, dieſen Er⸗ 

Später ſoll ſie 

Lanz gehört haben. Die übrigen ſieben KFrauen Haben nichts 

Verlefung des Erlaſſes ſoll nun Frau Karſch geäußert baben: ü Heanerdgren. ⸗Obrt, Pört, wir ſind doch keine Stlapande als er ſie ſeiner Vere noch geſegt baben: „Den Herren wird das Handhochheben theat 8 annühernd Clei iung!, ſchwer fallen., Von acht anweſenden Reinmachefrauen, die theater nichts annähernd Glei⸗ der Befreiung,, ämtlich als geugen geladen waren, will dieſe leußerung t. Wir glauben nicht, iner f ef lenkung, das die jetzige natlonalſozialiſtiſche Regierung in 
bat, an dem in Danzig eins außer dem Maſchinenmeiſter Gutzeit noch die einmachefrau ‚ Ksßer Danzig nach den Worten des Redners verwirklicht, iſt b 

Fragen der Danziger Wirhcht 
Ein Vortrag des Senatsvizepräſtdenten Huth 

Auf einem Vortragsabend des Verbandes der Danziger 4 ů 
Preſſe ſprach Senatsvi epräſident Huth über praktiſche Fragen Entloſſung aus polktiſchen Gründen aber ais Le Wüiiſee Mach emner geſchlhtlichen Einleitang ů 

e! 'e 'er niſie Airiter Klage vor dem Arbeitsgericht Gar ilon nachl ſehtte 0 V b h 8 miud vorhandene er beri — Dan⸗ Harniſon n jehlte, beſchäftigte enator Hu r. fehr voll ge⸗ den Aeheteger chuntgen heſig besWfeeifre Das aktuellen Fragen. Senator Luth erhob den Vorwurf, daß in Aagehewurzen Urteil gefänt. Es handelt Icheubes eßem Fau um eine v. 0. genheit wieber Verfuche Reinmachefram des Gerichtsg 

Danzigs in ver Vortriegszeit, wobei 

th mit den 

dſer Anfangszeit des Freiſtaates berſchiedene polniſche Maß⸗ a uů „ nahmen nicht die für Danziger Verhältniſſe er ſorderliche Ein⸗ üünder mech Aiber zehn ſicht verraten hätien. Natürhich f V 0 Sie nicht die Beſchuldigung, ie Hicberren Senate hätten den Staat durch Auſnahme aus⸗ ſcher Anleihen gegen Monopolvergebung „ausgeräubert“, 

ind bekanntlich ſehr praktiſchen Zwecken, Wohnungsbau, Nus⸗ au der Elettrizitätswirtſchaft, zugeführt worden. Dle Dan⸗ Kun Bevölkerung iſt den rüpenen Regierungen für Niche eiſtungen noch heute dankbar, denen die nationalſozialiſtiſche edlerung außer dem mit Mühe unter Dach Leite Juel Staats⸗ 
wertiges zur Seite zu ſtellen hat. Voe der Wirtſchaftsplanung, dem Prinzid der Wirtſchafts⸗ 

neue Regierung das Ruber ergreifen winb. Er kann auch L . erklä noch kaum etwas zu ſpüren geweſen. Denn die chaffung 
im Ernſt nicht daran glauben, daß die Nationalſozialiſten ühven dlöinftert worden ſiei. Die Hlögsein ſelbſt ſent'die aller möglichen Zwangsorganiſatlonen, die Einführung von 
in Danzia in die Lage kommen könnten, ihre Mas 
weitern; auch ihnen iſt ſchließlich die Meinun⸗ großen Mehrheit der Danziger über die 
Geheimnis mehr. Alle anderen Auffaſfungen, 
Forſter baben könnte, ſind aber fehbl am Platz. 

öt zuß er.Aeußerung in Abrede. Der Maſchinenmeiſter Gutzeit der über⸗ im htepri 8 di wohl nicht gerade als Verwirklichung eines Poſtulats ange⸗ eee ,. die Herr den Gerichtspräfidenten entlaſſen. é 

Gewerbebeſchräntungen und ähnliche Maßnahmen tönnen 

rausgabe einer „Wirt⸗ ſchaftsfibel“ mit Schaubildern und Kurven, ſo begrüßenswert In, ſeiner Anzeige ſprach der Maſchinenmeiſter von an ſich dieſes Vorhaben iſt, bedeutet auf diefem Wege kaum 
cung des Reidgrarzliss Ciſtenngan Hiemelerliche Er- „galbfeindſcher Einellung, der Frauen. Bei der Unter⸗einen Schritt vorträrts. klärung des Rei anzlers Hitler vom 7. M 

in ber dieſer der Belt verkündet hat, 
territortalen Forderungen mehr in 
Wort bat für Dausig arößte Bebeutan⸗ 
nattvnakſoßtaltſtiſche Dentſchland auch 
hat, und daß der Spruch im Kopf des „Bo 
zum Reich!“ das am wenigſten aktuelle 
es fͤberhaupt in Danzig geben kat 

üiernterzunert. ſuchung des Fales wurden alle Reinmachefrauen durch einen Beamten vernommen. Fran Karſch wurde nach ihrer voli⸗ wirtſchaftliche erflechtung mit Polen. 90 Prozent des Dan⸗ babe „Dieſes tiſchen Einſtellung und nach der tores Verlobten (5) gefragt. ziger Waren⸗und Rohſtoffverbrauchs ſtammen, wie der Senats⸗ ünf Dasgia ndaß dan Amtsrichter Dr. Schlemm. der Vertreter des Senats „ſtellte pizepräſtdent erklärte, aus Polen; Danzigs Wiriſchaftspolitie woftenne * ſeuungdte Keibder unt Dennttel, Ptastahmeiſen Ein⸗ 7 e ine lageabweiſung. Wort darſtellt, das Rechtsanwalt Dr. Kamnier, der Vertreier ber Klä⸗ ſland von natisnalſozialiſtiſcher Seite — immer erhoben hat. 

daß Deutſchland keine Sehr intereſſant ſind aber die Ausführungen über Danzigs 

dürfe daher niemals polenfeindlich ſein, eine Vorderung, die die Danziger Sozialdemokratie — früher unter dem Wiper⸗ Skelleleht bat fich Hertker cber auch gar nichts gerin, führte in ſeinem Plädover etwa folgendes aus: Bor⸗ In dieſem Zuſammenhang iſt vom Redner wieder einmal cht. Das würde uns nicht beſonders auffallend er⸗ ſcheinen. Seine Worte ſüber den „Ta⸗ 
bann genan fs ſinnreich, wie ſeine 

komme 

H der Befreinng“ wären 

ausgeſetzt. daß die Aeußerung überhaupt gefallen iſt, befände eine neue Begründung für Abwertung und Deviſenbewiri⸗ ſich Dr. Schlemm wieder in einem grundlegenden Frrtum. ſchaftung negeben worden. Senatsvizehräſident Huth erklärte Senat und Staat ſeien nicht identiſch. Der Staatsbedienſtete nämlich, aus dem vertretenen Prinzip der Wirtſchaftslenkung tung, daß, wenn er habe alles zu unterlaſſen, was dem Staat abträglich ſei. habe ſich für die Danziger Regierung das Beſtreben ergeben, ZIumm Zübrer „üAnoig öu om kommt. Die lleber dieſe Aenßerung der Frau bhape ſich wohl der Senat in folchem Maße gegen beſtimmte Mißltände im Hanzia⸗ 
Dansiger, und ſelöſt zahlreiche Nationalſozialiſten, würden 

Den Hauntteil-ber Ansfübrun 

Keärgert, keineswegs habe ſie jedoch dem Staat geſchadet. polniſchen Wirtſchaftsverlehr vorzugehen, wie es für die Wirs⸗ 
mwohl energiſch orpteftteren, wenn ausgerechnet Herr Forſter Senat und Staat ſeien nicht dasſelbe! Der Staat iſt der ſchaft und die Souveränität des Danziger Freiſtaates erträg⸗ 
als der Repräſentant Danzigs betrachtet würde. nuhenbe Pol in den Erſcheinungen, und man könnte ſagen, lich ſei. Dieſem Zweck habe auch die Guldenabwertung ge⸗ des Herrn Korſter aber der Senate Klucht. Her Slaensbütrner habe bas Recht cber dient, die — vervollſtändigt durch die Guldenbewirtſchaftung — 
Güdeten Wwieder einmal Oie verſchiedenartigen Drohnngen. freien Meinungssußerung. Die Fran habe vielleicht den eine Anpaſſung an die tatſächlichen Verhältniſſe, an die reale 
Sie werden: von zmal ſeclle a zu Verſammlung ein wenig 

oßelswelſe das „2 ttonslager“. Aber daflür rr Forſter erklärt, 
abprechmen, rabikal abrechnen“, haß er „blisſchnel“ und Züherraſchend Len Lanje werde. „Und dan; 

Gabgeändert. Diesmal fehlte 

Mele Herrſt 
Trn Forſter ſoll in öieſem Zuſa⸗ hang der Wauſyreis⸗ eiwas b00 ſein wird, ſo hoch, 

855 Sert ie Sere Berber vieentüig w rſter ei 
Glaubi er, hamit Anbänger an käne 
nnter folchen Umſtänden die anget 
Pue der KSDAP. lieber zu 15 

onzentra⸗ 

n werden wir uns 

eſagt werden 

Aber aßbgeſehen 
bei diefen Drohungen? 
innen? Glaubt er, daß 

ndigten 10000 neuer Mit⸗ Staatsumwälzuna erfolgen. Kußerbem iſt es auffallend, daß im bommen. Herr Forſter ſieben Frauen die Bemerkung nicht gebört haben, ſondern 

dieſe Aeußerung einer Reinmachefrau werde beſtimmt keinei 

die Beſſerung kommen ſoll. Denn der 

die Erverbsloſenunterſtützung. Nach Angabe des Re 

Crlaß kritiſiert, aber ſich nicht geweigert, den Gruß auszu⸗ Wirklichteit darſtelle. Die Begründungen für die Abwertung, Portet Ein. Stactsburger Lönne Aber zur Auwendung eines Peb. ledem ac Heit Wintſchaftler kar genua ſind, wechſeln er arteigrußes nicht gezwungen werden. Wo kämen wir in, *9. ů 3 5 wenn deiveinem“ evtl, ichnellen Wechſel der Senate eber Weiſe. Wenn der Senatsvizepräſdent weiter erklärte, daß in⸗ Senat ſeinen eigenen Gruß einführte. Dr. Kamnitzer be⸗ ſolge einer zu erwartenden Beſterung der Verhältniſſe mit heſen Duſemmendechliebiich gemeink. gaweifelte bie Vertaſfungsmäßigkeit dieſes Erlaks. Ju einer Soclerung ber 2 Hiriſchafisſeſſen, oalſo auch der Guwen⸗ rürcen cheint bie Crau auch die Aenßerung meor humo⸗ bewireaſchafterng, zu zechnen ſei, ſo fehif. bei dieſer ſehr opli- daß er riſtiſch gemacht zu haben, wag daraus hervorgeht, daß ſie miſtiſchen Ankündigung leider jeder ſIci darüber, woher duvon, meinte, den Herren dürfte das ᷣn, ler 5 ů 
n da iſte⸗ bisher einen Amnheren Gpuß dewühnt waven Ourch Danzigs iſt doch immer noch ſehr trübe und verfinſtert ſich 

'edenfalls nach Zeit, Ort und Gelegenheit in recht auffallender 

iriſchaftshimmel 

immer mehr. 
Außerordentlich aufſchlußreich ſind die Wis Mishnern über 

ners ſeien üich nich ſo ſehr wach neuen Mitgliedern reißen. Er nur die Zeugin Lane und der Maſchinenmeiſter Gutzeit. 1909 1eie Millionen für Unterſtützung von Erwerbsloſen be⸗ geße. 
üein Sat ja Sertärt, daß es in Danzia böchſtens 5000 Kattonaffogial Welchen Wert haben S . Manteltrager, We ur 

beſihen., in Wirklichkeit aber 

wirk⸗ 

mit Sehnſucht fden T. rechnen, au dem öie NSWA. aus ihrer meulung ver⸗ Machtſtellung ver⸗ 

Kbert f die antktemitiſchen Geſchmack⸗ 

geleiſtet 
Sorſßter uud munbert ſich über nichts mehr. Wir wundern 

Vorſter außerdem in 
m kennt Herrn 

der Klägerin und ihres lobten. Wenn aber eine Be⸗ 

erfolgen mußte. ſo hätte nicht aleich die ſchwerſte Beſtrafung, Dienſtentlaſiuna, H. b. Brotkosmachung, in Anwendung kom⸗ 

ein Betrag, der jetzt auf 5½ Millionen geſenkt 
it ůj ů ;nötigt worden, Hr. Kamnitzer kritiſterte dann noch die Art der Unter⸗nös die Woßkjahrtsunterſt ber ů in Miinließs⸗ lacheng des Kales, Der rein volltliche Entlaſfungsgrund9 ffinpcluch die Woßeinhrtsmiterftuzungen ſeien geſunken, Iu der bSenut in Miglisbssſei ermiefen durch öie Hert nieh der Partke sugesbrigkeit Krbeitsls l Heuiſchland init der ar Perf, Vorp Dandiger 

er! ſſchland glaubt ſogar der orpoſten“ ein⸗ Seer! ů ſchränkend bemerken „1 müſſen, „nach den Angaben b20 Red⸗ ſtrafunga der Klägerin wegen diſzivlinwidrigen Verhaltens ners“. Denn tatſächlieh ſind dié Danziger Erwerbsloſenziffern 
eineswegs deartig geſunken, daß eine ſolche Senlung der Un⸗ terſtützungen die Folge hätte ſein müſſen. Ein erheblicher Tein men dürfken, Der Bertreter des Senats forderte zum Schluß dieſer Ausgabenſenkung dürfte vielmihr auf die Eunsſeeuiune. noch einmal Klageabweiſung. Iran Das Urteil des Gerichts lantete auf Klageabweiſung⸗ von Erwerbsloſen aus der Erwerbsloſenfürſorge zurückzufüh⸗ Straheg häaß Ves vom Fuidenbint:, S25 omn Segen fosigcs Ufenor Vier pesranbete bas Urkeit Lamtit.Vaſerchupß, rerſein Straben das Sied vom „Iudenblut“, das vom Leiungen wirb. Das alles gehört durchaus in See e ar er w⸗ 00 ten jen 

erträglich wird. 

Daetenüenn Klägerin als Angeſtellte des Senats eine grobe Di plin⸗f ie di ü ů 
ſucht werden, Arbeitsloſe umzuſchulen. Wie dieſe aber in Dan⸗ on den Nattſc. (oſigteit habe zuſchulden kommmen laſſen. gig beſchäftiöt werden ſollen rrſchemi angeſichts der trüben immer weniger 
Wirtſchaftsausſichten müAuiec, klar. Weiter ſprach der Red⸗ 

Wieder Pflichtarbeit 
ů Der Sohmenssleich ißt zur gerins 

etuigen Tagen iſt in Ohra wieder 

n Familien, Tſchechoflowakei ſtammen. 0 
Wes, der am Das Schiff, Sas bei ſeinem Einlanfen in Neufahrwaſfer ů i 2 behilflich zu ſein, damit der Aufnag zuſtande kommen könnte. 

joll Farchweg êrei und bei ſeiner Ankunft in der Motklan Gegenſtand allge; Wenn 25 ardia s em ſelcher ofendlicſek Sthferuf motwenbig tit Beabfichtigt, den 
3 . r vieler Schauluſtiger. An Bord weht eine große rote Faßhne, erſcheint, dann dürften die Ausſichten kaum günſtig ſein. 

  
  

In Zukunft ſoll zur Bekämpfung der Erwerbsloſigleit ver⸗ 

ner von Ausſichten auf Aufträge aus der Türkei für Danz Sowjetruffiſcher Dampfer ien Huſfen Werften in Höhe von 12 Millionen Gulden. Doch iſt die Sache Er nest gegenaber ver Laugen Brücke Wroduite i nichtgeklärt, da gegen dieſe Schiffsbauten türkiſ⸗ 
Sonnabend lief in den Danziger Hafen der ſowjietruffiſche Darmpfer „Saceo“ ein, der in der Mottlau am Langen Lauf, 

  

meiner Aufmerkſamkeit war, blieb auch Sonntag das Ziel 

das Schiff nach dem Jiatiener Sacco, der gemeinfam mit 

im Wege des Warenaustaufches angenommen wer⸗ 45 Mofi Da Danzig aber Kompenſationsware, wie z. B. 
abal, 0 gegenüber der Bangen Brücke, feſtmachte. Das Schiff kam fü ren, geſchweige denn in einem entſprechenden Zeitraume Seit Pflichtarbeit ür leer aus Malmd in Schweden, Es nimmt in Danzig Teil⸗ lonſumiehen könne, andererſeits die Rohftoffe für dieſes Srwerbslofe eingeiührt wopden. Etwa zwei Dugend Ar⸗ labung pon 700 To. Kleeſaaten an Bord, die aus der Seitsloſe, meiſt Ausgeſtenerte mit kinderreiche 

werben mit Wegebauarbeiten belchäftint. Der 
SHöhnepark vorbei nach Schönfeld führt, 
Meter Fahrbreite erbalten. Außerdem 
Seh, der auf die 58ßr hinter dem Höhnepark führt, in Orbuung zu bringen. Es handelt uich in beiden Fällen um die in der Ecke Hammer und Sichel trägt. Benannt iſt lehr ſchmutige Arbeit. da Sehmboden forthewegt werden 

eücher u. a. im entſprechenden Gegenwert nicht etu⸗ 

jekt wie Eiſen, Stahl uſw. aus Polen geliefert werden wüi zichtete der Redner den Appel an Polen, doch im Intereſffe jeiner eigenen Induſtrie durch Abnahme der türkiſchen Waren 

Von weiteren Danziger Induſtriezweigen erwähnte der Redner nech die Pelzveredelung, die Bernſteinverarb⸗ 
maß, der Feßt im Frücßfahr einen zähen Brei Farſtellt. Bier feinem Freunde Vanzetti in den Vereinigten Staaten auf und die Webereiverſuche in Hanzig, die ſich nach leinen An⸗ 
Stunden am Tage, von 2—12 lihr, wird gearbeitet Dafüir gibt es dann einen 10 prozentigen Zuſchlag zu der Er⸗ warbsloſenunterſtütung, im Durchſchnitt 1,50 bis 2 Gulden pro Woche. 

Die vu Siefer Sflichtarbeit herangezogenen Erbeiter ſind der Meinnna, daß dieſer Zuſchlog 
Arbeiter erhielten, die zur 
dee und Eis herangezogen 

weiſen anf Hie Begahluna. die di ie Bezah ie die 
ung der Stiraße von Schn 

  dem elertriſchen Stuht bingerichtet wurde. 

  
gaben befriedigend entwickelten. Die Frage der Fettverſorz —— UE Die Waßße. vfferzeng ſei Hie bie Helhariung Mit ee Waſſer fferzeugung, die in die hartung 3waugsorganifatiom der Hausbefſitzer binemgpielk, ſei gelö. Oh es ſich blerdet um bas vor über zwei Jahren im Vorpoſten“ als Löſung aller Schwierig⸗ zu gering ſſt. Ste ver⸗ Eire Ankünbiauna bes Senatsvizevrfͤbenten E- . In ſeiner Rebe vor dem gleichgeſchalteten Berbande der der kurden Erwähnung in der Rede ſcheint nicht ſehr viel Damziger Preſſe die wir an anderer Stelle eingehend wär⸗ baran In ſein. worden find, Sür dieſe Arbeit gab es außer dem Stempel⸗ digen, kündigte Senatsvizepräfibent Guth au, daß die bisher 

eiten mit großer Reklame verkündete Profekt bandelt? Nach 

Politiſch von Intereſſe iſt es, daß der Reöner jede Ge⸗ bend, inen Zeiſchlaa von 150 bis 230 Gulden. Die Sege⸗in Irtnaten Organ ſationen zufammengeſchloffenen oder un⸗ tdaenbeit bennste imm zus betonen, daß Polen durch die crasniſierten Hansbeſitzer in einer Körperſchaſt öffentlichen Vewirische une, nolſogin‚fiſche, Sitiſcaftsvolitie (Enlben⸗ 
Banarbeiter find der Meinung. 
Lobn Anſpruch haben, oder doch 
arbeiterlöbnue. Dann wäre 

geidenerten baben »ur ein Baar Schuße. Wie die nach abt beſtter, die erſt burch den Zuſammenbruch der national⸗ 

daß ſie auf ben gleichen 
Sau ů Anlin ditBetotſtunde⸗ Rechts tine Intereffenvertretung erbalben werden. Reber (Lalirden, unziser, Lisbereiunternehmen u. K. ket⸗ ů 3 nerlei aben erlitte. Anſcheinend herrſchen darüber in „] Pen Kbargtter dieter Organiſation bat Bigepräſdent Outd Polen beirlchlic andere LAnſi len Auch die belannten Worte 

es den Arbeitern mög 

Enichts NRähereß erklärt, es ſcheint ſich jedoch um den Beriuch Hitlers in leiner letzten Rede über den berechtigten einer Zwanasorganifatron zu handeln. In Anbetracht der aeſumbheitlicher Schäden bewahrt bleiben woflen. Die Ans⸗ ſtark oppoftlionellen Stimmuna in den Lreifen der Hans⸗ K Splens äum Meer wurden zur Bekräftigung dießer 
ken ſein 

ffungen u ie Bart worin wohl eine erneute Stel⸗ ꝓꝓPPCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCEHDEDDNDDHDHD näber baraelent zu werden. Die Ansgeſtenerten baben den verſtänblichen Wunſch. bei der Pflichtarbeit ͤü. 
riel 28 verbienen. daß fie bei der Arbeit, ruisierte Klei⸗ 
rngiſtücke erſetzen können. 

  

far ben Aunſchurt Hafen 
— veröffentlicit folaende Berann⸗ 
talbrücke des Kreiſes Großes Werber über die Tiege bei 
Tiesenbof kanm infolae Bruchs der Subv 

E Daher möalicß. Der Durchgan 
die Ecͤifaber wieb bis auf weiteres geſperrt.- 

Woltzeibericht vom 8. Märs 1 Cennenommen mußte ter abgeſchleypt werden. Der Radfohrer war auj den murden 21 Deienen Bapen wegen Diebgalie S wegen Kühler Autos geraten und gegen die Windſchusſcheibe ge⸗ Dannbruchs, & in Srunkenbeit, 1 wegen Betruges. 1 wenen gen, wode ach, t U 
Deviſenvergehens 2 wegen Bettelns, 1 wegen Beörohung. auch ene weibliche Verſon. die neben 
Gefunden in Danzia eine braune Aktentaſche mit Slech⸗ L hHatte. Der Cbauffeur ſelbtt blieb unverletzt. 

Die Wafſfermege ven 
ümachuna: „Die Por⸗ 

vrrkcßhtum derdelt es ſich um das Lieſeranto eines Bohnſacker Bäckermeiſters, Klappe zurgeit nicht geöffnet werben. Das Durchfaßren der auf ber Fahrt nach Danzig bejand. Bei dem Bet asverkehr für Semm Niabfabrer Whrbntweichen. jiuhr das Auto gegen einen 

wurden, wird dieſer 

  

Weniateng io Wuß des Sevats Vuffehen erregen. bang kolamen, giie, Peſenderg ingcer zucbt eüs E. Lae Peß⸗ 
koimmen, gan befonders in dem danzig⸗polniſchen Ver⸗ 

Selbttver⸗ 
ů‚ Danzt 

Altata-Unfall brei Pleh Lanblicieit iü. Forderung, öte für Dansig eine 

morgen, gegen 7 Uhr, kam es in der Nähe von Pleß⸗ Anffchlüſſe über die Sirtſchaftsvolitik, die die R. onilg mrani „Siegeskranz“ zu einem KAuio-aur Ueberwindung der in der keßten örei Fahren Weed, bel bem der Mnafhragin ſchmwer beigebiet und zwei gewordenen Danziger Schwierigkelten zu keiden Perſonen verletzt wurden. Bei dem berungalücktien Wagen han⸗ näat, bat die Rede nicht gebracht. 

Baum wobei der Wagen erbeblich aus der Form geriet. Er ů   flogen, wodurch er ſich Schnittwunden am Ez Verletzt wurde 
m 

  

Danziger Staubesamt vom 1l. Märg 1508 

Reimann geb. Paetſchke, faſt 31 .— Tieb⸗ 

Sterbefälle: Poſtaſfißent Paul Sieblitz. v' 2 — Sertrud 
rich Heringslad, 56 I. — Sobn des Straßenbahnfcha ers er Wolll. 5 Mon. —, Sohn des Arbeiters Emil auffeur geſeſfen 1 Ebeirrn Larin Kten ann get. Larr omikl. 25 55 . — 
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irtschaft- Handel-Schiſfabrt 
— — 5 2 — U 2 

Gelreideexporteure und Berſorgungsverband 

Bekanntlit t Danzig, das mehr Weizen probuziert, als 

n Danzig vesbrucht wird, Einfuhrbedarf an Roggen, der aus 

Polen bülig bezogen wird, während der teuere eizenüber⸗ 

Fuß auf veur Weltmarkt abgeſetzt wird. Früher wurde nun 

die Belieſerung der bieſigen Mühlen mit Noßgen durch die 

Doanziger Getreiveexportfirmen ausgeführt. Ein großer, Teil 

der einſchlägigen Betriebe war zu einem größeren oder gerin⸗ 

geren B teil mit der Roggenverſorgung Danzigs beſchäftigt. 

Durch eine vom 13. Februar datierte Verordnung hat. 

Brot⸗ und Mehlverſorgungsverband angeordnet, t- 

Mühlen jetzt ihren Roggenbedari ausſchliehlich nach ven Wei⸗ 

jungen des Brot⸗ und Mehlverſorgungsverbandes zu decken 

haben. Der Brot⸗ und Mehlverſorgungsverband bat. aber jest 

Roggenverſorgung ver Danziger Müblen nur zwei polniſche 

irmen zugelalfen, von denen eine in Thorn anfaſſig iſt, wäh⸗ 

rend die andere eine Filiale in Danzig beſitzt. 
vaß die Danziger Getreidefirmen, Es iſt leicht begreifli m 

die in Danzig Aniuſtßg ſav. Dier ihre Sieuern und ſonſtigen 

Gebühren bezahlen und Danziaern Arbeit geben, dieſen Su⸗ 

nand, ber ihnen die Arbeits⸗ und Verdienſtmöglichkeiten für 

den iger Markt nimmi, für unhaltba⸗ anſeben. Auf die 

Schritte der veteiligten Kreiſe beim BDrot. und Mehblverſor⸗ 

gungsderband, die ſchon vor mehreren Wochen eingeleitet 

wpurden, iſt bisher keine Autwort erjolgt. Die veteiligten 

Handelskreiſe, die dieſen Zutand als unverſtändlich anſehen, 

glauben, daß hier für die Handelskammer die gegebene Ge⸗ 

legenheit zur Intervention iſt, um bir Intereffen der Danziger 

Kaufmannſe⸗ zu wahren. — — 
Weiter erhebt ſich noch eine Frage⸗ Da der polniſche Naggen 

bebeutend unter Den in Danzig für Noggen gelienden, ziemlich 

Hbohen Seſtpreiſen, die auch für polniſchen Roggen von den 

Mublen bezaplt werden müſſen, eingekauft wirb, verbleiben 

Dabei ziemlich erbebliche Gewinne. Es entſtehl nun die Frage, 

ob dieſe dem Brot⸗ und Mehlverſoraungsverbund zufließen 

oder wem ſonſt⸗ ů ů 
ver bier aufgeworfenen Fragen und eine Eine Klãt Fragen i 

befriedigende Löfung im Intereſſe der Danziger Firmen wäre 

mehr als angebracht 

Vom Dertrgiger Kufferhendei 
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An verſchiedenen Stellen der Beſtküfſe Jütlandöds 
wurden am Freitag insgeſamt 66 Grindwale an Sand ge⸗ 

trieben. Die größten Tiere waren 6 Meter lang und wogen 

bis zu 2000 Pfund. Sie mußten teilweiſe mit iann an 

Land gebracht werden. Ein ſo reicher Fanpg an Grinbwalen 

iſt in Dänemark ſeit lauger Zeit nicht mehr gemacht worden. 

Man nimmt an. daß den Walen eutweder durch plötzliches 

Abſinten des Waflertandes der Rückweg ins Meer abge⸗ 

ſchnitten worden iſt oder daß ſe durch einen Sturm an Land 
getrieben worden ſind. 

Dus Hochwaſfer bei Kotwus 
An der Mündung der Siliia bei Komno Haben ſich un⸗ 

geheure Eismuffen zu einem Staudamm bis zu 10 Meter 

Höhe ineinandergeſchoben. Das Hochwafſer hat eine Tläche 

von zehn Quadratkilometer überichwemmt. Alle Berſuche. 

dic Eismaffen durch Sorengungen oder auf andere Weiſe 
zu beſeitigen, ünd bishber geſcheitert. Man befürchtet daher 

ein weiteres Anſteigen des Bafers. 
Das litauiſche Kabinett beſchloß am Sonnabend in einer 

außerordentlichen Sisuna, ſofort eine große Hiljsaktion für 

die vom Hochwaffer detroffene Bevölkerung einzuleiten. 
Bisher ſteden 1000 Sohnbäuſer und über 70ο Nebengebände 
unter Wafñer. 

20 Tote in unerihuniſchen Aeberichwemmentsebiet 
Die großen Ueberichmemmungen, die in erfter Sinte durch 

die Karke Schneeſchmelse verurlacht murden, forberten Dis 
jetzt in den Renengland⸗Stuaien 30 Todbesopfer. Der Schoden 
wird auf 50 Millienen Doller geichätzt. 200000 Menichen 

nd arbeitslos gemorden, da infolge der Ueberichmemmangen 

viele Kraitwerke und Fabriken. banptjachlich Spinnerrien 

  

  

und Sebereien, geichlonen werden mußten. Inm Schmeläen 
des 17 Meter boben Schntes geiellten ßich ichwere Regen⸗ 

aüise. die in der Nocht zum Sonnabend ernent in Schnee⸗ 
fürme übergingen. Die Vaae der Bevölferung wird da⸗ 

  

  zurch noch verzweifelter. Das crnente Abfinter der Tem⸗ 
— bat jeders einer Nückgang des Hochwußerhendes 

ürkt. 

Lawinennnaläck in Numäaben. In der Oriſchait Buſteni 
bei Sinaja creianeie fich am Sonniag ein ſchweres Sawinen⸗ 

Anglück. Acht Bergheiger murden von einer Samine eriap̃t 
und verichüttet. Vier von inen wurden ſchwer verlett ge⸗ 

rettet. Die anderen vier konnten nur ars Leichen geborgen 

  
ü 

   
werden. Es iſt dies das erſte ſchwere Lawinenunglück, das 

ſich ſeit Jahren in Rumänien ereignet hat. — 

Bater ermorbet leine brei Kinder und beßeht Selbſtrord 

Am Sonntag wurde die Ulmer Kriminalpolizei ins Rub⸗ 

tal gerufen, wo in einem Baumgut der Schubmacher 

Jobannes Eberhard aus Neu⸗Ulm an emem Baum erhängt 

auſgefunden wurde. In emmittelbarer Nähe ſand man ſeine 
drei Kinder im Alter von 3, 6 und 10 Jabren, die nach den 

Feitſtellungen des Arztes bereits am Sonnabendabend er⸗ 
droſſelt baw. erwürgt wurden. 

Wie aus einem hinterlaſſenen Brief hervorgebt, hat der 
Mann die ſchreckliche TDat aus Gram über ſein derrüttetes 
Ebeleben begangen. 

Finszengunglüäct in Chüunue 
TFüuf Tote 

Bei Ovalla, 900 Kilometer nördlich von Babpariſo, ſtürzie 
ein Flugzeug der Nationalen Luftfahrtgeſellſchaft ab. Der 
Pilot und die vier Fluggäſte wurden getötet. 

Wirbeifturm in Auchensisien 
Mebßrere Todesopfer 

In dem 300 Kilometer ſüdweſtlich von Buenos Tires 
gelegenen Gebiet richtete ein ſchwerer Wirbelſturm große 
Verheerungen an. Am meiſten betroffen wurde die Oxt⸗ 
ſchoft Chillar unweit der Stadt Azul Da die Nachrichten⸗ 
verbindung unterbrochen iſt, liegen Einzelbeiten von- Sem 
Ungiück noch nicht vor. Man nimmt aber an, daß der Sach⸗ 
ſchaden ſehr groß iſt und daß der Wirbelſturm auch mehrere. 
Todesopfer Lefordert hat. ů 

Der Minionär als Felichmänger. Eine Belgrader 
dung berichtet über die Aufbeckung einer Falſchmünzerwerk⸗ 
jtätte in der Prägeanſtalt Kopnica A.⸗G. Der verhßaftete 
Direktor der Anſtalt, Milivoj Boskovitſch, Miteigentümer 
der Firma Gebr. Boskovitſch, iſt ein vielfacher Millionär 
und gehört zu den reichſten Männern Belgrads. Seine 
Fran iſt die Tochter des Wiener Uhrenfabrikanten Nahliczek, 
bet, Kigt m. er Unternehmungen Boskovitſch ebenfalls 
eteiligt iſt. —* — 

  

    

  

  

  

des Neiches gegenüber Danzig, bie amj eine 

möglichte Herabdrädung des an Tanzig von Dentichland zu 

entrichtenden Ausfubrüberjchnffet ißl, matht es er⸗ 
Härlich daß auch von Dauziger Negdiernngsieine immer wieber 

dir Fordcrung erhoben Eird, dir Danziger Ansfuhr ninſfe ſich 

vom dentichen Markt auf ben Seltmarii Emñeflen Denn wenn 
dic dertſchen amtlichen flarittiſchen Zahlen ergeben, daß Seutich⸗ 

land als Lieferanten von Lebensmiftrin und Geiranfen Sowiei⸗ 

ruhüland, Pelen, Finnlend, Letiland und Effland 
den Vorjahren beherznat, während bie bemſcht Einjubr 
Ariilel ans Danzig znrückgegangen ißt nnd der Gezuga 2. 

von ſeriigen wir beu balbjertigen Barcn aus Denzig 
S finfl, während 3. B. Sewirtnhlonv. Polen. Scti⸗ 

inp. EHlanb-mehr Ferfigraren nacth Semiſchlemb exvor⸗ 
abſalnte . iL eißer 

Verzichsvolitit 

  

  

Srinarn Abnahme demtſcher Saren murd Polcn. Anfi jeden 
NFan zeigtn diric —— Denzis wirtſchafrlich ven    

Anamris ber Dauk Rafffi Srigt in ber erhrs Märs- Der 
Sefobe g 

1 2 „ ů 

polniſch⸗ 
— 

ſtoffabriken in Moſcich und Chorzow, die Zegluga. Pol 
die Polniſch⸗Britiſche Schiffahrtsgeſellſchalt Culbuh he 
Gdingen—Amerila⸗Linie, die Kühlballen in Gdingen, die 
polniſche Luftjahrigefellſchaft Lot“, das polniſche Reiſebürxo 
„Orbis“, das ſiaatliche Kaphthaunternehmen in Danzig,, die 
Paurd Agencia Morſta (PAM) und die polniſche Holzagentur 
„Paged“- äw 
Sandelsvertragsverhandlungen. Zur Anbahnung der Sirt⸗ 
ichaftsverhandlungen mit Un garn weilte in Wärſchau eine 
ungarijche Birtſchaftskommiſſion, die mit den Vertretern des 
Handelsminiſteriums Wirtſchaftsverhandlungen über verſchie⸗ 
dene Fragen fübrie. Im Lauſe der Verhandlungen kat die 

ungariſche Handelskammer die Frage der Fläüſßg⸗ 
achung der in Ungorn auf Sperrkonten eintzefcohn D- 

träge angeſchnitten. Visber ionnten die Pokältchen. Sieniwer 
varüber nicht einmal jur Verwertung in Ungarn ſelbßt injolge 
Der Deviſenvorſchriften verſügen. Die Verhandlumgen wuarden 
vertagt: ſie Weide Amhin ſih Zeit Euiniſthe Se wieder aufß⸗ 
genommen en, wohin ſich eine polni Vele 
Seken wird — Zur Aufnahme der Werbandlanges dattt —* * 
mänien hat ſich eine bolniſche Abordnung mit dem Mini⸗ 
ſterialdirekter Gantowicz an der Spitze nach Bukareſt betzeben. 
um dort Verhondlungen wegen des Abſchluſſes eines Kon⸗ 
tingent⸗ und Verrechnungsabtomniens mit Xuinänien Iu 
führen. Das am 14. Dezember 1934 abgeſchloſſene polniſch⸗ 
rumäniſche Kontingent⸗ und BVerrechnungsabkommen konnie 
wegen der inzwiſchen in Numänien vorgenommenen Ein⸗ 
üchränkungen des Deviſenverklehrs nicht verlängert werden. 
Anjelge der hierburch eingetretenen Schwierigkeiten iſt der 
Abſchluß eines neuen Vertrages notwendig. — 

    

   

De finkenden Markkurfe. Die Beurteilung der deutichen 
volitiichen Situation. die in zunebmendem Maße recht veſſi⸗ 
mikiich beurteilt wird, ſpiegelt ſich uuch in den Kurſen der 
verichiedenen Markſorten. An der Londoner. Börie baben 
Sit Sperrmarkkurſe ernent nachgegeben. Regiſtermark no⸗ 
tierten 72 Prozent, nachdem ſie vor menigen Tagen noch 
krii 33½ Prozent gehandelt worden waren. Anfang Märs 
batten ‚e 572 Prpöent notiert. Die Unterbewertung iſt. alfo 
den Eie anf 8 Prozent geſtiegen. Kreditſperrmark notier⸗ 
ten eiwa S% Erozent geaen 34% vor wenigen. Tagen und 
= Prosent Anjana des Monats. Aehnlich baben ſich. die 
Ebrigen Sperrmarkkurſe entwickelt. Für Marknoten wird 
ein Kurs von 6857 Prozent geuannt gegen 68“ Anfana des 

Sle hen 
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Letzies Interviem mit einem Unglückli 
Cyok kämpft um ſeine Ehre 

ä * Nenvork, im Märs: 1936. 
.. Die American Geographical Society hat beſchloſſen, 
am 8. April unter dem Vorſitz ihres Präfidenten, Ro⸗ 
land Redmond, eine neue Unterſuchung des Falles Dr. 
Frederick Cook einzuleiten. Damit hat ein alker Mann, 
der nicht mehr lange auf der Welt weilen dürfte, die 
erſte Eiappe ſeines letzten Sieges, von dem er träumt, 
erreicht. U 

Der „lebende Leichnam“ 

Inu einem kleinen, billigen Haus weit draußen in der 
Borftadt von Neuyork lebt Dr. Frederick Copk. Wer dieſen 
ſtolzen, ſelbübewußten, ſegesgewißen Mann vor 28 Jahren 
lab. der findet. beute nur noch einen Schatten jenes mutigen 
Mannes wieder. Er iſt krank, müde und verbittert. Seine 
Haare ſind eisgrau, und ſein Geſicht iſt von unzähligen 
Falten und Runzeln durchzogen. 
Man ersählt uns, daß er mehr als einmal ſchon mit 
dem Tode rang. Aber mit einer ſaſt übermenſchlichen Kraft 
bäumte er ſich auf gegen den Abſchied von dieſer Welt⸗ 
Seinen Freunden — nur wenige ſind ihm geblicben — 
wiederholte er ſtets, daß er nicht ſterben Könne, bevor nicht 
die größte Schande ſeines Lebens getilgt' ſei. 

„Ich kans es beweiſen!“ 

Vor einigen Wochen richtete er an alle wiſſenſchaftlichen 
Juffkitute und vor allem an die Amerikaniſche Geographiſche 
Geſellichaft Briefe und Eingaben. Es war nicht das erſte 
Mal. daß Dr. Frederick Cook die Aufmerkſamkeit der Welt 
wieder auf ſich ziehen wollte. Diesmal aber hatten ſeine 
Petttionen Syſtem. — — 
Hier ſehen Sie die Durchſchläge der Briefe, die ich 
an die großen Inſtitute geſchrieben habe. Das, was Byrd 
und Ellsworth, was Amundſen und Nobile am Nordpol 
ſahen, iſt der Beweis dafür, daß ich damals, vor 28 Jahren, 
die Wabrheit ſprach. Ich bin heute müde von dieſem Leben 
des Wanderns und der Enttäuſchungen. Was ich will, iſt — 
meine Ehre und. Gerechtigkeit!“ K 2 

„Zielſcheibe des größten Verlenmdungsſeldzuges“ 

uUm was geht es denn noch in dieſer ganzen Affäre 
Cook? Jener Dr. Frederick Cook bebauptete, als erſter 
am Nordpo! geweſen zu ſein. Gleichzeitig aber trat Ad⸗ 
miral Robert E. Peaxry auf und behauptete das gleiche von 
lich. Hatten beide recht? Waren beide Betrüger? Und wenn 
nur einer der Betrüger war: wer log hier? 
AIch war damals, im Jahre 1909, die Zielſcheibe des 
größten Verleumdungsfeldzuges, der jemals gegen einen 
einzelnen Menſchen inſzeniert wurde. Erſt jubelte man 
mir zu. Dann lam Peary und kabelte ſeine Anklagen, ſeine 
Behauptungen über den Atlantik und nöhm. für ſich das 
Recht in Anſpruch, das ich ſelbſt ihm niemals ſtreitig machte. 
Das heißt, ich kämpfte nicht gegen ihn, um ihn zu ruinie⸗ 
reu, um ſeinen Ruhm und Ruf zu zerreißen und ſomit 
meine eigene Poſition zu feſtigen. Der Kampf mit dieſen 
Waffen blieb Aömiral Robert E. Peary vorbehalten“ 

Der Eskimo als Zeuge 

Der alte Abentkeurer und Weltenbummler bat ſich in 
Zorn hineingeredet. Sein altes, müdes Geſicht hat Farbe 
FPekomuter. Jetzt füntft Dr. Frederick Cook wieder in feinem 
Sehnſtuhl aufammen. — 

Er ſpricht flüſternd weiter von jenen Dingen, die ſeinen 
Sieg damals beweiſen ſollten oder beweiſen konnten. Aber 
er ſagt nichts von jenem Eskimo, der mit ihm unterwegs 
war und ſpäter gegenüber einem Dolmetſcher beſchwor, 
daß ſie gar nicht weit nach Norden gezogen ſeien und nie⸗ 
mals das Land für ſie außer Sicht kam. 

Er erwähnt auch nichts von den ſtreng wiſſenſchaftlichen 
Widerlegungen. die Pearn damals an Hand ſeiner eigenen 
Aufzeichnungen vorbringen konnte. Cook ſetzte zwar eine 
Zeitlang ſeine Vorleſungen in Amerika fort. Eines Tages 
jedoch ſtoppte er ſogar ſeine Beröffentlichungen in den ame⸗ 
rikaniſchen Blättern. In ſeinen Vorleſungen wurde er mit 
Eiern und faulen Aepfeln beworfen. Der Fall Dr. Frederick 
Covk endete mit einem Skandal, der um ſo ſtiller verklang, 
als ein halbes Dutzend Monarchen und Staatspräfidenten 
den „Eroberer des Nordpols“ begrüßt, beglückwünſcht und 
mit Orden ausgezeichnet hatten 

Ein Bluff far die Amerikaner 
Dr. Frederick Cook verfichert, daß er neues, alle Gegen⸗ 

argumente erſchütterndes Material zuſammengetragen habe. 
Kar — alt und faſt ſterbend, dennoch ſiegergewiß in dieſen 
ampf. ů 
Die Gegenſeite bringt nur einen Zeugen mit, feinen 

Bergfühbrer, der den Dr. Frederick Cook bei dem erſten, an⸗ 
geblich erfolgreichen Sturm auf den Mount MeKinlev be⸗ 
gleitete. Dieſer Bergführer bat ſpäter ausgeſagt, daß Cook 
den Gipfel nie erreichte, daß er ſein Tagebuch und ſeine 
wiſtenſchaftlichen Notizen fälſchte und ihm gegen Sablung 
von ein paar hbundert Dollar den Eid abnahm, niemals 
zu verraten, daß ſie beide aar nicht den Monnt Meginley 
erreichten. „Die Amerikaner brauchen einen Bluffl Geben 
wir ihnen das, mas fie brauchen!“ Mit dieſen Worten ſoll 
damals Gosk lachend die Abhänge des Monnt Meæinley 
binabgeklettert ſein. ů 

In der American Geograpbical Society ſitzen ernſte, 
nuheſtechliche Männer. Benn Cvok im Recht iſt, dann wird 
ſein Schwanengeſang bier gehört werden, auf daß er ſeine 
Rechtfertigung erfährt. 2 

— Der greiſe 
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Ne Stärke der jcnariſchen Armer 
.. Die letzten Vorgange in Japan haberbic Aufmerkfam⸗ 
Seit ant öi che Armee gelenkt, über die man im all⸗ 
gemeinen Survpa wenig weiß. De fapaniſche Armee iñt 
Suigebant auf der allgemeinen Wehrvflicht. Die allive 
Sienſtgeit untfaßt bei der Infanterte zwei, bei den brigen 
Batfent drei Jahre und tt mif Sem 20. Le⸗ 

Eader der Erictvefero. vber f. Lanlßurn Bermendamg. in oder in? ung. 
Bvrandſesung für den aktiven Dienſt iſt außerdem die Teil⸗ 
Lahre an der militäriſchen Ingendansbibönng. Ueber die 
Leuane Stärfe feblen Heute alle nterlagen. 1523 Setrug fte 
35000 Offistere und 2000 Mann, die in 17. Infanterie⸗ 
Diviſtonen und 4 Kavallerie⸗Brigaden gegliebert waren. 
Sente ßee erheßlich größer. Der Hauptteil Hegt im füö⸗ 
Echen Teil von Japan uund iſt ſo ftationiert, daß er in kür⸗ 

nach Kyrea 1der Mundſchukno transvortiert 
Werden fann. In Korea befinden ſich zmei Diviſtonen, in 
Baniſchnkus und Nordchina 4 Infanterie-Diptſionen, 2 Ka⸗ 

Sümenter und er Gahnithnbrommande ſüe Sie Suetrente ; und ein Bal an ie. 
moſa und den Pescadores⸗Infeln find Krüfie 

in Stärke n. Daus kumn Die 17 Willione vang etwa 
Mann. iu kommen 16, ivnen Reſerve 

aud Lonböäturm. Boch in ſeldſtverhänplrb, zas unverhleich⸗ 
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lich vtel mebr Menſchen aus dem rieftgen Reſervoir heraus⸗ 
holt werden können. Die japaniſche Armee iſt nach dem 

Kriege weitgehend mit ſchweren Maſchinengewehren und 
Minenwerfern ausgerüſtet und in hohem Maße motoriſtert 
worden. Juwan hat mindeſtens 1000 Kampfwagen (drei Re⸗ 
gimenter) und 2000 Flugzeuge (11 Regimenter. mit 22 000 
Mannj). Bei dem fieberhaften Tempo der Aufrüſtung aber 
ſteigen ſämtliche angegebenen Zahlen in außerordentlicher 
Geſchwindigkeit, und die japaniſche Armee kann ſſcher in 
Zahl und Ausrüſtung als eine der ſtärkſten der Welt be⸗ 
zeichnet werden. Anderſeits fehlen ihr die Erfahrungen neu⸗ 
zeitlicher Kriegsführung, und finanzielle Gründe ſowie die 
Notwendigkeit zeitweiliger Bevorzugung der Marine haben 

in mancher Hinſicht hemmend gewirkt. 

  

Die odesrrſachen in Enropo 
— Ein Siebentel: Krebs 

Das britiſche Geſundheitsamt hat zum erſteumal eine 
umfaſſende Zuſammenſtellung der Todesurſachen mit den 
dazugehörigen Verhältnisziffern gemacht. Die großen euro⸗ 
päiſchen Lebensverſicherungen gaben das Material dazu, und 
ſp kann dieſe einzigartige „Statiſtik des Lebensriſikos“ der 
Oeffentlichkeit nunmehr zugänglich gemacht werden. Es 
handelt ſich hierbei um eurrpäiſche Durchſchnittsziffern. 

30 000 zu 1 iſt die Verhältnisziffer der Möglichkeit, daß 
ein moderner Europäer orſchoſſen wärd. Und nur ein Menſch 
von 29. ſtirbt an Altersſtiwäche. Der größte Teil der mo⸗ 
dernen Menſchen ſtirbt an Herzkrankheiten, die die Urſache 
von beinahe einem Drittel aller Sterbefälle ſind. In dieſem 
Zuſammenhang wird feſtgeſtellt, daß 44 Proz. aller Aerzte 
einem Herzleiden unterliegen. Unter den Herökrankheiten 
iſt am häufigſten die Angina pectoris. Ihr find übrigens 
Kopfarbeiter viel mehr ausgeſetzt als Handarbeiter. Am 
Typhus oder Paratyphus ſtirbt nach dieſer „Riſikotafel des 
Lebens“ jeder 1627. Menſch. An Blattern — einſt eine furcht⸗ 
bare Geißel der Menſchheit — gar nur jeder 79 479. Euro⸗ 
päer. Die „Chance“, an Maſern zu ſterben, iſt mit 127 zu 1 
errechnet, während ſie bei Scharlach nur 495 zu 1 beträgt. 
Zwiſchen beiden liegt der Keuchhuſten, dem jeder 233. zum 
Opfer fällt. Dagegen ſtirbt an Diphtherie ſchon jeder 
114. Europäer. Von 85 Todesfällen iſt einer auf Influenza 
zurückzuſühren, dagegen ſtirbt an der Schlafkrankheit von 
605 Menſchen nur einer. Die Möglichkeit, einem Wundſtarr⸗ 
krampf zu erliegen, ſteht 4219 zu 1, die, der Tollwut zum 
Opfer zu fallen, 960 000 zu 1. Dagegen ſtirbt ein Siebentel 
aller Europäer an Krebserkrankungen. 

Daß man ſich „zu Tode trinkt“, kommt laut dieſer Sta⸗ 
tiſtik ſehr, ſelten vor, einmal in 9170 Fällen. Freilich ſind⸗ 
hier die Nrankheiten, die man ſich infolge übermäßigen 
Alkoholgenuſſes zuziehen kann, nicht in Rechnung geßogen. 
Von 85 Müttern ſtirbt eine an Kindbettkrankheiten. Furun⸗ 
kuloſe iſt in einem von 844 Fällen die Tadesurſache. Kinder⸗ 
krankheiten einmal in 31 Fällen. Auch die ſfeltenſten und 
ausgefallenſten Todesfälle haben in dieſer Statiſtik ihre 
Verhältnisziffern. Die Möaglichkeit, einem Totſch? à zum 
Opfer zu fallen, ſteht z. B. 2110 zu 1, daß man erſtochen 
wird, 11029 zu 1, daß man erſchoſſen wird, 30 734 zu 1, daß 
man von einem giftigen Tier getötet wird, 14900 zu 1 lin 
Europal), daß man einer Nahrungsmittelvergiftung er⸗ 
liegt, 29 800 zu 1, daß man verbrennt, 7947 zu 1, daß man 
ertrinkt, 794 zu 1 — eine erſtaunlich hohe Ziffer —, daß man 
verhungert obder verdurſtet, 31 787 zu 1, dhbaß man einem 
Hitzſchlag zum Opfer fällt, 8514 zu 1, daß man erfriert, 
29 800 zu 1,. daß man vom Blitz erſchlagen wird, 43 346 zu 1, 
daß mar einen tödlichen elektriſchen Schlaa bekommt, 7117 
zu 1. Dagegen iſt die Verhältnisziffer der tödlichen Un⸗ 
fälle auf Straßen, Wegen und in der Wohnung 38.5 zu 1. 
Die Selbſtmorbziffer beträgt in Europa 86 zu 1. Schließ⸗ 
lich hat man auch noch ausgerechnet, daß von 20 355 Män⸗ 
nern einer und von 233 955 Frauen eine durch Gerichts⸗ 
beſchluß bingerichtet wird. — 

Uebrigens finden wir hier auch die durchſchnittliche Le⸗ 
bensdauer des europäiſchen Menſchen feſtgebalten. Ein 
Kind, das vor hundert Jahren zur Welt kam, wurde durch⸗ 
ſchnittlich vierzig Jahre alt. Fünfzia Jahre ſpäter ſtieg 
das Durchſchnittsalter auf 44 Jahre: um die Jahrhundert⸗ 
wende auf 49 Jahre; 1910 auf 55 Jahre. Heute beträgt es 
59 Jahre. Und die Statiſtiker haben berechnet, daß es im 
Jahre 1944 65 Jahre betragen wird. 

Die Toten der MASDAUP. 
Man kann ſie auch peleisigen 

Vor einiger Zeit Batten das Bielefelder Schöffengericht 
und die Bieleſelder Große Strafkammer als Beruſungs⸗ 
Inſtanz einen Angeklagten aus Südlengern (Kreis Herford) 
von öer Anklage, durch Beſchimpfung der Toten der Be⸗ 
wegung die NSDAP. beleidigt zu haben, freigeſprochen. 

In einer Verſammlung in der Bielefelder Ausſtellungs⸗ 
galle, mit der der Wahlkampf in Weitfalen⸗Nord eröffnet 
murde, nabm Staatsrat Freisler. Staatsſekretär im 

Reichsingizminiſterinm, zu dieſem Freiſpruch Stellung. Nach 
einem reichsbeutſchen Preſfebericht ſprach er davon, daß über 
der verſchworenen Gemeinſchaft der Deutſchen der ſtumme 
Zug der 400 Gefallenen ſchwebe mit den Fabnen vorwärts⸗ 
ſtürmend und den Weg weiſend. Dieſe Toten feien einge⸗ 
ichloffen in die Gemeinſchaft der Lebenden Ber dieſen bei⸗ 
ligen Toten Schimpf antue, der treffe die Partei, öas ganze 
Bolk, und treffe vor allem den einzigen vollkommenen Na⸗ 
tionalſozialiſten, den Führer. Die Nationalfozia⸗ 
Liſten ſeien großzügig geweſen: Kein Rich⸗ 
ter, kein Staatsanwalt des früheren 

Deutſchland ſei um ſein Amt gebracht wor⸗ 
den. Das aber müffe er hier erklären: Wenn beute jemand 
ſo wetig Empfinden für die deutiche Seele nud für dent⸗ 
ſches Ehrgefühl habe, daß er die Toten der Bewegung nu⸗ 
geſühnt beſchimpfen laſte, dann ſei bieſer Mann kein dent⸗ 
ſcher Richter. ů 

Daß kein Richter, kein Staatsanwalt um ſein Amt ge⸗ 
bracht wurde, hat man bisber noch nicht gebört! 

Der ausgegeichnete Fronffolbat 

„Naſſeuſchande“ brachte ihum ein Jahr Gefünguis 

Unier den ſogenanuten Kaffegeſetzen von Nürnberg ſpielen 
ſich in Deuiſchland zahlloſe Tragödien ad, deren Sriegeldilt 

in der Oeffentlichleit nur⸗als kurze, meiſt gebäiſige Mitieilung 

über die wohlverbiente Beſtrafung eines „Kaßleſchanders“ er⸗ 
ſcheint. So erſchien dieſer Tage jſolgende Preſſenotiz: 

Zuwiderbandlung gegen das Seſetz zum Schut 
bes Blutes und der deutichen Ehre wurde ein jüdi⸗ 
ſcher Angeklagter in Leipzig zu einem Jahr Gefängnis ver⸗ 
uerteilt. Er hatte die Beziehungen zu einer Arbeiterin. bie feit 

19 beſtanden, auch nach dem 15. September des vorigen 

Jahres fortigeſetzt. Das Gericht erkannte auf eine Gejängnis⸗ 
ſtrafe, weil ſich der Angekiogte, deſſen drei Brüder im Felde 

gefallen find, als Frontioldat ausgszeichnet hat. “P — 
Leute muß er auf ein Jahr ins Gefängnis, weil er einer nicht⸗ 
mdiſchen Arbeiterin nicht von beute auf morgen die Freund⸗ 
ſchaſt kündigen wollte und das Verhältnis aufrecht erhieit. 

  

  

Das Tankſoldatenlien 
Aus der Zeitſchrift „Das Ehrenkrens“ 

In Berlin erſcheint eine neue ilnſtrierte Zeitſchrift, 
die den Titel „Das Ehrenkreuz“ trägt und ſich „Illuſtrierte 
Wochenſchrift für Wehr und Volk“ nennt. Sie dient aus⸗ 
ſchließlich der Propaganda für die neue Wehrmacht. In Ar⸗ 
tikeln und Bildern wird die Wiedergeburt des alten Mili⸗ 
tärgeiſtes geprieſen: „Höchſte Luſt jedes Felbartilleriſten: 
Wenn ſein Geſchitz im Galvpp in Stellung brauſt und zum 
Feuern abprotzt“ — „Kanoniere — abgeſeſſen! Dabei kommt 
bekanntlich, wenn's richtig gebimſt wird, an einer gewiſſen 
Kösperſtelle das Kaßfeewaſſer zum Kochen“ — ſo lauten die 
Bildunterſchriſten. „Dann donnert der ſchapfe Schuß daher 
Aber die Heide, ein Vorſpiel nur. Aber ein ernſtes Vor⸗ 
ſpiel für die Stunde, da vielleicht te Nation in WSahrung 
ihrer Freiheit und Ehre greifen muß zu ultima ratio“ — 
ſo heißt es im Text. Sehr charakteriſtiſch für die Erziehungs⸗ 
aufgaben, die ſich die Zeitſchrif: ſtell?, ſind die beiden nach⸗ 
folgenden Gedichte, die in dem Heft vom 4. März 1986 ent⸗ 
halten ſind: Das eine trägt die Ueberſchrift „Der Landſer 
gedenkt“ und lautet in ſeinen letssten Verſen: 

„Nur eine Mutter darf heut' wieder weinen, 
Weil ſie in Leid und in Trauer verloren, 
Was ſie in Liebe und Schmerzen gebrren! 
Wir alten Soldaten dürſen nicht trauern, 
Dürfen nicht, die gefallen, beoͤnuern! 
Sprecht nicht von „Toten“, die wir begraben! 
Sprecht nicht von „Ruhe“, die ſie jetzt haben! 
— „An die Gewehre! Und vorwärts im Tritt!“ 
Schlieyßt dicht auf. Und marſchiert alle mit! 
Vor uns marſchieren Millionen, die fielen. 
Vorwärts zu neuen, gewultigen Zielen! 
„Tritt geſant!“ Und: „An die Gewehreꝛ⸗ 
Borwärts! Zu Deutſchlands ewiger Ehre!“ 

Das andere heißt „Lied der Tankſoldaten? und lautet: 

„Macht Platz! 
Macht Platz! 
Der Tank rollt an, 
Es kommt der ſchwarze Tod! 
Nur noch ein Satz, 
Wir ſind heran, 
Weh Hem, der uns beoͤroht! 

Der Todesſtrahl 
Trifft ihn ſofort 
Und löſcht ſein Leben aus! 
Hart Blei und Stahl 
Iſt unſer Wort, 
Und Sturm kobt uns voraus. 
Macht Platz! 
Macht Platz! ů 
Der Tank rollt an, ‚ 
Es kommt der ſchwarze Tod! 
Nur noch ein Satz. 
Wir ſind heran, 
Weh dem, der uns beoͤroht!“ 

Gebuttenriickgang 
Was die Angaben des Statiſtiſchen Reichsamtes ſagen 

Die Nationalſozialiſten haben bekauntlich eine uprfang⸗ 
reiche Prypaganda für die Erhöhung der Geburtenzabl und 

der Eheſchließungen entwickelt. Mit allen möglichen Mitteln, 
wie mit der Gewäbrung der ſogenannten Eheſtandsdarlehen, 
baben ſie auch denjenigen, dic die Gründung einer Familie 
wagen ſollten, einen materiellen Anxeis gegeben. Ueber das 
Ergobnis dieſer Aktionen ‚nd die Meinungen ſehr geteilt 
gemweſen. Während in vielen Reden die Zunahme der Ehbe⸗ 
ſchließungen und Geburten behaupiet und als Erfolg der 
nationallozialiſtiſchen Bevölkerungspolitik geprieſen wurde, 
üprechen die reichsſtatiſtiſchen Angaben über den Geburten⸗ 
zuwachs eine andere Sprache. Das Ergebuis des Werbe⸗ 
feldzuges für den Geburtenzuwachs iſt nicht nur, wie man 
lange annahm, ſehr dürftig, es iſt ſogar negativ. 

Vor wenigen Tagen erſchien, wie bereits kurz berichtet. 
ein Bericht des Statiſtiſchen Reichsamtes, der die Frage 
des Geburtenzuwachſes ebenfalls berüͤhrt In dem Berichte 
wird feſtgeſtellt, daß nach einer vorübergehenden Sieige⸗ 
rung der Geburten⸗ und Ehehäufigkeit im Jahre 1934 im 
Jahre 1935 wieder eine rückläufige Bewegung 
ſeſtzueſtellen iſt. Das Statiſtiſche Reichsamt gibt bekannt, das 
im britten Quartal 19335 ein Rückgang der Geburtenhäufig⸗ 
keit gegenüber dem unmittelbar vorausgegangenen Viertel⸗ 
jahr um mehr als 6 Prozent eingetreten war. Die Abnahme 
im dritten Vierteljahr ſei über die jahreszeitlich bedingten 
Unterſchiede erheblich hinansgegangen, jo daß aus ihr auf 
ein tatſächliches Wiederabſinken der Geburtenhäufigkeit ge⸗ 
ſchloſſen werden könne. 

Kür öas vierte Vierteljahr 1035 rechnet das Statiſtiſche 
Reichsamt auf Grund der bis jetzt vorliegenden Teilergcb⸗ 
niſſe mit einem erheblichen weiteren Rückgang der Ge⸗ 
burtenzaßl etwa um 13 000 gegenüber dem vierten Quartal 
1934. Auch die Wiederabnahme der Heiratshäufigkeit Hat 
ſich bis Ende des Fahres beträchklicß verſtärkt. In den erſten 
ſechs Monaten betrug das Minus gegenüber dem Voriabre 
17 540 oöer 5,2 Prozent gegenſütber dem Voriabre, im öritten 
Bierteljahr allein bereits 29 633 oder 16,4 Prozent. Ziebt 
man die Meldungen aus den Gemeinden mit mehr als 
15000 Einwohnern für das vierte Quartal Heran, ſo eraibt 
ſich für das ganze Jahr 19835 ſchäszunasweiſe eine Geiamt⸗ 
zahl von 650 000 Eheſchließungen, das find rund 90 000 weni⸗ 
ger als 1984. ‚   

  

Deſitzwechfel der Deſchimmug 
Zur Frate: Privatwirtſchaft oder Deutſcher Sosiaſiamus“ 

Durch ein Konſorkium von acht Vremer Karfrenten iſt 
daß Hisber im Befitz des Reichs und Bremens befindliche 
Paket von 9.6 Mill. Mark Aktien der Deutſchen Schiff⸗ und 
Maſchinenban⸗A.⸗G. in Bremen käuflich erworben worden. 
Damit befitzt bieſes Konſortinm die Mebrbeit des 6.7 Mill. 
Mark vetragenden Kapitals Ser Deichimas. Die Seiter⸗ 
veräußerung der Deſchimag⸗Aktien aus den Händen des 
Konſortiums iſt an befondere Bedingnngen geknäpft. Bor 
allem ſollen dieſe Kktien in bremiſchem Beſitt bleiben. Die 
Belegſchaft Her Deſchimag itt in der letzten Seit ftark ange⸗ 
wachſen und der Auftragsftand insbeſondere inſolge der 
Seerüſtungen gibt dem Unternebmen volle Beichäftigung. 
Es itt daher kein Bunder, dan das Privatkapital Interefße 
gezeiat hat. Die öffentlichen Mittel waren uur dazu gut, 
das Unternehmen in den Kriſenjabren durchzubalten. Wenn 
Sas öffentliche Eigentum dieſes Weritbetriebes gerode febt 
wo es ibm beifer geßt. aufaegeben wird, ſo zeigt das ſehr 
deutlich, das trotz des deutſchen Sozialismus“ der Kavpita⸗ 
lismus ſeinen Einfluß noch veritärkt. 

GEtlaiſer Wilhelm els Unter. Exlaiſer Wilbelm wird vieſer 
Tage ein Buch beenden, an dem ſeit einiger Zeit ſchreibt. 
Es behandelt die Ernebnißte der Ausgrabung deim Gorgo⸗ 
Tempel auf Korfu, für die er ſich immer lebbaft intereſſiert dat. 
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Die Dame aus dem „Carlton' nomARK vox K. D. Bleenns Corrnichr Er ERZEHIR EEDEEAE EEM 

  

3. Fortſetzung 

Doch ganz egal, ich babe meinen Garten, und dafür freße 
1ub in des geſchwätzigen Archie Schuld. Mitternacht iſt nabe 
Daß Toſen Londons iſt zu einem mürriſchen Murmeln er⸗ 
ſtorben, und irgendwie hat ein kütler Luithauch ſeinen Wea 
über dieſje ſedende C 8ter 2 ceiner! Maner Lin⸗ 
grünen Raſen, in dem Efen, der an meine r 
porküümmt, in den weichen, ichmntigen Falten meiner Bor⸗ 
häuge. Was flüſtert er wobl? ——— 

Blelleicht ewählt er von den Tränmen, die ölejen meinen 
eriten Brief an Sie bealeiten. Es ſind Tränme, die ſelbſt 
ich noch nicht in Worte zu faßen wage. Und damit aute Nocht. 

Der Erdpeermann.“ 

Drittes Kayniel — 

Mit einem ſtäarkes Jutereße verratenden Lächein las bie 
Tochter des Texaſer Staatsmannes am Donnerstag vor⸗ 
mittaa dieſen Brief in idrem Zimmer im Carlton. Keine 
Frage: das erſte Schreiben des verrückten Eröbrereiſers 
hatte ihre Vhankaſte erregt und geieifelt. Bährend fie ihren 
Vater den ganzen lieben langen Tas von einer Gemälbe⸗ 

   

Waalerie zur anderen ſchleypte, ertavvle fie nch ſtändig abei. 
daß ſic neugirrig und geſpannt den kommenben Vyormittag 
crmartete. * 

Doch Sadie Haight. das Zimmermäbchen, bas dieſe ſeli⸗ 
jame Lorretwondenz vermittelte, harte ihr am felgenden 
Morgen feinen Brief zu übergehen. Die Tochter von Texas 
war über dieſe Mitteilnng nicht wenig enttänichi. Um die 
Mittagszeit beſtand fie daraumf, zum Lunch in das Hofel 
zurückzulehren, obwohl ihr Vater meinte., „ic wären viel zu 
weit vom Carlton entſernt. Ahrr Kahri wurde belobnt. 
Brief Nummer 2 erwartele ßie berelts, und atemlos las ſie 
jvlgend⸗ 

    

    

      

Herzens aus dem Carlton! Ich ſchreibe 
i morgens um drti Uür, wäßrend jenſeiis 

injeres Gartens London itumm wie das Grab ſchlnmmert. 
Glauben Sie nicht. meil ich ie ipät ſchrribr. ich härle geſtern 

    

nicht den ganzen Tag ibrer gedacht; ſeirn Sie verßchcrt, dcs 
ich be eſtern abend um feben mich an rrinen Schreib⸗     

   

  

tiſch ſettte, um mit I5nen z bern. Seien Ste überzengt, 
nur das fiberraſchendſtr Er i 5 i vermochte mich aufzn⸗ 

'alten. 
Dieſes überrraſchendne, aufregrnöſte Ereisris iit cinge⸗ 

treten. 
Ich füble mich veriucht. ünen dieie Kerigfeit ſoßort 

in cinem knappen und ichredlichen Satze miizufeilen. Ich 
küännie Ihnen dieſen Saß ichreiben. Eine Tragödsc. von 
HGeheimn umſchleierti, undurchbrinalid wir ein Londnner 
Kebel, in über unier Miülrs. fleines Haus in Adelbsi Ter⸗ 
racr hereingebrychen. Scklaflos, vernicktei Ktt der Famtlie 
Walter ſtiumm in ibrer Sobnnng im ErSgeiſchrf- in Amwi-⸗ 
üdenräumen Bi're ich dranstn vor meiner Tür enf hen fin⸗ 
ſeren Trepren den Schritt von Männern. Deirant mit un⸗ 
beilichmanderrm Auftrag.— 

läctern ireine ich tFrür Fräßreke bri Simion iu der 
Strand zur Kacht — ſd fräbzeilig. daß ich mich iatiaclich 
alteim in dem Keännram Hefend. Ics brüchärtiafe Wich nur 
mitt dem Bricie, den Aönen ‚creiben Eelge, und eilie, 
nachdem ich raich gegegen Hatie. fotort in mrint Batsmua 
zurück. Ich erinnere mich deuflick. Nas gerasbe. als ich uurf 

ro²r naſerem Hanie Hans AEd nat Seinrm 
iuikie. die grer Turmür auf den Ferla⸗ 

n üüe Ben ſchlug. Eleich cinem Lanicꝝ und frennd-⸗ 
lichen Eruß 1anie der Klang der aroßen Slode burch fere 
frirüle Strnöt. 
In meinem Arbrehissimmer ansclanst. detic ic nüs 

änvert Sum Schrriben nicbtr. Ueber meinem Harvie konnfe 
105 Haurtmaun Krasrr-Frerr b'rmundern Sören — Wabr⸗ 
Scinlich kleidete er äch m Diner um. Nit Felntriafen 
D5 dachte ich arrabr. wie emront er fein Wrdbe. Jals 

te, das ber nagrhobelir Amerikaner nier iäm Pe⸗ 
zu i0 Embelichrr Atit wie ſechs H5r aripest barfr. 

da vernam ich vlöklich in jenem Jimmer SPer mir cint 
krende Stimme in frengem eufſchirbrurm Tonc. Darn 
antrror Ser Hanvinan rubiatt unb Kärprreller. Dieie Uneergaltnna banerte erranmt Zein und urhe ven Ninnie 
Eu* Munte errcetcr. SSalcich ich zir Worte nich unfer⸗ 

xeriurchtr. hbatie ich bas Anbebnglir Srisni. Saß 
yr: oben ein Strrit im Gunge wärr. und ic ärgertr münh 
alertd⸗ Ddaß irmund in zieſer Seiie ö5ie Abäen 

s zu ASren maale. Den ich SGech Arraas- 
icär Angeicnenpea unier ber Soumme Eeln 

n Langrr Sin-⸗ und Säberrede eru 

  

   

    

    

  

  

    

  

  

  

i im Erögeſcheß beim Abenheffen. Ich e 
Dr oe weeses, war. Er erklärte. KEun 1e eßes 
ü5; Hanpmann eingelaßen bälte, und E 

dans⸗ agſch Abeipebete iun Ihpce, mit rir sanmen 12 ten. i 

8 banss vffen. Gingedenk, daß es Die Tür der Bohnung ſen. 
in Ensland bebeutiis in. in eine freumde Sobnnuns einan⸗ 
dringen, befahl ich Balters, zuerſt bineinzugehen. Er betrat 
das Zimmer, das Gaslicht flackerte mait in einem altmodi⸗ 
jchen Kronleuchter. 

„Mein Gott. Sir!“ Selbſ in 5irfem Angenblick konnte 
Walters den Diener nicht vergeñen- 8 

Und endli, üibe ich jenen Sas: Hauptmann Frater⸗ 
Sre⸗ Der Eüönhen, Lret Les 1st aunl Zert Bakes, 
amf ſeinem ſchönen enaliſcen Geiicht ein Sächeln, 53 vent 
einem Grinſen alicht 

kam mir der Gebanfe, daß in öieſem faubigen Zimmer 
Sobräde at vorhanden ſein müßten — zahlreiche Finger⸗ 
a e. 

Trus lenes Kampkgeföfes war das Jimmer pullgänbia 
in Orönung. ESin oder zei merfwürdige Tatiachen fielen 
mir auf. Auf dem Tiich fand eine Schachtel von einer 
Binnenbandl in Bond Street. Der Deckel war ent⸗ 
iernt. und ich laß. Naß die Schachtel eine Ansahl weißer 
Aderu enthbielt. Xeben der Schachtel Iaa eine Scklipsnabel 
— ein marcgöner Skarabäus. Unb unfern von des Hanpt⸗ 
manns Leiche Lag ein — natb ber beutichen Staöbi Homönra. 
isE ôötr dirſe Süle hersekeht erben, Senennter — Hom⸗ 

—
—
.
—
 

  

berrger Hut, wie ihn König Eduard zu tragen pfüegte. Ich 
Verinnerte mich, daß es bei derartigen Geiegenheiten von 
äußerſter Wichtigkeit ſei, daß, nichts angerührt werde und 
wanbte mich dieſerbalb au seu alten Walters. Sein Geſicht 
War weiß wie dies Papier, auf dem ich ſchreibe; ſeine Knie 
zitterten. , ů „Salters“, ſagte, ich, „Bis zum Eintreffen der Polisei 
muß alles nuangetaſtet ſteben und liegen bleiben. Begleiten 
Sie mich, während ich Scotland Nard anrufe.“ 

„Wie Sie bejehlen, Sir“, entgegnete Walters. 
Dir gingen in das untere Stockwerk zum Telephon hin⸗ 

unter, und 100 Heß mich dort mit Scotland Vard verbinden. 
Man erklärte mir, daß ein Inſpektor ſofort kommen würde, 
UAnd ich begab mich wieder in mein Zimmer, um die An⸗ 
knuft des Beamten zu erwarten. — 

Sie können ſich ficherlich meine Gemütsverfaffung, wäh⸗ 
rend ich ſo ſaß und wartete, vorſtellen. Ich ſah voraus, daß 
ich, ehe dieſes Geheimnis aufgeklärt ſein würde, in einem 
Maße in die Sache verſtrickt werden könnte. da nnerfreu⸗ 
lich, wenn nicht gar gejäahrlich wäre. Walrers würde ſich 
erinnern, daß ich mich zuerſt als einen Bekannten des 
Hauptmanns vorgeſtellt batte. Sicherlich war ihm der Man⸗ 
gel an Intimität zwiſchen dem Hauptmann und mir, nach⸗ 
dem jener aus Indien eingetroffen, nicht entgangen. Er 
wäröe zweifellos auch bezeugen, wie ſehr ich darauf be⸗ 
dacht geweſen war, eine Wohnung in dem gleichen Hauſfe 
mit Fraſer⸗Freer zu erhalten. Da war auch moch die Ge⸗ 
ichichte mit meinem Brief von Archie! Dieſe Sache mußte 
nuubedingt geheim bleiben. Endlich gab es auch nicht eine 
lebende Seele, die meine Erzählnna von dem Streite, der 
der Ermordung des Hauplnanns vorangegangen, ſowie von 
L5, Manne, der durch den Garten entflohen war, beſtätigen 

nte. 
„Du lieber Himmel, ſagte ich mir. „ſelbſt der dümmſte 

Poliziſt muß mich unvermeidlich voller Argwohn be⸗ 
trachten!“ 

Mach etwa zwanzig Minnten trafen drei Beamte von 
Scotland Nard ein. In der Bwiſchenzeit batte ich mich in 
einen Znſtand lächerlicher Nervoſttät hineingearbeitet. Ich 
börte, wie Balters die Leute einlie, hörte ſie die Treppe 
Einaui⸗ und in dem Zimmer über mir bin⸗ und hergehen⸗ 
Nach kurze rZeit klopfte Walters an meiner Tür und teilte 
mir mit, Oberinſpektor Bran wünſche mich zu ſprechen. 
Während ich vor dem Portier die Treppe emporſtieg, Hatte 
iE ibm gegenüber ein ähnliches Gefühl, wie es ein des 
Mordes Angeflaater gegenüber dem Zengen empfinden 
mm5. in deßen Macht es liegt, ihn durch einen Schwur um 
Kopf uns Kragen zu bringen. 

Fortſetzung olgt) 

  

Bankiers baben verincßt. ſeine Kert enn ſchäsen. Sie ſinb 
dabei auf bie phamiagiſchc Sume pon 25 Mi Kark 
gaefommen. Der Sohn des Mebarabſcha von bei 
Dem wir eimmal eingeleben Srges. Ie us einiges 

  

Sipſern waren auch die unzähligen Gnome, Zwerge und 
Seeiunafrauen im fürſtlichen Garten und die Gruppe der 
Bremer Stadtmuſikanten. mit denen wir in einem kleinen 
Pavillon ein Wiederſeben feierten. Doch bierzu erteilte uns 
mit Fübrer keine näheren Auskünite mehr — er war böfe 
mit uns. ů 

BVon Banditen in den Kühlſchrauk geſperrt 
Schwerr Folgen eines Streiches in Nenyork 

Eine Neuvorker Bandikenſchar, die vor einigen Nächten 
eine Anzahl großer Leb⸗ ittelgeſchäfte im Queensviertel 
ausränberte, leiſtete fi fährlichen Scherz. Sie zwan⸗ 
nen den Direktor eines Geſchäftes, Kworſkn, der ſich zu 
ibrer Ueberraichung noch ſpät abends im Büro befand, die 
Hofen auszuziehen. Anfangs hatte wohl bei den Banditen 
die Abſicht beſtanden auf diefe Weiſe Kworſky an einer jo⸗ 
fertigen Berielaung zu hindern. Kurz vor ihrem Weagange 
aber ſchien ibnen dennoch dieſe Sicherung zn gering. Sie 
emiaten ſich alſo darauf, ihn in den großen Lühlſchrank 
zn ſperrrn. der ſich im Hintergrund der Vorrctskammern 

    

Das einzige. was in dieſer kalten Umgebung Kworfſky 
exmärmte, mard er Ae oie Tatfache. das die Ban⸗ 
diten n Dullar erbe batten. Im übrigen aber merkte 
er. wie ihm langjam die außerordentlich niedrige Tempe⸗ 
ratmt der Eiskammer in die Gebeine zog. Er war ſich dar⸗ 
uber klar, daß er in wenigen Stunden erfrieren würde, 
wenn er rnbig üsen voder ſtehen blieb. Er faſtete desbalb 
im Nanme berum und fand ſchließlich ein Fleiſchmeßter, das 
bert vifenbar am Vortage von einem Angeſtellten liegen 

Wit Hilſe dieſes Kleiſchmeffers begann er nun, langſam 
ie Gandung der Tür anzubohren. Er batte nämlich die 

e Hoffnung, daß er vielleicht beſonders glücklich anf 
die Verſchlußklappe äoßen könnte und ibm das Oeffnen 
der Tür von innen möglich werde. Jedoch ertt nach neun 
Stunden alückte es ihm. den Schrank von innen her zu 
öffnen. Seine Räße waren allerdings ſo weit erfroren, bdaß 
man ihm wahricheinlich örei Zeben abnehmen muß. Immer⸗ 
Eam hat er den Auſentbalt in einem unter normalen Um⸗ 
nänden tödlichen Kälteraum lebend überſtanden. 

Re Ehre“ des Jaffadenkletterer 
Man ſpricht jetzt in Bukareũ viel über die merkwülrdige 

eines berüchtigten Einbrechers namens Car⸗ 
les Baran. Der gute Renn ſaß ſchon wiederholt im Gefäng⸗ 
bD nunꝰ eine e mlorie iehin, bene als meſt 

vor zreei im bria ſeſtnahm, wo er m 
Eatenarfiger iſchuindigkeit die rückwärtige Faßade des 
Sebänses erkletterte und in ein Zimmer ſprang. Er gab vor 
Sericht an, daß er feineswegs an einen Einbruch dachte, 

Mondiüchiig jef und dahßer in der Nacht oſt auf un⸗ 
gerehmlichen Wesen ſich befinde. Dieie Berteidigung half 
Iebotb wenig: der Einblecher mußte in den Kerker wandern. 
Dort fmnlierte er den Nachtwandler aber weiter, und zwar 
mit ſolcher Geichicklichkeit. daß er aus dem Gefängnis bei Nacht 
entelieben konnte. Ex wurde nenerdings verhaftet, es kam 
ar einemt mencn Praßeh, boch jest murde Baran freigeſpro⸗ 

Blatt iSrieh jetzt. daß es geiährlich ſei. einen nbfüächtt ven der 2 iaß ßen. Nn — Buka⸗ 
reiis frri ninherlcemfen àn Iaßen. Kun aber kam es zu einer 

Der Eiubrecher forderte durch ſeinen 
au 

  

     

mithüs anderrs Sbrig. als dir Chre- Ses Faßſadenkletterers 
En Triten. mas ia Der folgenden Pisber wohl kaum noch Za⸗ 

S ere weran Meeud urs Semen ö en Carlos Baran zurn 
kraptatierrn. Saß er geinnd und ein Einbrecher und Harfaßen⸗ 
EHealrrer crürr Klaße i. Die Kedaktion!“ Mit diefer 
‚rEAreAn gab ſich Per dunfle Ehrenmann Caxlos zu⸗ 

—
—
—
.
.
—
—
.
—
.
—
.
m
—
—
t
k
‚
p
—
 

 



  

Moch iſt alles in der Schwebe 
Wer wird Sieger, wer ſteigt ab / Die Fußballrunde der Arbeiterſportler 

Auch geſtern trugen die Fußballſpieler im Arbeiter⸗ 
Turn⸗ und Sportverband ihre Rundenkämpfe aus. Der 
Troybplatz war trotz der Niederſchläge der Ietzten Tage in 
einigermaßen ſpielfäbigem Zuſtand, und es wurden zum 
Teil recht hohe Tor⸗Reſultate erzielt. 

In der erſten Klaſſe ſieate die ST. Schidlitz über die ſich 
tapfer webrende Elf von Plehnendorf. Auch hier gab es auf 
hbeiden Seiten die Herausſtellung je eines Spielers. Zur 
Ebre der übrigen Spieler ſei aber feſtgeſtellt, daß ſich der 
Kamyf ſtets in den Grenzen des Erlaubten hielt, nicht zu⸗ 
letzt dank einer aufmerkſamen Schiedsrichterleiſtung. 

Im Spiel der zweiten Klaſſe gab es den erwarteten Sieg 
von Freiheit J über F. Danzig 1. Auch Bar Kochba holte 
ſich die Punkte, diesmal von Bürgerwieſen II. 

Im Frenndſchaftskampfe ſiegte die FX. Langfuhr II hoch 
über Bar Kochba II. 

Bei den Jugendſpielen gaben es ein Unentſchieden im 
Spiel FT. Schidlitz gegen Fichte, während Bürgerwieſen 
knapp die Jugendmannſchaft von Freiheit ſchlagen konnte. 

Trotz der gleichmäßig durchgeführten Runbenkämpfe iſt 
die Lage in der erſten Klaſſe noch ungeklärt. Bürgerwieſen 
führt zurzeit, kann aber noch von der Spitze der Tabelle 
verdrängt werden. Wenn nicht alle Anzeichen trügen, dürf⸗ 
ten Friſch auf J und die Fr. Schidlitz 1 im Endkampf mit 
dabei ſein. Aber auch der Tabellenletzte ſteht durchaus noch 
nicht feſt, obwohl Fichte zurzeit das Ende ziert. Intereſſant 
iſt hierbei, daß außer Bürgerwieſen und der FT. Schislitz 
alle übrigen Mannſchaften der erſten Klaſſe, die gewiß nicht 
verben Werte Ausſicht haben, noch Tabellenletzte zu 
werden. 
  

  

  

  

  

  

    

                  

2 à 
„„ 

S„ 5 „„ 6 „„ 
8 * E * S ** SE — 

Berderwiefen 123:2[·:;2 ,68s2 2 
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Aber auch in der zweiten Klaſſe iſt es noch nicht entſchie⸗ 
den, wer hier den Meiſter ſtellen wird. Die meiſten Aus⸗ 
ſichten haben hier die ſpielſtarke Freiheit⸗Elf und die zweite 
Mannſchaft der F. Schidlitz. 
I. AKlaſſe ů 

8T. Schidlitz L gegen Plehnenborf I5:0 .A: U 
Während Plehnendorf erſatzgeſchwächt antrat, hatte oie 

FT. Schidlitz die volle Mannſchaftsaufſtellung zur Stelle. 
in ihrem Spielſyitem arnndverſchiedene Mannſchaften 

ſtanden ſich hier gegenüber. Die Plehnendorfer bevorzugen 
eine wuchtige, mehr auf energiſche Einzelgänger zugeichnit⸗ 
tene Spielweiſe, während die F7. Schidlitz geſtern beſonders 
ein Zuſammenſpiel pflegte, an dem man ſeine helle Freude   

batte. Kamentlich der Strum ſpielte verſtändnisvoll zuſam⸗ 
men und erzielte auch hierdurch die Torerfolge. 

Gleich zu Beginn muß der Plehnendorfer Torhüter 
einige ſcharfe Schüſſe der Mittelſtürmer von Schidlitz 
meiſtern. Plehnendorfs ſchnelle Vorſtöße kommen wohl auch 
vor das Gegentor, oͤoch jehlt hier der abſchließende plazierte 
Torſchuß. Dagegen iſt der Halbrechte von Schidlitz in kur⸗ 
ger Reihenfolge zweimal für ſeine Mannſchaft erfolgreich. 
Sein rechter Nebenmann dagegen iſt zu aufgeregt und ſchienßt 
hald danach aus guter Schußſtellung dem Torhüter in die 
Arme. Bald hätte ein plötzlicher Schuß aufs gegneriſche Tor 
auch Plehnendorf einen Erfolg gebracht, doch noch im letzten 
Augenblick kann der Torhüter von Schidlitz zur Ecke ab⸗ 
lenken. Kurz vor der Pauſe kommt Schidlitz zum 3. Tor. 

In der zweiten Halbzeit ſtellt Plehnendorf mehrfach um 
gewinnt dadurch anich etwas. Doch die ſichere Hintermann⸗ 
ſchaft von Schidlitz ſt auf dem Poſten. Der Sturm aber 
bringt immer wieder des Gegners aufmerkſamen Torhüter 
in arge Bedrängnis. Einige gute Flankenläufc des Rechts⸗ 
außen von Schidlitz führen durch den Innenſturm zum End⸗ 
reſultat. Plehnendorf dagegen bleibt der verdiente Ehreu⸗ 
treffer verſagt. 

II. Klaffe: 
Freiheit 1 gegen F. T. Danzis I7: 1 

Die erſte Mannſchaft der F. T. Danzig, die noch am 
vorigen Sonntag einen Lindrucksvollen Sieg über Lang⸗ 
fuhr II errang, hätte hier nicht ſo huch verlieren brauchen, 
wenn die Läuferreihe nicht ſo defenſiv geſpielt hätte. Es 
war ſchon ſo: wenn der übrigens eifrige Sturm von Danzig 
des Gegners Tor berannte und vieſer Angriff abgeſchlagen 
wüurde, dann bekam in den ſeltenſten Fällen einer der Läufer von Danzig den zurückgeſpielten Ball. Vielmehr nahmen die 
Freiheilſtürmer den Ball in Empfang, denn des Gegners 
Läuferreihe wagte ſich kaum aus der eigenen Spielhälfte her⸗ 
aus, ſtand dagegen oft der eigenen Verteidigung im Wege. 
Sonſt aber ſpielte die Danziger Mannſchaft beſſer als in 
früheren Kämpfen. Freiheit aber ließ ſich beſonders in der 
azweiten Halbzeit zu ſehr auf das Einzelſpiel ein. Bei der 
Pauſe ſtand dic Partie 3:0. Der Ehrentreffer für Danzig 
fiel in der zweiten Halbzeit durch einen prächtigen Schuß des Halbrechten. 

Bar Kochba J aegen Bürgerwieſen II 4:0 
Hier war Bar Kochba ſtets ſchneller am Ball ind ſpielte 

beſſer zuſammen. In der erſten Halbzeit war der Kampf 
verteilt. Nur ein Torerfolg war die Ausbeute dieſer Spiel⸗ 
zeit. Die zweite Haldzeit mußte Bürgerwieſen ſich mehr auf 
die Verteidigung beſchränken. Bar Kochbas gute Stürmer⸗ 
leiſtung führte in dieſer Zeit zu drei weiteren Erſolgen. 

F. T. Tangjnhr Il gegen Bar Kochba II 8:1 
WWie ſchon das Reſultat veſaat, war Langfuhr eine Klaſſe 

Heffer als ber Gegner. Doch muß man der Bar Kochba⸗Elf 
wielte Halten, daß oͤie Mannſchaft erſt kurze Zeit zuſammen⸗ 
wie 

Ingenbſpiele: ö ů . 2 
F. T. Schidlitz Lgegen Fichte L1: 

Fichte trat unvollftändig an, doch gab Schidlitz einen 
Spieler ab, ſo daß noch ein Svielchen gemacht wurde. Das 
Reſultat entſpricht dem Spielverlauf. 

Bürgerwieſen 1 gegen Freiheit I3:2 —* 
Das Spiel wurde recht ſlott zurchgeführt. Bürgerwieſen 

war in der erſten Halbzeit leicht überlegen und führte Lei 
der Wuſe 2·0. In der zweiten Halbzeit dagegen hatte Frei⸗ 
beit seitweife mehr vom Swiel. 

  

     

  

Flug⸗, Schnitt⸗ und Schmetterbälle 
Ein Tiſchtennisturnier / Meiſterſchaftskampf mit ſtarker Beteiligung 

Das Tiſchtennis⸗Turnier des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sport⸗ 
verbandes wurde in den Ohnte An. Abendſtunden im Cafẽ 
Biſchofshöühe beendet. Faſt ohne Ausnahme traf unſere Bor⸗ 
ausſage, die wir am Sonnabend veröffentlichten, ein. Nur 
in der Spielex⸗B⸗Klaſſe kam es anders. Hier wurde der 
Sieger von „Fichte“ Ohra geitellt. Bis zur Beendigung der 
Meiſterſchaften mußten insgefamt 70 Treffen durchgejührt 

Die A⸗Klaſſe mußte insgeſamt 20 Spiele durchführen. 
Es hatten ſich 2l Bewerber gemeldet. Aus der Borſchinß⸗ 
runde kamen nur noch die Freie Turnerſchaft Schidlitz und 
der ASB. Baſſerfreunde heraus. Letztere blieben dann in 
der Endrunde Sicaer. Der Sien war nicht fehr überzengend. 
Rein techniſch waxren die Gegner gleichwertig. Der AS. 
Safferfreunde verdankt den Sieg nur dem Umſtande, daß der 
Schidlitzer Bertreter oͤurch mehrere vorher notmendige 
Spiele im Endkampf durch ſeine eigene Müdigkeit unterlag. 

In der B⸗Klaſſe waren ſogar 2 Syieler am Start. 
Zur Ermittlung des Meiſters waren à Treffen nötig. In 
der Zwiſchenrunde waren noch Vertreter aller Vereine zu 
finden. Bei den Spielen um die Vorſchlußrunde chaeden die 
Wafferfreunde aus. Wider Erwarten blieb ⸗Freiheit“ Hen⸗ 
bnde, denen die meiſten Siegesausfichten eingeräumt wur⸗ 
den, jchon in der Vorſchlußrunde hängen. So wurde die 
Scolnßrunde von der Freien Turnerſchaft Danzia und 
„Fichte“ Ohra beñtritten. Der Bertreter Ohras erwies ſich 
als der Beſſere und konnte ſchlienblich gewinnen. 

ů Die Spielerinnen 
waren durcß die Vereine F. T. Danzig. F. T. Schsdlis und 
ASsS. Vafſerfrennöe pertreten. Trotzdem waren 15 Mel⸗ 
dungen abgegeben, daher mußten 14 Treßßen durchgeführt 
werben. Die F. T. Schidlitz kam kampflos in die Zwiſchen⸗ 
runde und ſchied hier aus. In der Vorſchlußrunde, raren 
bis anf eine Sextreterin der Bafferfreunde nur noch Spie⸗ 
kerinnen der F. D. Danzig vertreten. Als Lie Waſferfreunde 
bier geſchlagen wurden, war die Endrunde eine Bereins⸗ 
angelegenheit der F. T. Danzig. 

In den Doppelſpielen der Spieler war nur 
die A⸗Klaßſe zugelaſſen. Es waren neun Voare., die acht 
Treiſfen durchführten. In der Vorſchlußrunde waren nur 
noch die Vertreter der F. T. Schidlit und der Wafferfreunde l   

mit je zwei Paaren vertreten. Je ein Paar der genannten 
Bereine aualifizierte ſich für die Endrunde, aus der die 
Waſjſerfreunde die Sieger ſtellten. ů G 

Die Doppelſpieéle der Spielerinnen ſahen 
acht Meldungen vor. Zur Ermittlung des beſten Paares 
waren hier ſteben Treffen notwendig. In der Zwiſchenrunde 
wurden die Waſſerfreunde geſchlagen. So war die Endrunde 
auch hier eine Bereinsangelegenheit der F. T. Danzig. 

Gewertet wurde nach dem K.o.⸗Syſtem, 

daß heißt, daß der Verlierer für die weiteren Spiele aus⸗ 
geſchloſſen wirb, während ſich der Gewinner für die nächite 
Runbde analiftzierte. Mit raffinierter Taktik wurde der Geg⸗ 
ner durch kurde Schnitibälle an das Netz gelockt, um ibm 
dann lange Fluabälle auf die Grundlinie zu ſeßen. Blis⸗ 
ichnell wurde der Ball von einer Ecke in die andere beför⸗ 
dert und wehe dem Gegner, der die Rückhand nicht genan ſo 
aut beherrſchte wie die Borhand oder umgekehrt. Zwiſchen⸗ 
ein wurden Schmetterbälle geſchlagen. 

Auch die Tiſchtenn'sſpieler haben trotz der Schwieri ů 
keiten, die auch ihnen durch den Raummangel vereitet wur⸗ 
den, viel hinzugelernt. Viele jüngere Spieler haben ihre 
Sehrmeiſter überflügeln können, und ſo wurden durch die 
Breitenarbeit wieder Spitzenleiſtungen erötelt. Die Zu⸗ 
ichaner folgten den Begeanungen mit üchtbarem Interej 
Beſondere Leiſtungen wurden mitten im Spiel durch reich⸗ 
lichen Beifall belohnt. Trok der großen Anzahl der Spiele 

klappte alles wie am Schnürchen. Wuhl atte die Turnier⸗ 
leitung alle Hände voll zu tun, aber ſie hielt die Fäden ſeſt 
in der Hand uns ſo lief alles reibungslos ab. — 

Die Tiſchtennis⸗Leitung kann mit dieſer Veranßaltung 
vollkommen zujirieden ſein. In den einzelnen Klaffſen wur⸗ 
den folgende Meiſter ermittelt: 

Einzeljpiel: aů lacinttl. S. nöde 

Spieler der A⸗HKlaße: v. Malachinſki. Waſſerfreunde: 
Spieler der B.Klaſſe: Sellke, Fichte⸗Obra; Spielerinnen: 
Punjichke, F. Danzig. 

Doppelipiel: Molscinitl, S.. 
Spieler der A⸗Klaße: Minuth—v. Malachinſti, üner⸗ 

freunde: Spielerinnen: Krohn—Koch, F. Danzin⸗ 
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Zeitbilder 
Hallenbadausſchuß liquidiert 

Es iſt ſchon ein paar Wochen her, da behauptete der 
„Vorpoſten“ in ſeiner unbekümmerten Art, daß in Danzig 
einſt mit Phraſen regiert wurde. Als Beweis dafür wurden 
Zitate aus alten „Volksſtimme“⸗Bänden erwähnt. Zwei 
ſportliche Gediete hatten es dem „Vorpoſten“ ange⸗ 
tan. Da war zunächſt ein Neujahrswunſch, den der Vor⸗ 
ſitzende des früheren Arbeiterkartells für Geiſtes⸗ und Kör⸗ 
perkultur am 2. 1.-1928 in der „Danziger Volksſtimme“ ver⸗ 
öfſentlicht hatte und der die lleberſchrift trug: „Arbeiter, 
treibe Sport — Sportller, treibe Politil.“ Wir haben dem 
Vorpoſten“ darauf eine Antwort erteilt, die ihn hat ver⸗ 
ſtummen laſſen, deun die Arbeiterſportler ſagen ganz richtig, 

    

daß ſie es gar nicht verautworten könnten, wenn ſie ſich 
nicht um die politiſchen Geſchehniſſe kümmern würden, und 
kein Meuſch kann ihnen zumuten, als Suſen und politiſche 
Kinder durch ihre Tage zu laufen; folche Leute, die politi⸗ 
ſchen Scharlatanen auf den Leim gehen und ſelbſt kein Ur⸗ 
teilsvermögen beſitzen, gibt es leider genug in der Welt. 

In demſelben A beſchäftigte ſich der „Danziger Vor⸗ 
voſten“ auch unvorſichtigerweife mit dem Hallenbad. Er hatte 
eine Notiz, die angeblich in der. „Danziger Volksſtimme“ er⸗ 
ſchienen iſt, abgedruckt. Dieſe Notiz ſoll folgenden Wortlaut 
gehabt haben: 

„Danzig bekommt ſein Halleubad 
Mit dem Bau wird jetzt begonnen 

Wir wir aus aut unterrichteter Quelle erſahren, wirs 
Danzigs hadeluſtige Bevölkerung, die bereits ſeit 36 Jah⸗ 
ren mit Verſprechungen abgeſpeiſt wurde, nun doch endlich 
zu ſeinem Halleubad kommen ... Das zur Verfügung 
ſtehende Geld reicht aus, um ein allen Anforderungen 
Kenen werdendes Hallenbad in günſtigſter Lage zu er⸗ 
ſtellen. 

Wic wir von unſerem Gewährsmann erfahren, wird 
das Hallenbad gesgenüber dem Polizeipräſdinm am Kär⸗ 
renwall gebaut werden. Heute ſchon berrſchte dort reges 
Leben und Treiben, da mit den Vermeſſungen bereits begonnen worden iſt.“ 
An dieſe angebliche Notiz der „Danziger Volksſtimme“ 

hängt der „Vorpoſten“ folgenden Kommentar: 
„Wo mag nur das viele Geld inzwiſchen geblieben ſein, das damals bereits zur Verfügung ſtand, um einen Bau önr erſtellen, der Millionen gekoſtef hätte? Wenn all 
das verbntterte und teilweiſe geradezu ſpurlos verſchwun⸗ 
dene Geld heute noch da wäre, dann würde es trotz un⸗ 
günſtigſter Wirtſchaftslage der nativnalſozialiſtiſchen Re⸗ gierung ein Leichtes ſein, neben den vielen Siedlungs⸗ 
bauten, die im Laufe der letzten Jahre erſtanden ſind, und auch neben dem Neubau von Staatstheater und Al⸗ bert⸗Forſter⸗Kampfbahn, neben den Brücken⸗ und groß⸗ 
zügigen Straßenbauten auch noch ein gutes Hallen⸗ ſchwimmbad der Stadt zu ſchenken. Aber leider hat man auch dieſe Millionen Danziger Gulden damals verbraucht, 
anderweitig, und dabei vergeſſen, den Empfänger genan 
zu verbuchen. 
Wer im Glashaus ſitzt, ſoll nicht mit Steinen werfen!“ 
Richtig! Wer im Glashaus ſitzt, ſoll nicht mit Steinen werfen. Wir haben uns damals, am 31. Januar, als dieſer Artikel im „Danziger Vorpoſten“ erſchien, nicht weiter dar⸗ um gekümmert, ausgehend von der gans richtigen Erkennt⸗ nis, daß den „Vorpoſten“ kaum ein Menſch ir anzig ernſt nimmt und jedes Kind die Stolperecke am Hanſaplatz, die mit großer Feierlichkeit. Muſik, Anſprachen errichtet wurde, keunt. Die Frage, wo das Geld geblieben ſei, die der „Vor⸗ poſten“ aufgeworfen hat, iſt ſehr richtig. Nicht richtig iſt jedoch, daß der „Vorpoſten“ ſie ſtelkt; das müßten ganz an⸗ dere Leute als die Nationalfozialiſten kun. Man muß doch annehmen, daß das Geld bereit liegt, wenn man einen Grundſtein legt. Alſo wo iſt das Geld geblieben? 
Wir wären auf die Stolperecke und das Hallenbadprojekt, 

das von allen Seiten ſchon bis zur Neige ausgeſchöpft iſt, 
auch kaum zurückgekommen, wenn nicht in den letzten Tagen 
ein Ereignis eingetreten wäre, das uns die Berechtigung 
gibt, die „Vorpoſten“⸗Notiz, die ein Angriff auf die Sozia⸗ 
liſten ſein ſollte, ein menig näher zu beleuchten. Zunächſt 
fällt bei dieſer Notiz auf, daß der „Vorpoſten“ ſelbſt nicht 
anaibt, in welcher Ausgabe und in welchem Jahr der 
angeblich aus alten „Boltsſtimme!“⸗Bänden ausgegrabene 
Artikel erſchienen iſt. Wie geſagt, da fällt auf, denn man 
kann dabei unmöglich nachprüſen, ob zu der Zeit, in der die Notia in der „Danziger Volksſtimme“ erſchienen ſein 
joll, die Sozialdemokraten überhaupt an der Regierung be⸗ 
teiligt waren. Alleinige Ksegierungsgewalt. wie die Natio⸗ nalſozialiſten ſie jetzt haben. hatten die Sozialdemokraten 
ja nie. Auch haben ſie nie einen Grundſtein für ein Hallen⸗ 
bad gelegt. Aber das können oder wollen die Nationalſogia⸗ 
liſten nicht wiſſen. 

Sie können ſich jetzt aber bei einem ibrer Pgs. genaueſte Anskunft holen. Dieſer Pg. heint Adolf Weide und iſt bis vor einigen Tagen Vorſißender des Arbeitsausſchuſ⸗ les fär den Bau vpopn Hallenſchwimmbädern 
im Freiſtaat Danzis geweſen. Dieſem Arbeitsaus⸗ ſchuß gehörten Vertreter faſt aller Danziger Sportorganiſa⸗ tionen an, auch des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverbandes Dangig, ſo daß wir über ſeine Mühe und Arbeit bis in 
die Neuzeit hinein ganz ausgezeichnet informiert ſind. Die⸗ ſer. Arbeitsansſchuß, der als letzten Eniſchluß ein Projekt 
bevorsugte, das den Bau eines Hallenbades im Anſchluß an das Gumnaſtikbaus vorſah, iſt jetzt von ſeinem Gründer und Borſißenden, Pg. Adolf Weide. aufgelöſt worden. PBg. 
Weide hat dieſe Tatſache einigen Mitgliedern des Arbeits⸗ 
ausſchuſſes ſchriſtlich zur Kenntnis geöracht. Er erklärt, daß Deiträge niemals erhoben wurden und kein Geld vorhan⸗ den ſei, mit Ausnahme einer kleinen Eumme. die er dem Schwimmklub „Neptun“ eigenmiächiig zur Verfügung ſtelle. 
Ferner dankt er der Preſſe für die! Mitarbeit und ins⸗ bejondere den beſonders eifrigen Förderern des Sallenbad⸗ vprolekts, den Herren Mayer⸗Kalk und Robert Sander. 

Dann wird der jetzi Tojährige g. Weide in ſeinem Schreiben ſehr trauxig. Er gibt als Entſchulsigung dafür, daß er in letzter Zeit nichts mebr unternabm, an, daß 
der Senat zu erkennen gab, mit dem Arbeitsansſchuß nichts mehr zu tun baben zu wollen, und ſeßt hinzu, daß er als 
Nationalfozialin keine Oppofition trelben 
möchte. Keinesfalls it es Müdiakeit, ſo ſagt 23. Weide, die ihn zur Auflöſung des Kusſchuſſes verankaßt. 

Aber dann wird S4. Weide deutlicher. Er ſagt, wenn 
der Bau des Hallenbades auch heute wieder fecken 
geblieben fei, ſo gewis mickr wegen Geld⸗ 
mangel s. Geldmangel wurde ojt vorgeſchützt. 

Pa. Weide beendet ſeinen Abſchlußberitht 

   

    

  

    

  

einer Kuaf⸗ 

 



rechnung der Getder, bie ſeiner Meinung nach beute 
noch vorbanden ſein müſſen. Pg. Weide drückt ſich ſogar 

noch beſtimmter aus und ſagt, daß folgende Geldmittel noch 
vorhanden find: 

Zirka 40 900 (viessistanfenb) Salben enfgewertete Schö⸗ 
nemaun⸗Stiftung, b⸗ 

8e, Veſcgen ü., im Beſit des 3t. Weide Ee Aklen. reß beſagen dir im 8· 
Ferner ins einige tauienb Gulden Ausahlnng auf Kissest 
neir Kt. be, Kas G vorhanden; beibe verwaltet von Riobert 

Seleliel hal. s Geld an den Seuat (Senalor Huih) weiter⸗ 
Se! 

Bis zum Jahre 1933 waren, nach den Angaben. die Pg. 

Weide in ſeinem Abſchlußſchreiben macht, vorhanden: 250 000 
(zweihunberkfünfzigtanſend) Gulben, zinslos feſtgelegt zum 
Ban einer Schwimmhalle. . 

Ob dieſer Betrag hbeute noch vorhanden iſt, entzieht ſich 
nicht nur der Keuntnis des Pg. Weide, ſondern auch aller 

anderen Mitglieder des Arbeitsausſchuffes. 
Was wir hier aufgedeckt und feſtgeſtellt baben, iſt, wie 

man ſiehßt, nicht einmal die Behaupfung eines Oppoſitio⸗ 
nellen; es ſind die Angaben eines alten Pa- des Vorſitzen⸗ 

den des Arbeitsausſchuſſes für den Bau von Hallenbädern, 
der es boch gans beſlimmt wiſſen mußk. Armer Adolf Weide! 
Alle Hoffnungen und Wünſche. die wir ſo oft zuſammen 

genährt haben, müſſen gerade jetzt zu Grabe Seides 0l wer⸗ 
den. Dir können auch bie Frage des Pg. Weide, ob das 
Geld für die Schwimmhalle noch v igdar fſei, nicht 
beantworten. Das Geld war jedenfalls im Jabre 1238 da, 
und wir können aus eigener Kenntnis binzufetzen. baß das 

Geld beſtimmt vorhanden geweſen iſt. Denn der ſosial⸗ 
demokratiſche Stadtbürger Max Behrend, Ser bis zum Jabre 
1933 Mitglled des Sparkaffenvorſtandes war, hat die Bewil⸗ 
ligung von 250 000 Gulden zum Ban des Hallenbades beim 
Sparkaſſenvorſtund beantragt und auch bewillint erbalten. 
Seit 1033 iß kein Oppoßtioneller mehr im Sparkaſſenvor⸗ 
ſtund vertreten, ſo daß wir auch nicht wiſfen körmen. wo 
das Geld geblieben iſt. Vielleicht wiſſen es aber die Natio⸗ 
nalſozialiſten? 

Wie dem auch ſei. Dansig wird wohl noch Iange anf ſein 
Hallenbad warten müßen. Der Arbeitsansſchuß in begraben: 
übrig bleiben nur die Vehauptungen des Borvoſtens“; aber 
auf deſſen Angaben legt man ſchon lange kein Gewicht mehr. 

Ja, wer im Glashans fſitzt, jvllte nicht mit Steinen werſen! 

Für und wider die Olympiade 
Nachdem der dentſche Reichskamsler vor einer Soche 

der Belt mitteilte, daß die entmilitarinierte Kheinland⸗ 
zone burch Mmilitäriſch beſetzt werde, ind die 
politiſchen Mogen wieder hochgegangen. Dieſe Bogen haßen 
auch auf das frortliche Sebiet üsergegriffen. immer 
Strr Wirxö in den ‚örigtn enkopäiſchen und den übrr⸗ 
ſeriſchen Staaten die Frage aufigeworſen. ob öie Olrmpiabe 
in Berlin belaſſen werden (ull. Die Stimmen find iogur ü 
recht lant vernehmbor. Jcöt bat auch der Bärgermeiſter 
der Stadt Philadelpbia. Wilſon, an den Vorßkenden 
des Internationalen Dlympiſchen Ansichnßes in Fartss. 
BSaillet-Latonz, ein Telegramm gerichiet. in dem er 
vorſchlägt, die olvmoiichen Spiele 16 von Berſin nach 
Philabelobia zu verlegen. 
In der Parifer Preiſe. namentilich in Ser fonſerpafinen, 

wird damit beſonders cifris sir Frage Pebarsdeli, 1 
Frankreich ei der gegenwärtigen Sagt an Pen slympiichen 
Splelen in Deniſchlaud beteigen ioH- 

Dieſe Klarmftiutmmen haben bie dentſchen rißhmpäißeen 
Sorbereittungskomiires aui sie Deine gebracht. Ir den 
Sentſchen gleichgeſchalteten Zeitnnarn ericheinen nenestinas 
Artäkel, meiſtens unter 

  
der Urberichriit: OSiamwid als 

Friedensbeweis“. In dieſen Artifeln., bir arſcheinend von 
einer Berliner Zeutruſfelle ausgehen, wird insbeſondere 
Hetont, Sdas Denticklands Gasliehkeit aller Welt gezeist 
werden ſsei. Es wirb in dem Artfäfrl. den wir eng ber- 
nigsberger Allormeinen Aeitung entnehmen. . 
Saß dir Selt ernhigt frin Eunn. Kir bölir Deriſchlans 
Tieſe enorr Enmmen ffir Dlumpiſche Banirn mnd inntſtiar 
Sorbereztungen cengegeben. wenn audb aur der Erbenle 
eines Angrins auf irgend einen Siaei iemals in Erwägnns 
Arszngen mörden Süre. Hen ie anz rre Sergt C· 
Vabt als in der Bell Dermmgrreißen, fir dre Siumriase 
n werben und im Irntzn bie nutgeenren Axcrengungen 
an machen, um Pir Spiels zu cinem Wellerciamis aπuge⸗ 
Kalfen. Sirie Bemühbungen Lallen brionber? Fer Berrtiuman 
Ser Ausländtr. die im Sonmmer nech Seufſchland Eren 
werden and Hhier ein Wüirklichrs Bild von Sber Sage in 

Aremmler aug-ber Kelnrug aller Lentſhen ken As- einRIEUH * 
Land gegenüber erbalen iullen. 
Dieje Zielietzung rirb in em Axfäfel nzörfis Eæ⸗ 

tont. Es wird weitrr ærwihnt. Saß Slarifmänriter a. S. 
Eſſez der Vorfisenbe des Keimbdsfrendenverfrehrzvwerbem⸗ 
Ers. Sie Vertrrier der Freße gelaben und iSnen einsgchende 
Darſteiinagen Wer die Vorbereitrenten gegeben Bei. Es 2 
nußch eine briordere Keichs kopſchrle in Frunffunt 2. 
X. erröchtet murben, in ber Xie Teilnehwer beürnbene 
Unterweifung in der ansläubiſchen Kuchfurt erhultr. 

Wie uun Hehl. Die Arüfie fät und zren dir Uwinke 
Feginnen wirber In ſpirlen. Tie Eudlaänder bukes ant 

ber Jeitnng ericheint eine Kuftz ürriüher. esDalb die Ens⸗ 
länder nau BDerlin geben. Er waird Vert eriant. usn daär 
Times, eipen der fü5ihrn Anfrre e Dir uHiihE Cei⸗ 
Jentlichlrit erlaßßen But. bamit baurch einr finammärile Iimfer-⸗ 

Jußball⸗Riederlage in Bubapeſt 
Deutſche Fußbeltelf 3: 2 (I: 1) geſchlagen 

Nach durchweg offenem Kampfe ſiegte Ungarn auf dem Bu⸗ 
dapeſter . Lemmnt atze mit 32 (1. ), nachdem Deutſchland 
bis zur 38. Minute der zweiten Hälfte noch mit 2: 1 führte. 

In der deuiſchen Elf ſtanden ſechs Nachwuchskräfte, die ge⸗ 
gen das mit letzter Energie um den Sieg kämpfende Ungarn 
eine ſchwere Feuerprobe zu beſtehen hatten. 

Seit über fünf Monaten ſah die ungariſche Hauptſtadt 
keinen Länderkampf mehr. Kein Wunder alſo. wenn Ungarns 
Fußballbegeiſterte ſchon früh auf den Beinen waren. 

40 000 Zuſchauer waren anwefend. Die deutſche bat es 
ſchwer, gegen die etwas wäſſrige Sonne und den Wind ihr 
Spiel zu entjalten. Ungarn überraſcht nicht. Wie vermutet, be⸗ 
vorzugt die Elj das auf ihr iechniſch großzartiges Können auj⸗ 
gebaute Fünf⸗Stlirmerſpiel. Vorübergehend baden die ungari⸗ 
jchen Valllünſtler erwas mehr vom Kampfe, ſie arbeiten aber 
im Sturm zu engmaſchig. Die Ungarn ſpielen aber den tech⸗ 
niſch ſchöneren Fußball, für das Auge geiäßiger. Der deutſchen 
Verteidigung glückt es durchweg, den gegneriſchen Angriff noch 
ſänt voß zum Stiehen zu bringen. In der 15. Minute aber 

t, völlig unerwartet, für Ungarn das Führungstor. Tiilos, 
er ſchnelle Linksaußen, iſt von der Mittellinie aus durchge⸗ 

brannt. kurvt plötzlich nach innen, und aus vollem Lauf ſchießt 
er kurz vor der 16-Meter⸗Grenze unhaltbar zum 1: 0 ein. Sein 
Durchbruch, ſein Dribbeln und der bombige Torſchuß. das alles 
kam ſo ſchneil und überraſchend. daß der deurſchen Abwehr keine 
Möglichkeit grgeben war, enticheidend einzugreifen. 

Das Spiel iſt volllommen offfen. Die Minuten vergeben bei 
durchweg verteiltem Veldiriel, in dem vor allem Szepan gut 
zur it mer ar Der Schalter iſt es auch, der nach Zwei⸗ 
kampfi mit Turai genau zu Urban flankt, der auf und davon 
rennt, zur Mitte lauft, und bolbhoch über den ſich werſenden 
Szabo hinweg für Deutichlanb den Ausgleich erzielt. In der 
32. Minute: 1:1. 

Kach der Pauſe bat ſich der Sinb etwas geletßt. Die erſten 
zehn Minuten gehören den ungariichen Stürmern, die bei ihrer 
erftannlichen Schuelligteit und Sendigleit im Felbſpiel leicht 
überlegen ſind. 

58. Minme — 1:2 durch Lenz! Urban erwiſcht ermwa an 
der Wittellinie den Sall, brennt durch, lankt flach vor das 
ungariſche Tor, wo der Seniale Lenz aus pitem Si.-Iel fcharf 
einſchießt. Sie deutſche Kannſchaft wird freier. Ungarns Kechts⸗ 
außen läßt aber in ber 63. Minute eine Bonabe 183. Scunrein 
berührt das Seder. von ſeinen Händen aber ſpringt der zu 
wuchtig kommude Ball ins beutſche Tor. 

Hin und her wogt der Kampi. 
In der 87. Minute entiteht ein Gcplankel vor dem bent⸗ 

iihen Toöre. Tiaibs. öer flinte ungaria⸗Sinfsanhen, erwiicht 
das Leder und ſchiebt es direft vor das deutiche Tor. Sonn⸗ 
rein und Dr. Saxyñ̃ farten znaltich. der Ungar iñ̃ ſchneller 
und brückt den Ball mit der Brun ein. Ungarn führi 3: 2 

— Die letzten Minuten vergeben wie im Flnge. Sor beiben 
Toren gibt es noch einige geijährliche Womente., aber feine 
Tore- 

2 2 
Zweimal ein 8:2 Neſultat 

Dir Herdeelfnele x ArSeileriporflær 

Die Handbanſpieler im Erörliger-Tum- unb Sporiwerband 
Batten zu geitern zwei Ssrjenfpieſe abgeichloſſen, die anf dem 
Tronmpintz und auf hben Plaß in Cliba Rarticben. In riben 
SDielen wurde das gleiche Neinllai erziell. Auf dbem Troplplaß 
ichlna die erſie Kanuichaft der Zrrien Turnerickaft Domzig bie 
Pias in Sldls Lonnte Nien Tunerichaft Schidlßt, Auf dem 

in O reir Di i uhr II 
die Sreir Surserphel: ime Fbn 

F. T. Danzis I gegen F. T. Sirſitz LS: 2 G: 0 
Das Spiel das in den fräEren Korgernunden ausgeiragen 

murbe. Iirt unier dem SEer Nacht Eernterscekemmenen Schnee- 
Er arden an die Samgtesnir ud an das Stehverrrägen der 
Spicler rrcht bebe Aufriberangert gehrfll Das erzielte Reinliat 
keird dem Spielvexlauf gereet Süs Spiel im Kitielfeide war 
ansKralichen. mährenb &er Schs Augriff aber in den mri- 
üten Föllen ſchen Exi Per Berteibigumg der F. T. Danzig cubeir- 
Dieſe Earre einen Erfasmam rinfellrn müäßtn, der ſus ſiest 
ut Eehöäöhrte. Anch jisen Wurrn einzelne 

    

Die Nunde der vier Lezten 
Danzia ſpielt gegen Orielsburg und Gutibinnen 

Es war urſprünglich vorgeſehen, die Mannſchaflten ber 
Gauliga und der Bezirksklaßſe, die an der Eutſcheidung der 
Gaumeiſterſchaft nicht beteiligt waren, in einer Doppel⸗ 
Zunde unter ſich ſpielen zu laſſen. Man bat aber nicht mit 
den leeren Kaſſen der Vereine gerechnet. Der Gau ſelbſt 
aber kann auch keine Zuſchliſſe geben. Bon Danzig aus bat 
man nun zwei finanzſtarke Bereine aufgetrieben, es ſind 

dies Gedania und Polizei. Vorteile für die einzelnen Ver⸗ 
eine erwachſen aus dieſen Spielen beſtimmt nichk, denn auch 
die unteren oualger Sches Mannſchaften ſind äußerſt ſpiel⸗ 

Kark. Die Danziger Schupo hat bereits eine Niederlage weg. 
Gebania bürfte ſich beffer halten. Sei dem nun, wie ihm 
wolle: es iſt ein Experiment, das nichts einbringt und 

auch nicht dazu beitragen wird, die Spielſtärke ber einzel⸗ 
nen Vereine zu verbeſfern. 

Erſt Spielverlängerung brachte den Sieg 
1919 Neufahrwaſſer gegen Polizei 3:2 (S: 1) 

Man iſt ja ſchon an manche rauhe Koſt gewöhnt. Was 
die Zuſchauer aber geſtern auf dem Ertelplat vorgeſetzt be⸗ 
kamen, übertraf alles bisder Dageweſene. Das war kein 
Fußball, ſondern eber eine Keilerei, in der der jeweils 
Kabilſte Spieler Sieger blieb. 

Das Spiel ſelbſt begann mit einer kleinen Ueberlegen⸗ 
beit der Neufahrwaſſerſchen Mannſchaft, die im Sturm voll 
aus ſich berausging und auch nach ganz kurzer Spieldauer 
zwei ſchöͤne Tore ſchoß. Die Schupo kam vpiel ſpäter in 
Fahrt, war dann aber klar die beſſere Elf. Noch vor Halb⸗ 
zeit wurde ein Tor aufgeholt, ſo das es beim Pauſenpfiff 
2:1 für Neufahrwaſſer ſtand. 

Die zweite Spielhälfte ſah vorwiegend die Schupo am 
Ball. Die Mannſchaft zeigte gute Kombination, vergaß aber 

auf dem Platz, gelang es, zum Ausgleichstor einzufenden. 
2:2. Die Schupo ſpielte nun auf Sieg. Neufahrwaffer 
wurde in die cigene Spielhälfte zurückgebrängt und der Sies 
ſchien licher, als die Schupo⸗Elf einen Elfmeterball guge⸗ 
ſprochen bekam. Der Ball wurde aber vom Mittekläufer 
vorbeigeſchoſfen. Gleich darauf ertbnte der Schlußpfiff. Das 
Spiel mußte alſo verlangert werden. 

Auch in der Verlängerung waren die Gäſte eindentig 
befer. Der Sieg aber fiel an Neufahrwaſier. Ein zum 
Linksaußen gegebener Ball — es „roch ſtark nach abſeits“ — 
konnie zum Siegertor eingeſchoſſen werden. Damit war das 
Spiel gewonnen. 

Die Schure zeigte die Heſſere Technik. So viel Tor⸗ 
gelegenheiten wie geſtern dürften aber der Elf wohl ſelten 
geboten werden. Benn trotzdem keine Tore fielen, ſo iſt 
das nicht Pech, ſondern ein Mangel an Körperbeherrſchung. 
Neufahrwaſſer kam an die Leiſtungen des Gegners nicht 
nanz heran. 

5 on rreiien under war die iele ven nas wenig rſern 
urchzugreifen und einige Spieler vom zu weiſen, 

é bätte nichis geichadet. „ 

Das zweite Spiei am Nachmittag zwiſchen Oñmark⸗Hanſa 
und Sanental fiel wieder aus, da Lauental nicht antrat. 
Oſtmark⸗Hanſa dürfte badurch beide Punkte kampflos ge⸗ 
wonnen haben. 

81ß ein Eitſcheibmngsbaupf filig 
ST. Danzig unb Waſſerfrennbe in Front. — FT. Schiölitz 
ausgeſchaltet — Unm die Meikerſchaft ber Tiſchtennisſvieler 

é im Arteiter⸗Turm und Sportverbans 

lich die Vereine IT. Danzig, Fr. Schidlitz und die Waſſer⸗ 
reunde die gleiche Punktzahl. Damit machten allz örel 
Mannſchaften ihren Auſpruch auf öen erſten Piatz geltend. 
Zwiſschen dieſen drei Mannſchaften waren desbald Ent⸗ 

eidungsſpiele um die Meiſterſchaft notwendig. Inzwiſchen 
baben zwei Treffen ſtatigefunden, in denen die F*. Schid⸗ 

Baäns Sedde Spiele wurden von Schiblitz verloren. Der 
Berein ſcheidet dadurch aus dem Wetthewerb um den 
Reiſtertitel aus. Das Endſpiel wird im Laufe der Woche 
von Danzig und den Wafferfreunden beſtritten. Nach den 

lesten Erfabrungen haben die Bafſerfreunde die größten 
Ansfichten, dieſen Kampf für ſich zu entſcheiden. Sie konn⸗ 
ten Schidlitz ſicher ſchlagen, während das Reſultat, das 
Danzig erzielte, äußerſt knapp iſt. 

Die zwei Entſcheibungsſpiele 
Wafferfreunde gegen F. Schidlitz 6:2 Epviele, 

in Sätzen 13:8 

„Durch einen klaren Sieg konnten die Baßſerfreunde die 
F* Schidlitz aus dem Felde ſchlagen. 
wWarrn in zieſem Trefien die Einzelſpiele. Bis zum Stande 
Den 2: 2 wurde hierbei mit wechſelndem Glück gekämpft. 
Dosch dann zogen die Saperfreunbe los und Lagen nach Be⸗ 
erdignng der iele mit 4: 2 vorne. Bon den Dop⸗ 
Lelſnielen gingen zwei an die Waſſerfreunde. während 
Schidlit nur eins nach Hauſe bringen konnte. Damit war 
cPer ein klarer Sies ber Saferfreænde erztelt. 

Deie Efe-ee 1irsß eele. 

Saßrend die F*. Schidlitz noch bei den vorausgegan⸗ 
Serieniwielen Hen Sieger ſtellte, kam es im Ent⸗ 

  
  

daß Schicßen. Dem Linksaußen, wohl dem älteſten Spieler 

Mach Beendigung der Tiichtennisſerie erreichten bekannd. 

litz den Bafferfreunden bzw. der F. Danzig gegenüber⸗ 

Ausſchlaggebend 
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Entſchuldtngsattion für Gdimngen 
Der Staat übernimmt den Hauptteil der beſtehenden Ver⸗ 

pflichtungen 
Der polniſche Miniſterrat hat „in Anerkennung der Be⸗ 

deutung von Gdingen als Hafenſtad“ und in dem Wunſch, 
edie weitere Entwicklung dieſer Stadt zu fördern,“ beſchloſſen, 

    

    

die finanziellen Verpflichtungen Gdingens in Höhe von 
etwa 37 Millionen Sloty auf den Staatsfiskus zu über⸗ 
nehmen. um auf dieſe Weiſe die Stadt von außerordenk⸗ 
lichen Schulden zu entlaſten und ihr die Kreditfähigkeit, 
die für die weitere Entwicklung der Stadt notwendig iſt, zu 
ermöglichen. Der Beſchluß des Miniſterrates unterliegt 
einer Beſtätigung ſeitens des Seims, die aber unzweifelhaft 
zu erwarten iſt. Die geſamte Verſchuldung Goͤingens be⸗ 
trägt etwa 22 Millionen Zlotu, ſo daß davon nur etwa 
E Millionen Zloty verbleiben. Gdingen wird hiermit zu der 
am wenigſten verſchuldeten Stadt Polens gehören. 

Mit läüngerer Schließung der Hochſchulen gedroht 
Eine Kundfunkrede des polniſchen Kultusminiſters an die 

Studenten 
Der voluiſche Kultusminiſter hat im Warſchauer Rund⸗ 

funk im Zuſammenhang mit den vielfachen Studentenunru⸗ 
ben der letzten Zeit, die zur Schließung der Warſchauer 
Bochſchulen geführt hatten, eine Rede an die Studenten⸗ 
ſchaft gehalten. Zur Forderung der Studenten auf Herab⸗ 
ſetzung der Hochſchulgebühren ſurach ſich der Kultusminiſter 
mehr für Ermäßigungen in Einzelfällen als für eine grund⸗ 
ſäsliche Senkung der Gebühren aus. Weiter erklärte der 
Miniſter, daß die akademiſchen Schulen in Warſchau mit 
Ausnahme der Univerſität in nächſter Zeit wieder geöffnet 
würden. Die Univerſität werde die Vorlefungen erſt nach 
den Oſterferien wieder aufnehmen, doch würden Maßnah⸗ 
men getroffen, damit die Studenten kein Semeſter verlieren. 
Falls die Arbeiten der Hochſchulen auch nach der Wieder⸗ 
eröffnung durch Studentenkundgebungen geitört werden foll⸗ 
ten, würden alle Hochſchulen auf längere Zeit geſchloſſen 
werden. 

— — 

neue Arbeitsrecht 
Kein ſchuldrechtlicher Bertrag 

Iu den Maßnahmen, die gegenwärtig im Reichsarbeits⸗ 
miniſterium in Vorbereitung ſind, gehört auch ein Geſetz 
über das Arbeitsverhältnis und in Verbindung damit die 
Meugeſtaltung des Arbeitsvertrages. Miniſterialdirektor 
Dr. Mansfeld macht darüber in der „Juriſtiſchen Wochen⸗ 
ſchrift nähere Ausführungen. 

Er weiſt barauf hin, Gaß der ſchuldrechtliche Dienſtvertrag 
wicht mehr in das Syſtem, wie es durch das Arbeitsoroô⸗ 
nungsgejetz aufgerichtet ſei, paſſe. Der Arbeitsvertrag müſſe 
ſeinen ſchuldrechtlichen Eharakter völlig verlieren. Die Ein⸗ 
gliederung, darüber beſtehe ſchon heute Uebereinſtimmung, 
ſoll in der Regel feierlich geſtaltet, zumindeß durch Hand⸗ 
ſchlag bekräſtigt werden. Das rein praktiſche Bebürfnis nach 
zuſätzlichen Vereinbarungen ergebe ſich aber ſchon daraus, 
daß heute die Arbeitsbedingungen eines großen Teiles aller 
Beſchäftigten auf ſolchen freien Vereinbarungen beruhen. 

Ein lehrreicher Vergleich 
Sesentinduſtrie in Dentſchlaud und Englaz 

Das deutſche Reichswirtſchaftsminiſterium gibt jetzt offi⸗ 
ßiell bekannt, daß ein Neubauverdot in der deutſchen Zement⸗ 
induſtrie angeordnet wird, das bis 1. Oktober 1935 befriſtet 
üſt. Es ſollen hierdurch angeſichts der ungenügenden Aus⸗ 
nutzung der Anlagen der Zementinduſtrie Kavikalfehlleitun⸗ 
gen vermieden werden. — In England hat die anbaltende 
Steigerung des Abſatzes der Zementinduſtrie eine Zunahme 
der Gewinne gebracht. Die Aſſociated Portland Cement Ma⸗ 
nufacturers kündigen für 1935 eine Dividende von 20 Pro⸗ 
zent, gegenüber 10 Prozent im Vorjahre, alſo eine Verdop⸗ 
pelung der Dividende, an. Die zum gleichen Konzern aehõ- 
rende Britiſh Porilanb Cement Manufacturers verteilt eine 
Dividende von 20 Prozent gegen 17½ Proßent im Borjahre. 
Dieſe Gegenüberſtellung bei einer Grundinduſtrie, deren 
Entwicklung für den ganzen Wirtſchaftsablauf des betreffen⸗ 
den Landes ſymptomatiſch iſt, iſt recht lehrreich für die Lage 
in England ſowohl wie für das, was in Deutſchtand als ſog. 
„Binnenkonjunktur“ bezeichnet wird. In England ſind keine 
Neubauverbote erlaſſen oder auch nur gewünſcht worden, 
nrit deren Hilfe die deutſche Induſtrie ſich zu behaupten ſucht. 

ů 

Zihlreiche KDI, Verhoſtugts in Leſterreith 
Im Zuge einer Unterſuchung der Wiener Polizeidirektion 

gelangten die Behörden zur Kenntnis, daß die früheren Füh⸗ 
rer der nationalſozialiſtiſchen Bewegung den Verſuch unter⸗ 
nommen haben, eine neue Propaganda für die verbotene 
Partei in Oeſterreich einzuleiten. Im Zuge der en„Heniich⸗ 
wurden der ehemalige Chefredakteur der verbotenen „Deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Tageszeitung“, Schattenfroh, der frühere Ver⸗ 
lassleiter dieſes Unternehmens, Sacher, der ebemalige Siener 
Sertreter der Berliner „Germania“, Rittmeiſte a. D. Gilbert 

ter, und mehrer: andere Parteigänger verhaftet. 

  

Das 

    

  

Kölner Univerſttät hebt vier Leyrſtühle anf. Der „Ami⸗ 
liche Preußiſche Preſffedienſt“ meldet: Der Profeffor in ber 

echtswifenſchaftlichen Fakultät der Univerfität Köln, Dr. 
Ludwig Baldecker, der ordentliche Profeffor in der Wirt⸗ 
ichafts⸗ und Sozialwiſſenſchaſtlichen Fakultät Dr. Fritz Karl 
Mann, Brofeffor in der Rechtswiſfenſchaftlichen Fakultät Dr. 
Franz Haumann und Profeffor in der Rechtswiffenſchaft⸗ 
lichen Fakultät Dr. Godebard Ebers find wegen Wegfalls 
ihrer Sehrſtüͤble von den amtlichen Verpflichtungen entbun⸗ 
den wurden. .— Der bekannteſte von ihnen in Harmann. der 
den Lehrſtuhl für römiſches und bürgerliches Recht in Köln 
arauch⸗ Außer Gtsuo EE Wwedteußten X Deouſe an. 
er mit rechtsphiloſophiſchen Studien zu Rou 
Fichte. Kant und den Fragen des Naturrechts hervor⸗ 
getreten. Bun Ebers erſchien 1930 eine Schriſt über „Staat 
und Kirche im neuen Deutſchland“. 

Aenderung von Sieblungsnamen in Polen. Das „Ber⸗ 
Kner Tageblatt, meldet- Die deutichen Siedlungen in Ga⸗ 
HMöten. Otie ibre deutſchen Namen ſchon etwa 150 Nabre füb⸗ 
ren, ſollen bemnächſt polniiche Benennungen erbalten. Ein⸗ 
zelne deutiche Siedlungen haben in den letzten Jahren ſchon 
polniiche Namen erhalten. 

Agrar⸗Neform in Spanien. In kurzer Zeit joll. wie aus 
Rabrid gemeldet wird, ein Geſe beranskommen, das den 
jogenannten Bunte⸗ ö. h. Bauern. die über ein oder zwei 
Ochfengeipanne verfüden, aber kein Land haben, ihre Ge⸗ 
fpanne alſe an die Grokarundbeßtzer vermieten. in der 
Provinz Eſtremadura Grund und Boden geben ſoll. 

Sberſter Wirtſehaftärat in Rumänten. Die rumäniſche 
Negierung bat ein 'n Oberßſen Wirtstaftsrat“ aebildet, Ser 
als beratendes Orqaan vor dem Erlas von wirtichaftlichen 
Maßnahmen der Regierung hberangesvgen werden ſoll. Er 
iſ aus Vertretern der änſtändigen Minißerien, der land⸗ 
wirtichaftlichen, induſtriellen und Haudelsverbände zuſarr⸗ 
menkeletzt. 

amalser Maehriehten 

Vor zwei Juahren 
Am 10. März 1931 ſchrieb der „Vorpoſten⸗: 

„Bis zum Beginn des Jahres 1988 mindeſtens herrſchte 
in Deutſchland verſchleierte Hungersnot brbsten Ausmaßes. Das Ernährungsminimum war in den brei⸗ teſten Schichten ſchon um die Hälfte unterſchritten.“ 

Am gleichen Tage hieß es an anderer Stelle: 
„Früher, als der Tyrann Egvismus noch ſeine Geißel 

ſchwang, dachte der eine nur an Dividenden, der andere 
nur an Lohnerhöhung oder Arbeitszeit⸗Verkürzung. Sie 
dachten nicht an das Große, daß ſie gemeinſam vollbracht 
und an den ſittlichen Adel, der aus ihrer Arbeit erwuchs. 
Heute jedoch iſt das anders!“ 
Natürlich iſt das beute anders. Niemand redet mehr von 

Dividenden. Troßdem ſteigen ſie, vielleicht gerade deswegen! 
An Lohnerhöhungen denkt auch niemand mehr, wenigſtens 
nicht bei der Arbeitsfront, obwohl ſie verſprochen hat, daß 
die Worte „Deutſchland über alles“ auch für die Löhne gel⸗ 
ten ſolle. Die Arbeitsfront hat anſcheinend jetzt gerade 
andere und größere Sorgen. 

Der „Vorpoſten“ fuhr dann fort: 
„Selbſtverſtändlich ſtehen die realen Tatſachen des 

Wirtſchaftslebens nach wie vor feſt. Selbſtverſtändlich kann 
ein Betrieb heute ebenſo wenig nur von Gefühien leben, 
wie etwa der Arbeiter von ſchönen Gedanken. Die Renta⸗ 
bilität iſt nach wie vor das Ziel jeder Wirtſchaft, im klei⸗ 
nen wie auch im großen Unternehmen. Das iſt ſelbſtver⸗ ſtändlich.“ ‚ 

. Natürlich iſt Rentabilität Trumpf. Nach dem unabänder⸗ 
lichen Progralum ſoll doch der Arbeiter ſpäter — nein, noch 

r! — einmal am Betriebsgewinn beteiligt werden. Das 
iſt ein ſchöner Gedanke, beinahe ſo ſchön wie Lohnerhöhnng. 
Aber da der Arbeiter, wie der „Vorpoſten“ zugibt, von ſchö⸗ 
nen Gedanken nicht leben kann, ſoll er nicht daran, ſondern 
„an den ſittlichen Adel denken, der aus ſeiner Arbeit er⸗ 
wächſt“ (das heißt, wenn er welche hat). Soll nun aber der 
Arbeiter, um fatt zu werden, etwa die Tröſtungen des 
„Vorpoſten“ leſen? Davon wird er nicht ſatt, das kriegt 
er aber recht ſchnell ſatt. 

      

   

  

Unfall⸗Chronik 
Infolge Reifenvanne fuhr Freitag, gegen 17 uhr, der 

20 Fahre alte Kaufmann Julius Miſchke aus Gbingen 
in Zoppot in der Nähe des Gasbehälters ſo unglücklich 
gegen einen Baum, daß er ſich überſchlug und bewußtlos 
liegen blieb. Der Führer eines vorüberfahrenden Autos 
brachte den Verletzten zum Arzt, der ſofortige Ueberführung 
in das Krankenhaus anordnete. Hier ſtellte man einen 
doppelten Unterſchenkelbruch, eine Gehirnerſchütterung ſo⸗ 
wie innere Verletzungen feſt. 

Beim Ueberſchreiten der Fahrſtraße Hundegaſſe Röper⸗ 
gaſſe wurde Freitag, gegen 14.20 Uhr, die 42 Jahre alte 
Ehefrau Marga Lahuddo, Melzergaſſe, von einem Liefer⸗ 
auto angefahren und etwa vier Meter weit mitgeſchleift. 
Von einem Schutzpolizeibeamten wurde ie verletzte Frau 
zum ÄArzt gebracht, der die Ueberführung in das Kranken⸗ 

bous veranlaßte, wo man ſchwere innere Verletzungen, 
Rippenbrüche und eine Verletzung der Wirbelfäule feſt⸗ 
itellte. Der Zuſtand der Verlesten iſt ernſt. 

Freitag, gegen 15 Uhr, ſtürzte die Ehefrau Klara Groth, 
Damaſchke⸗Weg, ſo unglücklich von den Treppen des Da⸗ 
maſchke⸗Weges herunter, daß ſie bewußtlos liegen blieb. 
Vom Anfallauto wurde die Frau ins Krankenhaus geſchafft, 
wo man eine Schädelverletzung, einen komplizierten Unter⸗ 
armbruch ſowie Fleiſchwunden feſtſtellte. Eine Bananen⸗ 
ſchale war die Urſache des Unglücks. 

Beim Holzfällen im Olivaer Wald veunglückte Freitag, 
gegen 13.30 Uhr, der Urbeiter Walter Kraft aus Lang⸗ 
fuhr. Kraft wollte einen gefällten Baum zur Erde gleiten 
laſſen, als dieſer in der entgegengeſetzten Richtung umſchlug, 
ſo daß K. von dem fallenden Baum getroffen wurde und 
bewußtlos liegen blieb. Von einem Krankenwagen wurde 
K. ins Krankenhaus gebracht. Dort ſtellte man ſchwere 
innere Berletzungen, einen Schädelbruch ſowie Bleiſch⸗ 
wunden feſt. 

Beim Ueberſchreiten der Fahrſtraße Engliſcher Damm. 
Scke Plankengaſſe, wurde der 64 Jahre alte taubſtumme 
Invalsde Guſtap Krüger von einem Auto angefahren und 
etwa fünf Meter weit mitgeſchleift. Der Arzt, zu dem 
man den Berletzten ſchaffte, ſtellte eine ſtarke Gehirnerſchüt⸗ 
terung ſowie eine Schulterverletzung feſt und ordnete die 
Ueberführung in das Krankenhaus an. 

Der 17 Jahre alte Lebrling Kurt Falkmann war am 
Sonnabend, gegen 14 Uhr, damit belchäftigt, ein Firmen⸗ 
ſchild in der Schichaugaſſe zu ſtreichen. Zu dieſem Zweck 
ſtand er auf einem etwa 30 Sentimeter breiten Brett, das 
von zwei Leitern getragen wurde. Slötzlich kam eine der 
Leitern ins Gleiten, ſo daß K. etwa fünf Meter tief hin⸗ 
unterſtürzte. Bon Paſſanten wurde K. in das Hausflur 
gebracht, von wo er mit dem Unfallwagen in das Kranken⸗ 
haus geſchafft wurde. Rippenbrüche, innere Verletzungen 
ſowie eine Gehirnerſchütterung waren die Folgen des Un⸗ 

  

cralls. 
Am Sonntag, gegen 21 Uhr, fuhr der 232 Jahre alte 

Motorradfabrer Karl Schumann mit ſeinem Motorrob von 
Zoppot nach Danzig. In der Nähe des Grunöſtückes Adolf⸗ 
Sitler⸗Straße 751 ſtürzte er infolge Federbruches ſo unglück⸗ 
lich daß er bewußtlos liegen Aieb. Vom Krankenwagen 

zurde Sch. in das Krankenhaus gebracht, wo man einen 
doppelten Unierſchenkelbruch ſowie eine Gehirnerichütterung 
feſtſtellte. 

Am Sonnta, en 8 Uhr, wollte die 54 Jabre alte Sbe⸗ 
frau Martba urmke aus Groß⸗Walddorf die Fahrſtraße 
in der Johannisgaſſe überſchreiten. Hierbei wurde die Frau 

x von einem Radfahrer rücklings angefahren und zu Boden 
geſtoßen. Ohne ſich um die verletzte Fran zu 28mern, jubr 
der Radfahrer in Richtung Lavendelgaſſe davon Die Frau 
wurde von Pafſanten zum Argt gebrocht, der eine Wirbel⸗ 
verletzung ſowie einen Blutergus im Oberſchenkel feßthellte. 

Sonnabend ſuhr der Arbeiter Frans Gerkomfki mit 
ßeinem Fabrrad von Heubude nach Danzig. Auf der Breiten⸗ 
dachbrücke kam er mit dem Vorderrad in den Schienenſtrang, 
verlor das Gleichgewicht und ſtürzte zu Boden. Der Sturz 
war ſo ſtark, daß G. bewußtlos liegen blieb. Von Paſtanten 
wurde er in die Schule gebracht. von wo er mittels Uxfall⸗ 
wagens ins Krankenbaus gebracht wurde, 

ü Unſer Weiterberieht 
Wolkis, zeitweilig aufklarend, Temperatur uperändert 

Allgemeine nehberſicht: Die Betierlage in in 
jortwährender Umgeſtaltung begriſſen. Wäbrend die Stö⸗- 
rungsgebilde bes nördlichen Oitfeegebietes nordoſtwärts ab⸗ 
zieben, dringen vom Nordmeer neue Störungen über Skan⸗ 
dinavien ‚üdomrerts vor, und vom Mittelmeer aus ent⸗ 
wickeln ſich Randnörungen nach den Donanländern und Po⸗ 
‚en. Der bobe Luftdruck über den britiſchen Iuleln und 

  
        

  

Frankreich wird von Störungen angegriffen, die aus dem Atlantik heranziehen. Die Temperaturen ſind über weiten 
Gebieten ausgeglichen und liegen im ganzen nördlichen Euxopa bei 0 Grad. 

Vorherſage für morgen: Wolkig, zeitweilig aufhei⸗ ternd, ſchwache nördliche Winde, Temperatur unverändert. 
Ausſichten für Mittwoch: Unbeſtändig. 
Maxima der beiden letzten Tage: 3,5 und 1,7 Grad. — 

Minima der beiden letzten Nächte: 0,7 und — 0,7 Grad. 

„Der bunte Faden“ 
Eine Revne⸗Burleske der Jüdiſchen Künſtlerhilfe 

Die Jütdiſche Künſtlerhilfe veranſtaltete am Sonnabend 
und Sonntag einen Unterhaltungsabend in der Turnhalle. 
Schichaugaſſe. Eine Revue⸗Burleske, „Der bunte Faden“, ging da in drei Bildern vor einem aufnahmebereifen und 
beifallfrendigen Publikum über die Bühne. Oskar Gran 
hatte zum Kabarettprogramm eine Rahmenhandlung ge⸗ 
ſchrieben und ſo mit buntem Faden Heiteres und Ernſtes 
aneinandergeheftet. 

Ein Ehemann (Sarry Land) führt, um nach einem 
Seitenſprung, der oͤurch einen hängengebliebenen bunten 
Faden verraten wurde, den häuslichen Frieden wiederher⸗ 
zuſtellen, ſeine Frau (Hertha Barnch) zu cinem bunten 
Abend. Das Ehepaar begibt ſich ins Publikum und läßt 
Line Folge von Ernſtem und Heiterem in hunter Reihe vor⸗ 
beiziehen. Die Geſchwiſter Romer — eine Blonde, eine Schwarze — erfreuten mit zwei Tänzen. Dann kommt eine 
faſt ernſte Note ins Programm: Simi Weinſtock ſingt 
und ſpielt meiſterhaft das traurige Schickſal eines polni⸗ 
ſchen Juden. Mit unerhört eindringlicher Einfachheit und 
tiefer Menſchlichkeit ergreift Weinſtock ſeine Zuhörer. Ein 
kurzer Augenblick nur, und ſchon kommt ein kleiner, ent⸗ 
zückender ſnirps mit einem dito Vater, die 1 Oldais, 
die in ſauberer akrobatiſcher Arbeit einige kolle Sachen und 
Späße auf die Bühne legen; der Knirps wird ſpäter gegen 
ſeine Mutter ansgekanſcht, die nicht weniger ſauber zu ar⸗ 
beiten weiß. Und wieder einen eruſten, allerdings etwas 
kitſchtaen Ton bring Lola Silbermann, als Mädchen 
von der Gaſſe. Der bunte Faden bindet dieſes Programm. 
Dann noch eine Szene nach 15 Jahren im Hauſe des nun⸗ 
mehr verwitweten Ehemanns. Oskar Grau, der den Fa⸗ 
den ſpann und führte, konſerierte an Stelle des verhinder⸗ 
ten Rolf Sandler angenehm und mit Witz das Pro⸗ 
Lramm, ſpielte zwei Rollen und ſprach mit ſumvathiſcher 
Zurückhaltung einen Prolog von Harrn Land, der bei etwas 
Angeberei nur peinlich wirke nte. Der Abend war 
unterhaltſam und nett, n pointiert. Die Büh⸗ 

Beleuchtunssve legten der Regie Harrz 
Lands arge Beſchränkungen auſ. Aber auch trotzdem hätte 
ein wenig mehr Konzentration und Schwung, eine feitere 
Führung der ſpielenden Perſonen, der Rahmenhandlung 
ſicher mehr Wirkſamkeit und Bedeutung verliehen. R. 

Kriegsbeſchädigter klagt gegen Prauſter Jumerfabriß 
uUum eine Entlaſſung 

Der Arbeiter Looſe iſt Kriegsbeſchädigter und ſeinerzeit 
von der Prauſter Zuckerſabrik entlaſſen worden. Er behauptet, 
dieſe Entlaſſung iſt aus pelitiſchen Gründen erſolgt. Looſe 
gehörte dem Stahihelm an und wurde nach deſſen Gleich⸗ 
ſchaltung in die SA. eingereiht. Infolge ſeiner Kriegsver⸗ 
letzung machten ihm die Märſche Beſchwerden, ſo daß er aus 
der Sa. austrat und in den Nationalſozialiſtiſchen Front⸗ 
kämpierbund eintrat. Dieſer Austritt aus der SA. ſoll ſeine 
Kündigung zur Folge gehabt haben. L. klagt jetzt vor dem 
Arbeitsgericht. Ser angebliche Arbeitsmangel ſoll nicht be⸗ 
ftanden haben, denn es ſind ſpäter Neueinſtellungen erfolgt. 
Da er immer noch mit ſeiner Wiedereinſtellung rechnete, hat 
er die Klage aufgeſchoben, ſo daß jetzt über ein Jahr verfloſſen 
iſt. Das Gericht prüft darum die Frage der Verwirkung. 

Rechtsanwalt Dr. Kamnitzer ſteht auf dem Standhunkt, 
daß eine Verwirkung höchſtens bei Lobnforderungen in Frage 
kommt, jedoch nicht bei Klagen auf Widerruf der Künvigeng. 
deif ſeinen Kündigungseinſpruch hin hat der Kläger vom Ar⸗ 
beitnehmerausſchuß keine Antwort erhalten. 

Der Prozeß wurde vertagt, um verſchiedene Zeugen zu 
hören. U. a. den Betriebsleiter und den Vertranensmann 
Glinck. Es ſoll Seweis erhoben werden. inwieweit politiſche 
Gründe bei der Kündigung eine Rolle ſpielten. 

Dangiget und Güingener Schiffs⸗Liſie 
Im Danziger Hafen werden erwartet: Schwed. D. „Fyr⸗ 

tunatus“, 17. 3. fällig, Aklantic; öt. D. „Uranns“, 14., K. von 
Bremen via Ebingen, Wolff u. Co. 

Im Gdingener Haſen werden erwartet: D. „Ernſt“, 16. 
5. fällis, Pam: D. „Illinos“, ca. 20. g. fällig, Pam; D. „Fin⸗ 
land“, ca. 23. 3. fällig, Ram: D. „Rigmor“, ca. B. . fallig, 
Pam, D. „A. K. Jerniirhme, 16. 3. fällig, MEss.; D. 
„Vardefiell“, 17. 3. fällig. MéW.; D. „Cimbria“, 19. 3. fällig, 
MELS. D. „Skodbsborg“, 283. J. fällig, M&.; D. „Iwan“, 
16. 8. fällig, Wolff: D. „Hero“, 17. 3. fällig, Wolff. 

Sterbefiälle in den Vorocten 
Danzis⸗Ohra 

Sterbefälle: Arbeiter Wilhelm Fiſcher, 70 J. — S. 
d. Hilfsbahnwärters Johann Bronfki, 3 M. — T. 5. Nieters 
Adalbert Schlicht, 5 M. — T. d. Arbeiters Max Kunkel, 
1 Std. — Invalide Franz Mügge, 43 J. — Invalide Adolf 
Wulff, 62 I. — Invalide Richard Mils, 75 J. 

Danais⸗Oliva 
Sterbefälle: Gbefrau Helene Heidemann geb. 

Liedtke, 69 J. — Witwe Marie Arnaud geb. Stöcker, 72 J. 
S. Biiwe Ida Felske geb. Ellerwald, si F. 1 W — 
Witwe Dorothea Rodius geb. Böckelmann, 84 J. 10 M. 

      
      

  

  

  

Die Waſſerſtandsnachrichten ſind beute infolge telepponi⸗ 
ſcher Störungen bei den in Frage kommenden Dienflſtellen 
ausgeblieben. 

Kein Intereſſe. Emmi trifft Anni auf der Straße. „Huch“, 
ſagt Emmi. ſo ſchick? Du geöſt woßl ins Sbeater?s“ — 
„Neind, lächeit Anni. — „Oder ins Konzert?! — „Nein.“ 
— „Machſt du einen Beſuchh! — ⸗Pein.“ — „Oder biſt du 
eingeloden?“ — „Nein.“ — „Pbb, lächerlich“, gerät da Emmi 
in Wut. „du denkit wohbl. es intereniert mich auch nur im 
gerinaſten, wohin du gehft?“ 

Der Wecker. „Ja Meiſter, der Wecker, den Sie mir 
geſtern mitgegeben baben, bat aber wirklich nicht geläntet“, 
entſchuldiat der neue Lehrlina ſein Zuſpätkommen. —Rich⸗ 
tig. Junge, das babe ich ia ganz vergeñen, dir zu ſagen: 
Wenn das Ding nicht um ſechſe losrattert, mußs man es 
mal krästig bin und her ſchütteln.“ 

Die Naide. „Dieſer Stern iſt ſo weit entfernt, daß ſein 
Licht mehrere hbundert Jahre braucht, bis es zur Erde ae⸗ 
langt!- — „Wenn's nuu aber unterweas ausgebt, Herr 
Vrotfefior?“     

＋ E 
2



  

Der klagende Portier 
Er ſicherte ſich nuch zwei Seiten 

Vor dem Arbeitsgericht unter Vorſitz von ſeſſor Birk 
tlagte der Portier L. gegen die Beſttzer eines Hotels. Als er 
feinerzeit von der Firma entlaſſen wurde, ſon ihm der Direlior 
B verſprochen hapen, ihn bei Frelwerben einer Stelle wieder 
einzuſtellen. Da dies Verſprechen nicht eingelöſt wurde, ver⸗ 
kangt L. jetzt eine Entſchäbigung von 900 Gulden. Der als 
Zeuge vernommene Direktor erklärte, den Kléger wegen 
einiger Unregelmäßigkeiten entlaſfen zu haben. Auch habe er 
ſich in gewifſer Hinncht gegen einen Straſparagraphen ver⸗ 
gangen. Um keine Unruhe unter der Belegichaft hervorzurufen. 

miüußte zwiſchen der Entlaſfung und einer eventnellen Wieder⸗ 
einſtellung eine Hevs zeliſpaune liegen. Ein feſtes Ver⸗ 
ſprechen habe er dem Hruchen nicht gemacht, ſondern nur von 

einer Eventualität geſprochen. Außerdem hatie er dem Kläger 
einen Poſten als Garderobier verichafft. Dieſen Poſten gab er 
freiwillig auſ, da er angedlich zu wenig verdiente. Wie der 

Kläger es verſtebt, ſich nach zwei Seiten zu decken, bewies der 
Aufmarſch der Zeugen. Es erſchien zuerſt ein Pole. Dieſen 

Zeugen hatte die Frau des Klägers um eine Intervention bei 
der Vellagten gebeten. Ueberhaupt wurde die Frau immer⸗ ün 
den Unterredungen geſchickt. da der Kläger, wie er ſelbſt 
äußerte, „zu wenig Courage habe“ Der Zeuge hat dann mit 
dem Direktor verhanbdelt und will aus dieſer Uinterredung ent⸗ 
nommen haben, daß der Direkior ein fe Berſprechen der 
Siedereinſtellung des Klagers gegeben Das wird von 
dem Direktor beſtritten. — 

Als weiterer Zeuge tritt ber Siährige Fachſchafisleiter der 
Abteilung Galtwiriſcha ütsangeſtellte“ der Arbeiisfront, Herr 

Blümert, auf. Früher hieh er Kwiattorvſti. Auch an diefen 
hat ſich der Kläger, um Vermittlung bitiend, gewandt Ein⸗ 
mal ſicherte er ſich einen Polen, dann auch als Miiglied der 

Hbeitsfront. Zeuge Blümert⸗Klwiattowſti Pat vermitteln 
Eun wos aber Line jeſte Zufage ſeitens des — Er aup Sah⸗ 

u vom Voerſtzenden anteretier Serßieichsvorſchlag auf Za 
Iung von 200 Grelden wurde von der Sellagten abgelehnt,mi! 
dber Begründung. daß der Kläger inzwiſchen wehen eines 
Eeberjalles mit cinem Knüppel auf ſeinen E. zu einer 

Gefängnisftraſe, erſatzweiſe Selbſtrafe, rechtskräftig verurteili 
worden fel. Er ſei bei ſeinen Kollegen ſehr nubelienvt und ber 
Ueberjall beweiſe, wes Seiſtes Kind der Kläger üft. 

Das Gericht ftellte ſich auf den Standpzmtft. dar die Ank- 
lage des polniſchen Zeugen den Beweis erbracht habe. dab 
dem Kläger ein feſies Beriprechen der Biebereinftellung ge⸗ 
macht worden ſei. In bieſem Sinne em Zwiſchenurteil. 

Sars Mit Oteen, Van- fentadoF in. D. Her 8D Lact KEn⸗ 

KRer: 2 Soslen.Nius, Heien Wichrmücberde, ter Kife n, 
—22 22— 64865W2 und, elin iter 455 ñ. Siea. DK. in. 

10 „Iuner“ Sonß a20, 2 ratbKuond Halern. — 2351—2 K⸗ 
orw. 2 — — Arti Arins, 

Geſeſeibes Dn. S. eMe,, nech, Oenlsane mii SSDDDN b B. „erbren- Biesß nach Müo, irek, Klenſſc. Sreiberirb. 

Um die Haftung für das Gehalt 
Ans bem Naclaß öů 

Die Hausangeſtellte 2. war bei dem Arzt Dr. S. in Stel⸗ 
Iung. dieſer im Heröſt vorigen Jahres ſtarv, wurde ſie 
noch von den Neifen des Berſtorbenen einen nach 
deſten Tode in der Vohnung des Arztes weiterbeſchäftigt. 
Jetzt klagt die Hausangeitellke gegen Len Neffen auf Zahß⸗ 
Iung des Gehalts für Hieten Monat. Der Beklagte erklärt, 
nicht der Nachlaßerbe zau ſein und ſomit nicht für die Forde⸗ 
runga zu haſten. Da das Erbe einer Stiftung zugefallen iſt, 
muß die Klägerin ſich zwecks Zaßlung des Gehalts au den 
Nachlaßpfleger wenden. Es erfolgte dbarauf Abweifung bder 
Klage. Dem Nefſen wurde aber 19 ehiſiach der Angenellten 
bei der Erlangung ihres Gehalts bebilflich zu ſein, da fie 
das Geld doch unſtreitia verdient habe. 

  

OſtleesFrachtenkonferent beendet. Die tn Gariburg tatt⸗ 
gefundenen Kommiffionsfibungen der Balfic and Inter⸗ 
nationel Maritime Conference wurden am Freitag asge⸗ 
ichloſſen. Es wurde feſtgeſtellt, dash der Minbeſtratenplan in 
der Oitſec as allgemeine Einverſtändnis der Wakler und 
Cbarterer gefunben hat. Inbbelondere urde klargeſtellt, 
daß die Feſtietzung von Mindeſtiätzen den Holsverfanfern 
zugute kommer, weil ‚e in Zukunft ſtets mit feſten Katen 
rechnen können. Die Beſprechungen basen anch die laufen⸗ 
Sen Charterverträde Derührt. nachbem fecaeitellt worden 
war, daß ſich eine Keibe von Berträgen für die Reeder un⸗ 
chünitig entwickelt habe »us eine Nacherüfuug und Abönde⸗ 
rung erforderlich ſcheint. Namentlich die Iaufenden Berträge 
mit den rufliſchen Berlabern haben fick für die Reeder nu⸗ 
günſtia ansgewirkt. da bier die enaliſchen Keeder Pelonderk 
interctfniert ſinb. bai die britiſche Schiffskammer rine Brüä⸗ 
kume E aiunn de 33 Mie Gvuf, ence in an — Die Senue⸗ 
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Aus dem Osten 

Autos geraeibt und ausgepliüabert ö ů 
In Königsberd wurde dieſer Tage einem Kaufmann 

ein faſt nener Perlonenkraftwagen entwendet. Am Tace 
darauf wurde dieſer Wagen auf der Labiauer Chauſſee bet 
Sürttenwalde in vollſtänöbig ausgeplündertem 'ande auf⸗ 
Aefunden. Alle wertvolleren, leicht transportablen Teile, 
wie Batterie, Anlaßßer, Lichtmaſchine, waren ausgebaut unsd 
Saven v jämtliche Werkzeuge waren ebenfalls aus dem 

ſagen mitgenommen worden, dazu ein Rejerverab, ein 
Sagenbeber und ein Autnverbandskaſten. — Am nächſten 
Toge wurde einem Autobeſiser ein neuer, wenig gelabrener 
Perſonenkraftwagen geſtohlen, der ſpäter noch weit übler 
zngerichtet auf der Strecke Schönfliez—Ludwigswalde im 
Chauſſeegraben liegend wiedergefunden wurde. Auch aus 
dieſem Wagen ſind Batterie, Tank, Vergaſer., Anlaſſer, Licht⸗ 
maſchine und Scheinwerfer teils in ſachkundiger Weiſe ab⸗ 
montiert, teils gewaltſam herausgeriſfen worden und ver⸗ 
ichwunden. Es handelt ſich um planmäßige Diebſtähle, zu 
dem Swecke, die Wagen auszuplündern. 

Zwei Leßrer in Nisben verhaftet. In Nidden (Merrel⸗ 
ñiet) wurden der Hauptlehrer Henry ſruchs und der zweite 

ebrer Purwins von der litauiſchen Polidei verhaftet und 
abtransportiert. 

Die Kbnahme der „Batory“. Der Vorſtitzende der techniſchen 
Kommiſſion für den Dau neuer polniſcher Ozeanſchiffe. In⸗ 
genieur Bagniewſti, hat ſich nach Monfalcone begeben, wo er 
duſammen mit den übrigen Herren dieſer Kommiſſion den 
robefahrten des Motorjichiffes .Batory“ beiwohnen wird, 

die vom 15. März bis zum 10. April d. F. dauern werden. 
In Kürze begeben ſich Miniſter Jedrzeiewicz, Rektor Pruſz⸗ 
Aowiki, Prof. Niemoſewſki ebenſalls nach Monſaleone, um die 
Inneneinrichtung des Schiffsneubaues zu beſichtigen. Die Ab⸗ 
nahme des Schiffes erjolgt am 10. April d. J. 

Swölfiähriger Schüler erhängte ſich. In Lodz erhängte 
ſich der bei ſeinen Eltern wohnbafte zwölfiäbriae Wolf 
Siva Laizer Blumenlsztain. Der Knabe, der Schüler einer 
Solksichule war, wollte auf den Sportplas gehen doch ge⸗ 
Katteten ihm die Eltern dies nicht. Erzürnt über die Ab⸗ 
lage ber Eltern ging er in ein Nebenzimmer und erhängte 
ſich. XAIs5 man die Tat bemerkte, war der Knabe bereits tot. 

Nord am Brimns. In Garſen in der polniſchen Woje⸗ 
woöſchaft Bolefien itt ein ſchweres Verbrechen verüübt worben, 
das aroßes Auſſeben in der ganzen Gegend bervorgerufen 
Hat. Sechs Schüler der dortigen Volksſchule überfielen den 
Primus der Klaffe, einen 13jährigen Jungen, auf der Skraße 
und ſchlugen ihn mit Steinen tot. Bei der volizeilichen 
Bernebmung ſtellte es ſich beraus, daßb der Primus als 
Muſterſchüler und Günſttlina der Lehrer bei feinen Mit⸗ 
ſchütern ſehr verhaßt geweſen war. 

Ungariſcher Ivurnaliſt vermißt. Auf der Durchſahrt durch 
VPoſen war der ungariſche Staatsangehörige Arvad Fertes, 

der ſich als Journaliſt ausgab, im Hotel „Imperial“ abge⸗ 
ftiegen. Er verließ am nächſten Tage unter Zurücklaſſung von 
zwei Koffern das Hotel und von da ab feblt jede Spur von 
ihm. Man nimmti an, daß er einem Unfall zum Opfer ge⸗ 
jallen iſt. 

Das iſchechoflowakiſche Konſulat in Poſen, deſſen Geſchäfts⸗ 
bercich auch Danzig umfaßte, teilt mit, daß es ſeine Tätigkeit 
mit Kückſicht auf die Liquibierung des Konſulats mit dem 

25. d. N. einilellt. Die Konſulargeſchäfte werden von der 
chechoflowakiſchen Gelandtſchaft in Warſchau übernommen. 

Wit beun Waßgen eingebrochen. Der Händler Guſtav Bo⸗ 
n aus Abbau Bialla war zum Fiſcheinkauf mit dem 

Bagen über das Eis des Roſchſees gefabren. Etwa zwei⸗ 
Unndert Meter vom Ufer entfernt, brach das Gefährt ein. 
K. ſaß glücklicherweiſe nicht auf dem Wagen, ſondern ging 
neben ihm hex. So konnte er den Pferden in die Bügel 
fallen und ſie iolange über Waſſer balten. bis es den herbei⸗- 
eilenden Fiſchern gelang. die Ticre zu retten. Der Wagen 
lenf jedoch in die Tiefe. 

Die Zahl der Gewerhepatente im Steuerjahr 1936. In der 
Zeit vom November 1935 bis Januar 1536 ſind für das 
Stenerjahr 13356 in Polen 527 980 Gewerbepatente gegenüͤber 
488 662 Sewerbepatenten im Vorjabre ausgelauft worden. 
Tabon entfallen auf Inbuſtriebetriebde 166 094 Gewerbepatente 
S2089 im Voriahre) und 339 835 auf Handelsbetriebe 
V ‚ 

Seruntwortlich für die Kebaktion: Franz Adomat, für Inſerate⸗ 
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    Sprachzirkel 
ranen Sich nach Fellaehner 

Leiden unter Dr. S. 762. Blit: 
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